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Parlamentariſche Umſchau. 


Am 14. November ſind in mehreren europäiſchen Ländern 
die Parlamente wieder eröffnet worden; in Deutſchland, 
Frankreich, Belgien und Italien. i 

Zur Wiedereröffnung des Deutſchen Reichstages 
hatten ſich am Dienſtag die Abgeordneten zahlreich ver⸗ 
ſammelt; auch die Tribünen waren gut beſucht, und der 
Herr Präſident verſchwand auf ſeinem Platze hinter zwei 
rieſigen Chryſantemum⸗ und Roſenſträuchen. Der feſt⸗ 
liche Schmuck galt der 100. Sitzung, mit der das Haus 
g die Arbeiten wieder aufnahm, und auf die 
auch der Präſident Graf Balleſtrem 
in ſeinen Begrüßungsworten hinwies: 

Nach längerer Unterbrechung erlaube ich 
mir, Sie auf das herzlichſte zu begrüßen. 
Der ſchöne Blumenſchmuck hier auf dem 
Tiſche zeigt Ihnen an, daß heute eine be⸗ 
deutungsvolle Sitzung ſtattfindet, vedeutungs⸗ 
voll vielleicht nicht nach der Tagesordnung, 
als nach der Zahl der Sitzung. Wir haben 
heute die hundertſte Sitzung. Die Herren Schriftführer haben 
Anlaß genommen, das Bureau ſo ſchön zu ſchmücken. (Bravo!) 

Der Präfident macht hierauf Mittheilungen über die ſeit 
der letzten Sitzung eingetretenen Veränderungen im Perſonal⸗ 
beitande des Hauſes. Zu Ehren der verſtorbenen Mitglieder 
erheben ſich die Anweſenden von ihren Plägen. 8 

Darauf werden Petitionen erledigt. Ueber die meiſten 
Petitionen wird nach dem Vorſchlag der Kommiſſton beſchloſſen. 
Von allgemeinem Intereſſe ſind die Petitionen auf Einführung 
eines Reicheswohnungsgeſetzes, die Paſtor v. Bodelſchwingh⸗ 
Bielefeld im Namen des Vereins „Arbeiterheim“ und Paſtor 
Weber⸗M.⸗Gladbach im Namen des Geſamutverbandes der 
Evangeliſchen Arbeitervereine Dentſchlands an das Haus ge⸗ 
richtet hatten. In der Kommiſſion hatte der Regierungsver⸗ 
treter den Standpunkt eingenommen, daß es ſich bei der Woh⸗ 
nungsſrage, jobald über den Erlaß allgemeiner ſanitäts⸗ 
polizeilſcher Vorſchriften hinausgegangen werden ſolle, 
um eine Angelegenheit der Einzelſtaaten handle; demgemäß 
hatte die Kommiſſion Uebergang zur Tagesordnung beantragt. 

Abg. Haſſe (ul.): Wir müſſen unſererſeits lebhaft bedauern, 
daß auf einem Gebiete, wo eine Reform fo 
dringlich iſt wie auf dieſem, die Kommiſſion 
zu einem ſolchen negativen Reſultat gekom⸗ 
men iſt. Um der Sache die Möglichkeit 
weiterer Förderung zu erhalten, ſtellen wir 
anheim, über die Petitionen heute über⸗ 
5 haupt keinen Beſchluß zu faſſen, ſondern die 
i Beſchlußfaſſung auszujegen, bis 
weiteres geeignetes Material beſchafft iſt. 
Das Reich ſollte gerade auf dieſem Gebiete 
die Initiative ergreifen, denn es möchte doch 
gar zu lange dauern, bis die verſchiedenen deutſchen Vater⸗ 
länder ſich über ein geſetzgeberiſches Vorgehen ſchlüſſig ge⸗ 
worden find, 

Nach lebhafter Debatte, in der aber neue Geſichtspunkte zu 
der viel erörterten Wohnungsfrage nicht vorgebracht wurden, 
wurde ſchließlich der Antrag Haſſe (die Beſchlußfaſſung aus zu⸗ 
ſetzen) gegen die Stimmen der Nationalliberalen und des Centrums 
abgelehnt und ein — nach den Regierungserklärungen freilich 
wenig ausſichtsvoller — freiſinniger Antrag angenommen, den 
Reichskanzler um Einſetzung einer Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der Wohnungsfrage einzuſetzen. Die Konſer⸗ 
vativen und Freikonſervativen ſtimmten gegen beide Anträge. 

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung 
der Petitionen betreffend den Erlaß eines Geſetzes zur Be⸗ 
kämpfung der Trunkſucht. Die Kommiſſion beantragt Ueber⸗ 
weiſung zur Berückſichtigung bezw. als Material. 

Abg. Beckh Coburg (Fri. Bpt.): Vom Standpunkt der Ges 
ſundheitspflege wären geſetzliche Beſtimmungen zur Bekämpfung 
der Truntſucht wohl zu wünſchen. Anders muß man aber die 
Sache vom Standpunkt der Geſetzgebung auffaſſen. Redner er⸗ 
innert an die Verhandlungen des Juriſtentages in Stettin, wo 
der Vorſchlag gemacht wurde, unheilbare Trunkſucht als Ent⸗ 
mündigungsgrund im Bürgerlichen Geſetzbuch feſtzulegen. Da⸗ 
gegen iſt nichts einzuwenden. Aber dem Thatbeſtand der 
Trunkenheit ſtrafrechtliche Folgen zu geben, würde zu unhalt⸗ 
baren Konſequenzen führen. Aus den Verhandlungen des 
Herrenhauſes in dieſem Frühjahr über den Antrag v. Below⸗ 
Saleske iſt erkennbar geworden, daß mit einem Geſetz gegen die 
Trunkenheit ein Klaſſengeſetz allerſchlimmſter Art gemacht werde. 
Wie ſoll ſich die Anwendung z. B. gegenüber den Angehörigen 
der vornehmen Stände geſtalten? Man hat ſchon oft geſehen, 
wie vornehme Herren betrunken aus dem Lokal dem harrenden 
Wagen zugeſchwankt ſind und wie ſich dann ſelbſt Schutzleute 
bemühten, die ſchwankenden Geſtalten zu ſtützen. (Heiterkeit.) 
Wie ganz anders verfahren dieſe ſchon jetzt gegen Betrunkene 
der „niederen“ Stände! Uebrigens kommen in Deutſchland lange 
nicht ſo viel Trunkenheitsexzeſſe vor wie in anderen Ländern. 
Es liegt durchaus kein Grund vor, wegen der Verfehlung Ein⸗ 
zelner die ganze Nation unter ein Polizeigeſetz zu ſtellen. 
Redner beantragt, über die Petition zur Tagesordnung 
überzugehen. (Beifall links.) 

Abg. Stephau⸗Beuthen (Ctr.) empfiehlt Annahme des 
Kommiſſtonsvorſchlages als Proteſt gegen die Unthätigkeit der 
Regierung in dieſer Frage. 

Abg. Wurm (Sozd.) bemerkt, man ſolle das Uebel an der 
Wurzel ſaſſen und für eine beſſere Volksbildung ſorgen, 
dann würde ſich das Laſter der Trunkſucht weniger geltend 
machen. Den verderblichen Wirkungen des Schnapsgenuſſes 
trete man dal urch am beſten entgegen, daß man die Beſteuerung 
des Bieres aujyebe. Redner beantragt ebenfalls Uebergang zur 
Tagesordnung. 

Abg. Quentin (natl.) erklärt, daß ſeine politiſchen Freunde 
für die Kommiſſionsvorſchläge ſtimmen würden, wenn er ſich 
gleich nicht verhehlen könne, daß auch auf an deren Ge⸗ 
h Alkoholmißbrauch entgegengetreten werden könne 
und müſſe. 

Abg. Stephan⸗Beuthen (Ctr.) ſpricht ſich für eine energiſche 
Geſetzgedung gegen die Truntſucht aus. 


Hierauf wird der Antrag der Kommiſſion (die Petitionen 
der Regierung als Material zu einem Geſetze zu überweiſen) 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und der beiden frei⸗ 
ſinnigen Fraktionen angenommen unter Ablehnung des Antrags 
auf Uebergang zur Tagesordnung. 

Eine Petition eines Banunternehmers, betr. eine Forderung 
an den Militärfiskus, wurde der Budgetkommiſſion überwieſen. 
Darauf wurde noch nach dem Bericht der Wahlprüfungs⸗ 
Kommiſſion beſchloſſen, über die Wahl des Abg. v. Kardorff 
Beweiserhebung zu veraulaſſen und die Wahl des Abgeordneten 
Smalafys (Litthauer) für giltig erklärt. Der Reſt des Be⸗ 
rathungsſtoffes wurde abgeſetzt; heute (Mittwoch) kommt die 
997 8 ge nebſt Fernſprech Gebührenordnung zur Ver⸗ 
andlung. 


Der Senioren ⸗Konvent des Reichstages hat in 
ſeiner Sitzung am Dienstag beſchloſſen, daß zunächſt die 
Poſtgeſetze in zweiter Leſung, ſodann die Vorlage über die 
Schuldverſchreibungen, dann das Geſetz zum Schutze der 
Arbeitswilligen“ in zweiter Leſung und darauf die Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle auf die Tagesordnung geſetzt werden 
ſollen. Vor Weihnachten ſoll, falls der Etat rechtzeitig 
dem Reichstage zugeht, auch noch die Generaldebatte des 
Etats ſtattfinden. An den Mittwochen ſollen, wie bisher, 
regelmäßig „Schwerinstage“ (zur Erledigung von Anträgen 
aus den Parteien) ſtattfinden. 

Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf zugegangen betr. 
Aenderungen im Münzweſen, nach welchem die 
goldenen Fünfmarkſtücke auf Anordnung des Bundes⸗ 
rathes mit Einlöſungsfriſt von einem Jahre außer Kurs 
zu ſetzen ſind. Ferner werden die ſilbernen Zwanzig⸗ 
pfennigftüde außer Kurs geſetzt, jedoch nicht vor dem 
1. Januar 1902, ſowie die Nickel⸗Zwanzigpfennigſtücke, 
dieſe nicht vor dem 1. Jannar 1903. Der Geſammtbetrag 
der Silbermünzen ſoll bis auf Weiteres 14 Mark pro Kopf 
der Bevölkerung nicht überſteigen. 


Die franzöſiſche Deputirtentammer iſt am Diens⸗ 
tag unter großem Andrange des Pariſer Publikums zu 
ihrer Herbſttagung zufammengetreten, Das Miniſterium 
Waldeck⸗Rouſſeau hatte die Vorſicht beſeſſen, die Kammer 
auf mehrere Monate hinaus zu vertagen, um inzwiſchen 
allerlei unerquickliche Sachen, 3: B. die Dreyfus⸗Angelegen⸗ 
heit, aus der Welt zu ſchaffen, ohne daß die Deputirten⸗ 
kammer dazwiſchen redet. Die Feinde des Miniſteriums 
hatten nun allerdings ein ganzes Bündel Aufra gen und 
Anträge geſammelt, über die ein „Votum“ herbeigeführt 
werden ſoll, immer mit dem Hintergedanken, daß dabei 
das Miniſterium ſtraucheln könnte. 

Die Ropaliſten find außer ſich über den von der Re 
gierung angeſtrengten Hochverrathsprozeß und über die 
Feſtnahme einer Anzahl ihrer Anhänger; die Nationaliſten 
ſind empört über einige Verfügungen des Kriegsminiſters 
Galliffet, die ſich gegen die politiſirenden Offiziere richten, 


und über die Verhaftung des Deroulöde; die Antiſemiten 
raſen wegen der Feſtnahme ihres Häuptlings Guérin und 
über das energiſche Vorgehen des Gouverneurs von Algier 
gegen die Umtriebe des Max Rögis und feiner Genoſſen; 
die Klerikalen endlich ſind am meiſten erbittert gegen die 
Regierung, weil dieſe den ſeit einer Reihe von Jahren 
zwiſchen Staat und Kirche beſtehenden „Frieden“ zu brechen 
ſich anſchickt. 

In der Eröffnungsſitzung der Deputirtenkammer verlas 
der Vorſitzende Deschanel viele Interpellations⸗Anträge. Miniſter⸗ 
präſident Waldeck⸗Rouſſeau verlangte, daß alle Anfragen betreffs 
der allgemeinen Politik der Regierung in eine einzige zuſammen⸗ 
gezogen und daß mit der Debatte darüber ſofort begonnen werde. 
Die Kammer giebt dazu ihre Zuſtimmung. Die Konſervativen 
veranlaßten eine kärmende Scene, weil der Präſident es ab⸗ 
lehnte, einen Brief Deronlade’s zu verleſen. Schließlich gelangte 
ein Abgeordneter der Rechten zum Wort, um die allgemeine 
Politik der Regierung zu kritiſiren. Cochin wirft der Re 
gierung vor, ſie habe, indem ſie Millerand ſich als Mitglied er⸗ 
wählt, den Sozialdemokraten Thor und Thür zur Macht geöffnet. 
Grandmaiſon (Rechte) tadelt den Kriegsminiſter Galliffet, weil 
er es nicht verſtanden habe, das Heer (im Dreyfus-⸗P ozeſſe) zu 
vertheidigen, und wendet ſich gegen die Maßregeln, welche 
Galliffet gegen die Generäle ergriff. Zevass (Sozialiſt) ver⸗ 
langt, die Regierung folle die Machenſchaften des Klerikalismus 
und Militarismus unterdrücken; er fordert Trennung der Kirche 
vom Staat, und Stellung der Krankenhäuſer unter Laien: 
verwaltung. Ferner ſolle an die Stelle des gegenwärtigen 
Heeres ein aus Milizen beſtehendes Volksheer treten. (Wider⸗ 
ſpruch auf verſchiedenen Seiten.) 

Der Deputirte Laſies (Nationaliſt) tadelte lebhaft die 
gegen verſchiedene Offiziere ergriffenen Maßregeln und fügte 
hinzu, die Offiziere wären ſehr im Recht, wenn ſie ſagten: 
„Dieſe Regierung iſt die Schande“. (Widerſpruch auf 
mehreren Seiten. Laſies wird zur Ordnung gerufen.) Laſies 
fährt fort: Seit zwei Jahren wird das Heer angegriffen, jedoch 
nicht vertheidigt. Einer ſolchen Regierung gegenüber, iſt 
Disziplinloſigkeit Pflicht! (Widerſpruch von verſchiedenen 
Seiten, die Cenſur wird über Laſies verhängt). Kriegsminiſter 
Galliffet erhebt gegen die Ausführungen Laſies! ſcharfen 
Widerſpruch. Er ſagt, das Heer habe gar nicht das Recht, zu 
ſprechen (wiederholter Beifall auf der Linken); er bedaure keines 
ſeiner Worte und keine ſeiner Amtshandlungen. Unter Unter⸗ 
brechungen ſeitens der Rechten und der Nationaliſten rechtfertigt 
Galliffet die Maßregeln, welche gegen verjchiedene Offiziere er⸗ 
griffen wurden, und ſagt, General Roget habe zu viel geredet 
(Beifall links). Was General Negrier betreffe, jo habe derſelbe 
vor den Offizieren die Aeußerung gethan, die Regierung laſſe 
Angriffe auf das Heer zu; wenn aber das Maß dieſer Angriffe 
voll wäre, würden Andere ſeine Vertheidigung in die Hand zu 
nehmen willen. (Rufe rechts: „Hoch Nägrier“.) Er, Galliffet, 
habe ſeine Schuldigkeit gethan, als er gegen Nägrier vor ing. 
(Wlederholter Beifall auf der Linken.) Galliffet ſchließt Neal 


Ausführungen mit den Worten: „Ich bin für die Mannszucht 
im Heere verantwortlich, wenn ich auch mit den innerſten Ge⸗ 
danken jedes Einzelnen mich nicht zu befaſſen habe.“ (Wieder⸗ 
holter Beifall links, Lärm auf der Rechten und bei den Nationa⸗ 
liſten.) Darauf beſteigt Caſſagnac die Rednertribüne. Er 
führt aus, die Begnadigung des Dreyfus ſei für das Heer 
ein Schlag in's Geſicht geweſen. Die Regierung nehme 
das Heer, welches verläumdet und beleidigt worden, nicht in 
Schutz. Darauf wird die Sitzung aufgehoben; nächſte Sitzung 
Dounerſtag. 

Der franzöſiſche Senat hat ſich nach einer rein formellen 
Sitzung am Dienſtag auf unbeſtimmte Zeit vertagt, 
um von heute, Mittwoch, ab weiter als Staatsgerichts⸗ 
hof zu tagen. 

Bei der belgischen Parlaments » Eröffnung in Brüſſel 
wurden in der Kammer Bernhardt und im Senat der 
Herzog von Urſel zu Präſidenten gewählt. 

Die Seſſion des italieniſchen Parlaments iſt Dienftag 
Vormittag im Senatspalaſt zu Rom in feierlicher Weije 
vom Könige Humbert eröffnet worden. Die Königin 
mit der Prinzeſſin von Neapel, der König mit dem Prinzen 
von Neapel, den Herzogen von Aoſta und Genua, wurden 
auf der ganzen Fahrt zur Sitzung von der Bevölkerun 
lebhaft begrüßt. Truppen bildeten Spalier vom Quirina 
10 zum Senats Palaſt. In ſeiner Thron rede ſagte der 

önig: 

„Ich trete wieder vor Sie hin freudigen Herzens und voll 
Vertrauen, denn ich weiß, daß trotz Allem die Vaterlandsliebe 
uns eint. Es iſt möglich, daß Regierungen und Volksvertreter 
verſchiedene Anſichten und Beſtrebungen haben, die ſich unter⸗ 
einander bekämpfen können, aber das Endziel Aller muß einzig 
und allein jenes höchſte fein: das Wohl des Vaterlandes. 
Es wird kein neues Arbeitsprogramm vorgelegt werden, da die 
letzte Tagung der neuen eine große Anzahl von Vorlagen übrig 
gelaſſen hat, welche der Erledigung harren. Neue Vorlagen 
bezwecken die Abänderung einiger Steuergeſetze in der Weiſe, 
daß unnöthige Härten beſeitigt und die Betriebe der kleinen 
3 womöglich von dem Drucke der Steuer befreit 
werden. 

Italien ſteht zu allen Mächten in ausgezeichneten Be⸗ 
ziehungen; von keiner Seite und durch nichts wird es bedroht. 
Unſere auswärtige Politik wird mit der innern Politit wetteifern, 
um dem von Beſorgniſſen freien Lande den Fortſchritt und die 
Eutwickelung ſeines wirthſchaftlichen Wohlſtandes zu ſichern. 

Der demnächſtige Beginn eines Jahres, das in der katho⸗ 
liſchen Welt eine Epoche (Jubeljahr 1900) bedeutet, wird uns 
Gelegenheit geben, noch einmal wieder zu zeigen, daß wir es 
verſtehen, die Verpflichtungen, die wir übernommen haben, als 
wir bei der Herſtellung unſerer Einigkeit Rom zur Haupt⸗ 
ſtadt des Königreiches erklärten, zu achten und ihnen Achtung 
zu verſchaffen. 

Die Italiener blicken auf Sie, meine Herren und erwarten 
mit Vertrauen, daß Ihre Arbeit ruhig und frucht bar ſei. 

Die Rede wurde an vielen Stellen mit Beifall begrüßt. 


Vom füdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz. 

Das engliſche Trausportſchiff „Britaunic“ iſt am 
Dienſtag in Kapſtadt eingetroffen; ſomit ſind ſeit Donnerſtag 
12 Trausportſchiffe mit insgeſammt etwa 15000 Mann 
Verſtärkungen am Kap angekommen. Das Trausportſchiff 
„Southern Croß,“ welches 700 Mauleſel an Bord führt, 
iſt in Durban eingetroffen. 

Das Londoner Blatt „Daily Mail“ meldet, daß ſpäteſtens 
dieſen Donnerſtag 11000 Maun britiſche und Kolonial⸗ 
Truppen unter dem Befehle Lord Metthuens in Ejtcourt 
ſüdlich Colenſo, an der Eiſenbahn von Durban nach 
Ladyſmith) verſammelt ſein werden, um unverzüglich (!) 
zum Entjage von Ladyſmith vorzurücken. 4 

In Ladyſmith iſt der Burenführer Nathan Marks 
als Spion feſtgenommen worden. Sollte dieſer Bur mit 
dem Tode beſtraft werden, ſo ſoll Präſident Krüger erklärt 
haben, würde er ſeinerſeits ſechs engliſche gefangene Offi⸗ 
ziere erſchießen laſſen. 

Die Zerſtörung der Eiſenbahnbrücke über den 
Dranjefluß bei Colesberg im Süden des Oranje⸗ 
Freiſtaats an der Bahn von Port Eliſabeth nach Bloem⸗ 
fontein, iſt (nach einem Reuterſchen Telegramm) von einem 
Kommando von dreihundert Buren, welche eine Kruppſche 
Kanone und eine Maximkanone bei ſich hatten, ausgeführt. 

Wie dem „Hamburger Korrespondent“ aus Port 
Eliſabeth (Hafen im Süden der Kapkolonie) gemeldet wird, 
beſchlagnahmt das dortige engliſche Steueramt alle 
Kaufmannsgüter, die für Kaufleute in Transvaal und 
Oranje-Freiſtaat in den ſüdafrikaniſchen Häfen gelandet 
werden, als Kriegskontrebande. 

Nach einer in Stuttgart eingetroffenen Nachricht iſt der 
frühere württembergiſche Leutnant Graf N der 
als Hauptmann auf der Seite der Buren tapfer gegen die 
Engländer kämpfte, an den Folgen einer ſchweren Ver⸗ 
wundung geſtorben. 


— — — 
Berlin, den 15. November. 


— Der Kaiſer hörte am Dienſtag Vormittag im 
Berliner Schloſſe den Vortrag des Chefs des Militär⸗ 
kabinets v. Hahnke. Auf der Fahrt von Berlin nach 
Wild park hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des 
Admiralſtabes, Kontreadmirals v Bendemann. Der 
Frühſtückstafel beim Kaiſerpaar im Neuen Palais wohnten 
der Herzog Albrecht von Württemberg, ſowie die Herzöge 
Ulrich und Robert von Württemberg bei. 

— Beim Mahle, welches der Ka iſer Montag Abend beim 
Reichskanzler einnahm, hat, wie verlautet, die Unterhaltung 
keinen politiihen Charakter getragen. Der Kaiſer nahm am 


dem allgemeinen Geſpräch theil und erfreute insbejoudere den 
Reichskanzler durch die liebenswürdigſten Aufmerk⸗ 
ſamkeite n. 

— Der Beſuch des Kaiſers bei Lord Lonsdale iſt 
aufgegeben worden. Lord Lonsdale erhielt am Montag 
ein Telegramm vom Kaiſer, worin es heißt, daß er infolge 
der ſchwebenden Flottenpläne und der darüber nothwendigen 
Erörterungen es für rathſam und angezeigt halte, ſeinen 
Aufenthalt in England nicht zu weit auszudehnen. 


— Die Kaiſerin hat den Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft folgendes Dankſchreiben geſendet: 

„Ich danke der Berliner Kaufmannſchaft aufrichtig für die 
mir zu meinem Geburtstage dargebrachten Glückwünſche und 
ausgeſprochenen Geſinnungen. Durch die andauernde Unter⸗ 
ſtützung aus Ihren Kreiſen iſt es mir gelungen, viel Noth und 
Elend auch über die Grenzen Berlins hinaus zu lindern und 
vor Allem in Berlin und Umgegend die ſegensreiche, durch 120 
Diakoniſſen betriebene unentgeltliche Armenkranken⸗ 
pflege zu erhalten und zu fördern. Den bei dieſer wichtigen 
Arbeit mir treu zur Seite ſtehenden Kreiſen der Kaufmannſchaft 
und der Berliner Bürgerſchaft und ihren Frauen und Jungfrauen 
bin ich zu herzlichem Danke verpflichtet.“ 

— Das preußiſche Landwirthſchaftsminiſterium 
hat den vortragenden Rath Dr. Müller mit der Zuſammen⸗ 
ſtellung der Gegenſtände betraut, mit denen das Miniſterium 
im nächſten Jahre auf der Pariſer Ausſtellung die 
Entwickelung der deutſchen Landwirthſchaft zur 
Darſtellung bringen will. Beſondere Rückſicht ſoll vor 
allem auf die deutſche Viehzucht genommen werden, für 
die es immer mehr gilt den auswärtigen Markt zu er⸗ 
obern. U. a. ſollen in etwa 50 vorzüglich ausgeführten Thier⸗ 
modellen die deutſchen Thierraſſen vorgeführt werden. 


— Die letzten Verhandlungen des Landeseiſenbahn⸗ 
rathes hatten ſich mit einem von den bayeriſchen Staats: 
bahnen geſtellten und von den württembergiſchen Staats⸗ 
bahnen befürworteten Antrage zu beſchäftigen, die Eiſen⸗ 
bahnfrachtſätze für Mehl und Mühlenfabrikate zu 
erhöhen. Die Maßregel ſollte zum Schutze der kleinen 
und mittleren Mühlen Süddeutſchlands dienen, welche ſich 
durch die bedeutende Zufuhr fremden Mehles vom Rhein, 
aus Nord⸗ und Oſt⸗Deutſchland, aus Oeſterreich⸗Ungarn 
und Frankreich in ihrem Weiterbeſtehen bedroht ſehen. Der 
Antrag wurde von den Landwirthſchaftskammern in Poſen, 
Sachſen, Schleswig, Wiesbaden und auch vom Bunde der 
Landwirthe warm befürwortet, während die große Mehr⸗ 
heit der Bezirkseiſenbahnräthe und der Handelskammern 
ſich gegen dieſe Erhöhung entſchieden ausgeſprochen haben. 
Ebenſo haben alle befragten norddeutſchen und ſüddeutſchen 
Bäckereien dieſe Maßregel als in hohem Grade ſchädlich 
bekämpft. Es wurde namentlich betont, daß eine Erhöhung 
der betreffenden Tarife nicht den kleinen Mühlen, ſondern 
vorzugsweiſe den an den Waſſerſtraßen gelegenen Groß⸗ 
mühlen zum Vortheil gereichen müſſe, da dieſe dann erſt 
recht bevorzugt würden, auf dieſem Waſſerwege aus⸗ 
ländiſches Getreide zu beziehen und es auf demſelben 
Wege als Mehl weiter zu verbreiten. Auch wurde darauf 
hingewieſen, daß infolge der Frachterhöhung die Preiſe 
von Brod und Mehl weſentlich vertheuert werden 
würden. Von der Maßregel würden ſonach am meiſten die 
ärmeren Schichten der Bevölkerung betroffen. Der Landes⸗ 
eiſenbahnrath hat in namentlicher Abſtimmung den Antrag 
mit 30 gegen 2 Stimmen abgelehnt; zwei Mitglieder 
enthielten ſich der Abſtimmung. 

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Bekanntmachung 
vom 9. November 1899, betr. die Eutwerthung der Marken 
bei der Invaliden verſicherung, ferner eine Bekanntmachung 
vom 10. November 1899, betr. die Einrichtung der 
Quittungskarten für die Invaliden verſicherung. 

— Auf der Jubiläumsfeier in Hagen hat der Abg. 
Richter eine Rede gehalten, aus der folgende Stellen wieder⸗ 
gegeben ſeien. Abg. Richter warf einen Rückblick auf die ver- 
ſchiedenen Wahlkämfe in den 25 Jahren, namentlich auf ſeine 
Stellungnahme gegenüber deu verſchiedenen Militär⸗ und Marine⸗ 
fragen, die in der Zeit der bisherigen parlamentariſchen Thätig⸗ 
keit den Reichstag beſchäftigten. Er ſagt u. a.: Mit einer 
Plötzlichkeit, welche die Signatur unſerer heutigen Regierung 
ſei, ſei ein neuer Flotten⸗Plan, der auf ſiebzehn Jahre berechnet 
ſei, aufgetaucht. Man überſchätze die Bedeutung der Flotte bei 
weitem. Nicht Schiffskanonen hätten dem deutſchen Handel die 
Wege geebnet, ſondern die Güte und Preiswürdigkeit deutſcher 
Waare. Viel wichtiger als eine Erweiterung unſerer Flotte 
ſei die Sicherung neuer Handelsverträge. (?!) 

Bei Erörterung von Steuerprojekten kam der Abg. Richter 
auch auf ſein Verhältniß zum Fürſten Bismarck zu ſprechen. 
Er äußerte dabei: Fürſt Bismarck iſt von uns geſchieden und ich 
kann jagen, mir fehlt jetzt etwas im Reichstage, deun 
die kleinen Geiſter auf der Rechten und die jetzigen Miniſter 
können mir den Fürſten Bismarck nicht erſetzen, ſo ſehr ſie ſich 
auch veden und ſfrecken. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
Grafen Friedrich zu Solms⸗ Baruth auf Klitſchdorf 
(Schleſien) zum Oberſtkämmerer an Stelle des Herzogs von 
Ujeſt. 

— Der Inſpekteur des Bildungsweſens der Marine, 
Vize » Admiral Oldekop, iſt in Genehmigung ſeines Abſchledsge⸗ 
ſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt. 
Kontre⸗ Admiral v. Arnim, bisher Inſpekteur des Torpedo⸗ 
weſens, iſt zu ſeinem Nachfolger ernannt. Das Torpedoweſen 
iſt dem Kontre⸗ Admiral Freiherrn v. Boden hauſen unterſtellt 
worden. 

— Zum Regierungspräſidenten in Bromberg iſt, wie die 
„Nat. Zig.“ erfährt, der Oberregierungsrath v. Barneckow in 
Frankfurt a. d. O. beſtimmt. 

— Leutnant v. Queis ſoll, wie die „Freiſ. Ztg.“ entgegen 
der amtlichen Meldung erfährt, thatſächlich von den Einge⸗ 
borenen in Kamerun ermordet worden fein. Sein Vater hat 
am Dienstag, wie behauptet wird, die Todesnachricht vom 
Kolonialamt erhalten. 

— Beim Kultusmiunuiſterium ſteht, wie aus Berlin be⸗ 
richtet wird, die Ertheilung der ärztlichen Approbation 
an eine Dame bevor. Die Angelegenheit hat dieſer Tage die 
ärztliche Prüfungskommiſſion beſchäftigt. Die Dame ſoll eine 
Unterſuchungsarzt⸗Stelle bei der Berliner Sitten⸗ 
polizei erhalten. 

— Zu der Nachricht, der Generalſtabsoffizier der 11. Diviſion 
in Breslau, Major Freiherr von Reitzenſtein, habe ſeinen 
Abſchied genommen, um auf Seite der Buren am Kriege in 
Südafrika theilzunehmen, erfährt die „Schleſiſche Zeitung“, an 
namentlicher Stelle ſei nur bekannt, daß Freiherr von Reitzen⸗ 
ſtein einen 45 tägigen Urlaub nach Italien zur Wiederher⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundheit erhalten, ſowie daß er ſein Abſchieds⸗ 

eſuch eingereicht habe, da er „auf längere Zeit den An⸗ 
ee des Dienſtes im nördlichen Klima nicht gewachſen 
1“ — aber vielleicht in Südafrika! 

— Nach einem in Berlin aus Peking (China) eingegangenen 
amlichen Telegramm über die augenblickliche Lage in den 
Deutſchen Miſſionsgebieten in Schautung haben ſich 
daſelöft die Anhänger der „Rothen Fauſtſekte“ und der „Großen 
Meſerſekte“ in Aufruhr gegen die Beamten und Volk befunden. 


Sie plinverzen und raubten an vielen Orten. Nachdem jedoch 
infolge des unabläſſigen Drängens des Deutſchen Geſandten die 
chineſiſche Regierung einige Sektirer hat elukerkern laſſen, iſt es 
ruhiger geworden. An einzelnen Orten haben die Chriſten zu⸗ 
ſammen mit ihren andersgläubigen Landsleuten die Rebellen mit 
Waffengewalt vertrieben. 

Bayern. Im Landtage haben, wie ſchon mitgetheilt, 
die Ultramontanen ſich wieder einmal über mangel⸗ 
hafte Parität zu Ungunſten der Katholiken beklagt 
und dabei ſcharfe Angriffe auf die Proteſtanten des Landes 
emacht. Bei Abwehr jener Vorwürfe zeigte ſich er⸗ 
ſreulicher Weiſe die de ſehr tapfer. Beſonders 
glücklich war der Finanzminiſter v. Riedel, der das An⸗ 
theilsverhältniß der beiden Konfeſſionen an der Beſetzung 
der Stellen erläuterte und meinte, daß „draußen“, d. h. in 
der Centrumspreſſe, „unheimlich viel gelogen“ werde. Das 
Centrum möge beruhigt ſein, wenn auch z. B. der Chef 


Der Verband Oſtdeutſcher Jnduſtrieller. 
III. 

Herr Bueck fuhr in feinen Vortrag über In duſtrie und 
Landwirthſchaft folgendermaßen fort: Die Laudwirthſchaft hat 
auch ein bedeutendes Jutereſſe an der Ausdehnung der Juduſtrie. 
Während die Landwirthſchaft ziemlich gleichmäßig auf das ganze 
Landesgebiet vertheilt iſt, beſchränkt ſich der allergrößte Theil 
unſerer Gewerbe auf einzelne Räume, ſelbſt größere Betriebe 
verſchiedener Art find oft auf ein einziges Gebäude beſchräukt. 
Höchſtens bis zu 100 Hektar Grund und Boden bedecken die 
Anlagen der einzelnen Großinduſtriellen, während ſonſt Alles land⸗ 
und forſtwirthſchaftlich ausgenutzt iſt. Dazu vertheilt ſich noch 
die Induſtrie bei uns ſehr ungleichmäßig; jo zählen wir z. B. 
in Oſtpreußen 28000, in Weſtpreußen 21000, in Weſtfalen 6000), 
im Rheinland 128 000 Gewerbebetriebe. Es iſt das ja nicht 
allein maßgebend, aber die Thatſache iſt offenkundig, daß in 
unſerem Vaterlande nur einzelne Bezirke als ſolche zu bezeichnen 
ſind, wo die Induſtrie konzentrirt auftritt; ſo vor allem im 
Regierungsbezirk Düſſeldorf, dann in Weſtfalen, Heſſen-Naſſau, 


der Forſtverwaltung zufällig ein Proteſtant ſei; „die 
Waldbäume würden deshalb noch nicht proteſtantiſch 
erzogen, deun es ſtehen dieſem Chef vier katholiſche 
Oberforſträthe zur Seite“. 


Württemberg. Finanzminiſter Zeyer hat einer Ab⸗ 
ordnung von Handels⸗ und Gewerbetreibenden erklärt, er 
habe angeordnet, daß die Waarenhäuſer an der Hand 
der beſtehenden a jo hoch wie möglich be» 
ſteuert würden, auch mit Rückſicht auf den Umſatz. Für 
eine beſondere Geſetzgebung ſei die Frage aber noch nicht 
ſpruchreif. 


Deſterreich⸗- Ungarn. Im öſterreichen Abgeord⸗ 
netenhauſe beſprach der Tſcheche Dr. Sileny die Sprachen⸗ 
frage. Er bemerkte u. a.: Das tſchechiſche Element er⸗ 
halte ſich durch eigene Kraft, es habe bereits mehrere 
Städte wieder erobert und werde noch weitere Fortſchritte 
machen. Die Deutſchen hätten die Hilfe der Geiſtlichkeit 
in Auſpruch genommen, ein preußiſcher Biſchof (Kopp in 
Breslau) ſei ihnen zu Hilfe gekommen und habe ein deutſches 
Prieſterſeminar gegründet, welches aber nur ſieben nicht⸗ 
deutſche Zöglinge zähle. Der deutſche Abgeordnete Dr. 
Menger widerlegte eine Behauptung des Vorredners, daß 
die tſchechiſchen Bürgermeiſter überall beſtrebt geweſen ſeien, 
die Ruhe und die Orduung in ihrem eigenen Wirkungs⸗ 
kreiſe wieder herzuſtellen. Sowohl in Holleſchau, wie in 
Wſetin hätten die Tſchechen die unumſchränkte Herrſchaft, 
es könne alſo keine Rede davon ſein, daß die Ausſchreitungen 
dort von einer unterdrückten Minderheit gegen die herrſchende 
Mehrheit erfolgt jeien. 

Der Handelsminiſter Hegedner hat dem ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf vorgelegt, welcher 
die neuen Fabriksgründungen zu gewährenden Vergünſti⸗ 
gungen der Steuerbefreiung und Frachtenermäßigung für 
Baumaterial und Einrichtungsgegenſtäude auf weitere zehn 
Jahre verlängert. In der Begründung des Geſetzentwurfs 
wird hervorgehoben, daß in dem abgelaufenen Jahrzehnt 
212 neue induſtrielle Unternehmungen in Ungarn entſtauden 
ſeien, daß aber die Geſammtproduktion im Vergleich zu 
der jährlichen Einfuhr von induſtriellen Gegenſtänden im 
schein, von 883 Millionen Kronen nicht bedeutend er⸗ 

‚heine, 


Amerika. Wie aus Manila gemeldet wird, haben 
die Amerikaner den Hauptſitz der philippiniſchen Re⸗ 
gierung, Tarlac, eingenommen. 

Admiral Watſon hat neulich nach Waſhington telegra⸗ 
phirt, der amerikaniſche Kreuzer „Charleſton“ ſei 
auf einem nicht auf den Schiffskarten verzeichneten Ko⸗ 
rallen-Riff drei Meilen nordweſtlich von den Guinapak⸗ 
Felſen im Nordoſten von Luzon aufgelaufen, der Heizraum 
ſtehe vollſtändig unter Waſſer. Die an Bord befindlichen 
Mannſchaften ſeien, mit Gewehren bewaffnet, wohlbehalten 
auf der Camiguin⸗Jaſel gelandet. Vorräthe ſeien für zehn 
Tage an's Land geſchafft worden. Das Kanonenboot 
„Helena“ iſt nach der Camiguin⸗Inſel abgegangen. Watſon 
4 ig in Hongkong auf telegraphiſchem Wege Hilfe 
eſtellt. 


— ———_——____ 


4 Der Evangeliſch⸗ kirchliche Hilfsverein 
in Weſtpreußen 

hielt am Dienstag in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn 
Generalſuperintendenten D. Doeblin eine Vorſtands⸗ und Aus⸗ 
ſchußſitzung ab. Der Vorſitzende erſtattete den Verwaltungs⸗ 
bericht über die letzten drei Jahre. Danach hat die Haus⸗ 
kollekte im Jahre 1897 9400 Mark ergeben, das ſind 5000 Mark 
mehr als im Jahre 1894. Es wurde dadurch die Auſtellung 
mehrerer Geiſtlichen ermöglicht; mehrere Diakoniſſen⸗Stationen 
konnten errichtet, 90 Gemeindeſchweſtern angeſtellt werden. 
Unterſtützt wurden ferner Siechenhäuſer, das Magdalenenaſyl in 
Ohra bei Danzig, das Krüppelheim zu Biſchofswerder, Waiſen⸗ 
und Gemeindehäuſer, ſowie der Evangeliſche Jünglingsverein zu 
Danzig. An Beihilfen wurden in den drei Jahren 3200 Mark 
bezw. 3400 und 3440 Mark, iusgeſamnt 10070 Mark. Hiervon 
erhielt Berlin 3000 Mark und der Vorſtand des evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsvereins 7070 Mark. 

Ueber die Hauskollekte berichtete Herr Paſtor Scheffen- 
Danzig. Die Kollekte, welche alle drei Jahre ver⸗ 
anſtaltet wird, iſt diesmal für die Zeit vom 1. Januar 
bis 1. April 1900 bewilligt worden. Eingeſammelt 
wird ſie wiederum durch die Kreisvereine, wobei ſich die Lehrer 
außerordentlich thätig und erfolgreich gezeigt haben; ganz be⸗ 
ſondere Anerkennung verdient hierbei das Wirken des Herrn 
Schulrath Goebel⸗Löbau und Gymnaſialdirektor Bonſtedt⸗ 
Jenkau. Auf Anregung des erſteren Herrn iſt auch ein 
neuer Kreisverein Brieſen begründet worden. Als Hilfs⸗ 
mittel für die Kollekte dienen das Flugblatt für Weſtpreußen, 
etwa 30000 herzuſtellende Sammelliſten, Vorträge, chriſtliche 
Familienabende und Kalender. 

Herr Generali rintendent D. Döblin ſprach alsdann 
über Frauenhilfe, eine Angelegenheit, die der direkten An⸗ 
regung der Kaiſerin Auguſte Viktoria zu danken iſt. In 
einem Erlaß an den Evangeliſch⸗ kirchlichen Hilfsverein zu 
Berlin, welcher auch in dieſer Hinſicht für unſere Provinz vor⸗ 
bildlich werden ſoll, betont die Kaiſerin, daß es unſerer evan⸗ 
geliſchen Kirche an einer Vereinigung fehle, in welcher ſich für 
kirchliche und ſittlich⸗ religiöſe Zwecke nur evangeliſche Frauen 
und Jung frauen zu gemeinſamer Arbeit für unſer ganzes 
Vaterland verbinden. Wie viel große und verantwortliche Auf⸗ 
gaben unſere Kirche zu erfüllen hat und erfüllen kann, iſt — ſo 
ſchreibt die Kaiſerin — mie in Jeruſalem ergreifend vor Augen 
und Herz getreten; dort habe ich vor Allem von Neuem er⸗ 
kannt, wie die hingebende, praktiſche, ſtille Liebesarbeit an den 
Armen und Verlaſſenen, den Nothleidenden und Kranken am 
meiſten geeignet iſt, die verirrten und kalten Herzen dem 
Evangelium zu erſchließen. — In dieſem Sinne werden nun 
auch die nöthigen Schritte geſchehen, um auch innerhalb des 
Evangeliſch⸗ kirchlichen Hilfsvereins der Provinz Weſtpreußen 
eine ſolche Organiſation der Frauenhilfe zu begründen. 


3562602889 Mk. 
ſich das Einkommen, um nur einige Beiſpiele anzuführen, auf 
die einzelnen Landestheile wie folgt. Nehmen wir zunächſt die 
überwiegend Landwirthſchaft betreibenden Gebiete: Regierungs⸗ 
Bezirk Frankfurt a. O. 2,07 Proz., Provinz Poſen 2,53; Weſt⸗ 
preußen 2,19; Oſtpreußen 2,84; Pommern 3,43; Schleswig⸗ 
Holſtein 3,48 Proz. 


Naſſau 9,07, Schleſien 10,27, Rheinland 18,34 Prozent. 
der Regierungsbezirk Düſſeldorf allein 9,30 Prozent. 


Schleſien. Dagegen iſt in den weiten Landftrichen diesſeits der 
Elbe die Induſtrie nur wenig verbreitet, auf großen Strecken 
faſt garnicht vertreten. 
induſtriellen Bezirke wirthſchaftlich höher ſtehen und wohl⸗ 
habender ſind. 
ſich in den induſtriellen Bezirken einer höheren 
Blüthe. 


Es iſt nun keine Frage, daß die 


Aber auch die Landwirthſchaft erfreut 


Das Geſammteinkommen in Preußen betrug im Jahre 1897/98 
Setzen wir hierfür die Zahl 100, ſo vertheilt 


Nun Bezirke, in denen die Induſtrie mehr entwickelt iſt: 
Hannover 5,96 Prozent, Weſtfalen 5,24, Sachſen 8,37, Naben 
avon 


In abſoluten Zahlen beläuft ſich das Einkommen in Weſt⸗ 


preußen auf 78 185 509 Mark, Oſtpreußen auf 101 061 099 und 


Rheinland auf 653 274933 Mark, in Rheinland ſoviel wie in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Poſen und Schleswig⸗Hollſtein 
zuſammen. 

Dieſe Zahlen ſtellen untrüglich feſt, daß mit der Zunahme 
der induſtriellen Thätigkeit das Einkommen, d. h. die Wohl⸗ 
habenheit der Bewohner im Allgemeinen, ſteigen. Es wird nun 
darauf ankommen, zu zeigen, daß die beſſere Lage ſich auch auf 
die 3 erſtreckt. y 

Im Jahre 1896/97 kamen im Pommern auf je 100 Köpfe 
der Bevölkerung einkommenſteuerpflichtige Perſonen im 
Durchſchnitt des ganzen Staates in den Städten 12,33, auf dem 
Lande 5,81; davon ſtellte das Land in Oſtpreußen 2,90, in 
Weſtpreußen 2,93, in Poſen 2,72 und in Pommern 4,03 Ein⸗ 
kommenſteuerpflichtige; dagegen ſtellte das Land in den 
induſtriellen Bezirken in Heſſen⸗Naſſau 5,45, in Hannover 6,52, 
in Sachſen 6,11, in Weſtfalen 9,85 und im Rheinland 8,32. 

Auf dieſe Zahlen wirkt unzweifelhaft die Vertheilung des 
ländlichen Grundbeſitzes mit. Wo der größere Grundbeſitz 
überwiegt, werden mehr Cenſiten vorhanden ſein. Um ſo auf⸗ 
fälliger muß es erſcheinen, daß Oſt⸗ und Weſtpreußen im Durch⸗ 
ſchnitt nur 2,91 Cenſiten ſtellen, während in Heſſen⸗Naſſau und 
Rheinland, wo der Kleinbeſitz überwiegt und ſogar theilweiſe 
bis zur Parzellenwirthſchaft ſinkt, das Land 5,45 und 8,52 
Cenſiten aufweiſt. Ein lehrreiches Ergebniß liefert ferner die 
Einkommenſteuerveranlagung in Preußen im Jahre 1897/98. 
Dieſe ergiebt nämlich, daß je mehr ein ländlicher Bezirk in 
Preußen mit In duſtrie durchſetzt iſt, um ſo geringer dort die 
auf dem landwirthſchaftlichen ſteuerpflichtigen Einkommen 
ruhende Schuldenlaſt iſt. Es betrug nämlich das ländliche 
Geſammtbruttoeinkommen (Siehe das Einkommen ohne Abzug 
der Schuldenzinſen der Steuerpflichtigen mit Einkommen von 
mehr als 3000 Mk) im preußiſchen Staat 770 Millionen Mark 
und das Geſammtbruttoeinkommen in Stadt und Land 3562 
Millionen Mark; der ländliche Geſammtſchuldenzinſen⸗ 
betrag bezifferte ſich damals auf 136 Millionen Mark, dagegen 
derjenige in Stadt und Land zuſammen auf 429 Millionen Mark. 

Vergleicht man dieſes ländliche Geſammteinkommen im ganzen 
Königreich Preußen mit dem Geſammteinkommen in Stadt und 
Land, jo macht das erſtere 21 Proz. des Geſammteinkommens 
in Stadt und Land aus. Vergleicht man ferner die länd⸗ 
lichen Geſammtſchuldenzinſen im ganzen Königreich mit 
denjenigen von Stadt und Land zuſammen, ſo machen 
die ländlichen Schuldenzinſen 31 Proz. aller Schulden⸗ 
zinſen aus. Das find die Durchſchnittsprozente für ganz 
Preußen: alſo das ländliche Einkommen beträgt 21 Proz 
des geſammten Einkommens, die ländlichen Schulden⸗ 
zinſen bilden dagegen 31 Proz. der geſammten Zinſenlaſt. 

In den einzelnen Provinzen finden wir aber folgende Unter⸗ 
ſchiede vor: Es bilden: 
das ländliche Einkommen in 
Proz. des geſammten provin⸗ 

ziellen Einkommens. 


dagegen betrugen die ländlichen 
Schuldenzinſen in Proz. der 
geſammten Zinſenlaſt. 


in Oſtpreußen 33 Proz. 39 Proz. 
„ Weſtpreußen 34 „ 6: „ 
„ Pommern 30 „ un 
„ Poſen 38 Bon 
„ Regierungs-Bezirk 

Frankfurt a. O. 30 9 84 „ 

dagegen: 

„ Hannover 28 „ 21 „ 
„ Weſtfalen 5 3 
„der Rheinprovinz 15 „ 113 


Ju der Rheinprovinz machen die ländlichen Schuldenzinſen 
alſo verhältnißmäßig noch 1 Proz. weniger aus, als das ländliche 
Geſammteinkommen. Im Großen und Ganzen iſt die Annahme 
berechtigt, daß die Schuldenlaſt der Landwirthſchaft 
in den Provinzen bezw. Regierungsbezirken durchſchnittlich 
geringer wird, wo die Induſtrie am meiſten zunimmt! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. November. 


— [Vom Sternſchnuppenfall.] Es iſt, wie von aſtrono⸗ 
miſcher Seite bemerkt wird, nicht wahrſcheinlich, daß der 
diesmalige Leoniden⸗Sternſchnuppeuſchwarm feine Vorgänger 
von 1833 und 1866 an Bedeutung erreichen wird, aber es iſt 
möglich. Am ſtärkſten und vielleicht in blendender Fülle 
iſt das Himmels⸗Feuerwerk zu erwarten um 4 oder 5 Uhr am 
Morgen des 16. November, wenn alle günſtigen Bedingungen 
zuſammentreffen. 

Die Erde braucht mehrere Tage zum Durcheilen der ganzen 
Meteorwolke, obwohl ſie pro Sekunde 56 Kilometer in derſelben 
zurücklegt; die Sternſchnuppen des Löwenradianten — ſo genannt, 
weil alle ſcheinbaren Bahnen rückwärts nach einem Punkt im 
Sternbild des Löwen zeigen — ſpielen vom 9. bis zum 17. November. 
Es iſt Aufgabe mühſeliger aſtronomiſcher Berechnung geweſen, 
die Störungen zu berechnen, die der Schwarm auf ſeinem letzten 
Umlauf durch die Anziehung der großen Planeten erfahren 
hat und feſtzuſtellen, wann die Erde die in der Läugsrichtung 
dichteſte Stelle der Meteorwolke paſſirt. Die darüber auf ver⸗ 
ſchiedenen Sternwarten ausgeführten Rechnungen geben dafür 
übereinſtimmend die Nacht vom 15. auf den 16. November, 
aber die einen 15. November Abends 9½ Uhr Mitteleuropäiſcher 
Zeit, die andern 7 Uhr früh am 16. Der Punkt im Sterubilde 
des Löwen, aus welchem die Meteore hervorkommen, geht für 
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unſere Breiten gerade erſt um halb 10 Uhr Abends auf und er 
reicht ſeinen höchſten Stand über dem Horizonte um 6 Uhr früh. 

Aber ſelbſt dort, wo der Himmel wolkenlos ſein ſollte, 
wird der Mond beim Betrachten des Schauſpiels — das ſich 
dem Monde gegenüber vollzieht — ſtören; am 17. iſt Vollmond 
und der Mond geht erſt kurz vor Tagesanbruch unter. 


— [Weſtpreußiſche 
Dienstag fand, wie bereits 


Landwirthſchaftskammer.] Am 
kurz mitgethellt, eine Vorſtands⸗ 


ſitzung ſtatt. Es wurde als Termin für die Herbſtſitzung der 
11. und 12. Dezember in Ausſicht genommen. Beſchloſſen wurde, 
zu dieſer Tagung als Ehrengaſt Herrn v. Puttkamer⸗Plauth 
einzuladen. Auf die Tagesordnung der Generalverſammlung 
wurden außer den geſchäftlichen Angelegenheiten Referate über 
die Feſtſetzung der Beiträge für die landwirthſchaftliche Berufs⸗ 
den Maßregeln zur Verhütung der Maul⸗ und Klauen⸗ 


euche u. ſ. w. geſetzt. 


Zu der Vorlage betr. Errichtung einer 


Muſter⸗Zuchtanſtalt für Geflügel in Graudenz wurde 
eine abwartende Stellung eingenommen; es ſoll der Erfolg der 
von der Poſener Landwirthſchaftskammer eingerichteten Geflügel- 
88 abgewartet werden. Von der Einführung einer 


olizeiverordnu 


ſchaftlichen Maſchinen, 


ng über Schu 


wurde vorläufig abgeſehen. 
— [Weſtpreußiſche Pferdezucht⸗Sektion.] Unter dem 
Vorſitz des Herrn v. Oldenburg ⸗Januſchau fand heute, Mitt⸗ 
woch, in Danzig eine Sitzung ſtatt. 
— Vor zwanzig Jahren 


die Eiſenbahn 
übergeben. In 
„Geſelligen“ vo 


bahnverbindung 
nach Jahresfriſt 
Briicke über die 


geringe Schwier 


ſo kaun nun die Lokom 
Graudenz rollen.“ 
Meter (inel Brückenköpfe) 


Fordoner Brü 


— l[Marktverbot.) 


weichſelbrück 


zmaßregeln bei landwirth⸗ 


welche nicht im Fahren arbeiten, 


„am 15. November 1879, wurde 
e bei Graudenz dem Verkehr 


einem dieſem Ereigniß gewidmeten Artikel des 
m 15. November 1879 heißt es: „Als wir am 
15. November vorigen Jahres 
durch die Strecke Graudenz⸗ 


(1878) mit heller Feſtesfreude die 
Jablonowo gewonnene Eiſen⸗ 


feierten, da ſtand uns in ſicherer Ausſicht, daß 
die Krönung des Gebäudes, die Eröffnung der 
Weichſel, welche dem Eijenbahn-, Wagen⸗ 
und Fußverkehr zugleich dient, und des weiter nach Las⸗ 
kowitz führenden Schienenweges erfolgen wird. Mit der 
wohlberechneten Regelmäßigkeit und Sicherheit, mit welcher die 
moderne Technik arbeitet, iſt das Rieſenwerk der Weichſel⸗ 
brücke ſeiner nunmehrigen Vollendung entgegengeführt, und da 
auch die Geleisverbindung auf dem linken Ufer, welche nicht 
igkeiten, beſonders bei der Durchſchneidung des 
Dubelnder Berges darbot, 


zu rechter Zeit fertig geſtellt iſt, 


otive ungehindert von Laskowitz nach 
Die Brücke iſt mit einer Länge von 1143 
nach der in neuerer Zeit entſtandenen 


cke die längſte Deutſchlands. 


Der auf den 28. November in Sens⸗ 


burg und der auf den 19. Dezember in Nikolaiken angeſetzte 
Viehmarkt iſt verboten. Der 


Schweinen auf dem am 17. 


Auftrieb von Wiederkäuern und 


d. Mts. in Neuenburg angeſetzten 


Viehmarkt iſt wegen der Maul⸗ und Klauenſeuche verboten. 


n. Culmſee, 14. November. Unter den auf dem hieſigen 
Bahnhofs⸗Neubau beſchäftigten 30 Maurergeſellen iſt ein 
Streik wegen Lohnſtreitigkeiten ausgebrochen. Sie erhielten 
bisher einen Tagelohn von 
2,50 Mark, und da ihnen die Zulage nicht gewährt wurde, 
legten ſie geſtern die Arbeit nieder. — Der von hier gebürtige 
25 Jahre alte Maurergeſelle Bernhard Brüder hat geſtern 
in Duisburg durch Sturz vom Baugerüft jeinen Tod 


gefunden, 


Leibitſch, 14. Novemb 
verein iſt vom Kaiſer eine Fahne verliehen worden. 
% Nieſenburg, 14 
weſtpreußiſche Ziegle r- Innung hier ihre Hauptverſammlung 
ab. Darauf folgten gemeinſames Mittageſſen, Konzert und Tanz. 


* * Garuſee, 


Bemühungen des Vorſtandes 
beſtehenden Krieger⸗Vereins 


einer Fahne z 


Vor einigen Tagen ging dem 
Kaiſer die Erlaubniß hierzu 


2 Mark, beanſpruchten aber 


er. Dem hieſigen Krieger⸗ 


November. Geſtern hielt die 


14. November. Die unausgeſetzten 


des ſeit etwa 12 Jahren hier 
„die Genehmigung zur Führung 


u erwirken, ſind endlich von Erfolg geweſen. 


Vorſtand der Beſcherd zu, daß der 
ertheilt hat. 


Neuenburg, 14. November, Wie ſtark auch hier der 
n den angekündigten Weltuntergang iſt, lehrt 
folgendes Ereigniß. Heute in f 


Aberglaube a 


Bewohner der Stadt, name 


den Anlagen, von wo man eine 
die Frage nach dem Beweggrunde hörte man 
folgendes von den Leuten ganz 
der Nacht kam von Marienwerd 
wie eine große feurige Kugel 
Schweif. Er fiel in der Niederung bei Rundewieſe nieder, wo 

iſt! Dort fängt der Weltuntergang an!“ Der 


rung hat. Auf 


er noch zu ſehen 


helle Feuerſchein, d 


Wirklichkeit vom 
dem hatte Jemar 


Ehren des Landraths 


im Landwirthf 
ſtatt. Der Kom 
eröffnet, worauf 


dankte den Mitgliedern 
wünſchte dem Verein auch 


rüher Morgenſtunde eilten viele 


utlich die ärmere Bevölkerung, nach 


u ſchönen Ausblick in die Niede⸗ 


ernſthaft erzählen: „Heute in 
er her ein Komet. Er ſah aus 
und hatte einen zweitheiligen 


er dort zu ſehen war, rührte aber in 


Brande eines Getreideſtakens her, außer⸗ 
id eine Sternſchn uppe fallen ſehen! 
* Hammerſtein, 14. November. Am Sonntag fand zu 


3. D. und Abgeordneten Herrn Dr, Kerſten 


chaftlichen Verein ein Abſchiedskommers 
mers wurde mit einem Hoch auf den Kaiſer 
die Nationalhymne geſungen wurde. Herr 
Edwin Maguus hielt eine Anſprache. Herr Dr. Kerſten 


für die ihm erwieſene Ehrung und 
fernerhin gutes Gedeihen. 


Marienburg, 14. November. Ganz unerwartet iſt im 
Alter von 68 Jahren zu Danzig Herr Rentier Ludwig Gieſow, 


der langjährige Verle 


G. übernahm An 


im Herbſt 1893 1 
Sohne übergeben 


ger der „Nogatzeitung“, geſtorben. Herr 


fang der 70er Jahre die Buchdruckerel mit Ber- 
lag der „Nogat⸗Zeitung“ und 


Er wußte das Geſchäft ſo in d 


n beſtgeordnete 
konnte. 


einer kleinen Papierhandlung. 
ie Höhe zu bringen, daß er es 
n Verhältniſſen ſeinem einzigen 


Heilsberg, 14. November. Geſtern fand auf Ver⸗ 
anlaſſung des Herrn Bürgermeiſters Wegner eine Verſammlung 
zur Bildung einer freiwilligen Feuerwehr ſtatt Sämmtliche 

50 Herren, erklärten ihren Beitritt zu der 


Anweſende, etwa 
Feuerwehr. 


M Brauusberg, 
Er Guſtav Knoblau 


elden Verbrechen 


ſchuldig erklärt 
verurtheilt. 


14. November. Der Schuhmacher⸗ 
ch aus Doebern, welcher wegen des⸗ 


s bereits mit 3 Jahren Gefängniß beſtraft iſt, 
fand heute vor dem Schwurge - 
klage der vorſätzlichen Bra 


richt wiederum unter der An- 
ndjtiftung. Er wurde für 


und zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus 


F Schwarz enau (Bezirk Bromberg), 14. November. 
l Geſtern Vormittag trafen die Herren Oberpräſident Dr. v. B itter, 
Präſident der Anſiedelungskommiſſion Dr. v. Wittenberg und 


Regierungspräſident Dr. Kr 


zu einer Beſichtig 
ſich eingehend na 


Wohlergehen der Anſiedler. 
chule ein Beſuch abgeſtatte 
eit dem Unterricht bei. 
inder ihren weſtfäliſchen 


Krone 
due benen n 9 


he Ehepaar in Gosci 


wurde in der K 


WPoſen, 
Barlebens hof 
erſchlagen hat. 


ahmer aus Poſen in Neu⸗Teklenburg 


0 ung der dortigen Anſiedelung ein. Die Herren 
beſichtigten mehrere Anſiedelungswirthſchaften und erkundigten 


ch den wirthſchaftlichen Verhältniſſen und dem 


a. Br., 14. 


Darauf wurde der Anſiedelungs⸗ 
t. Hier wohnten die Herren kurze 
Es iſt allgemein aufgefallen, daß die 
Dialekt ſo ſchnell abgelegt haben. 


November. Das Feſt der 


ochzeit feierte heute das Altſitzer Kedzterski 


15. November. 
iſt verhaftet w 


zoscieradz. Das noch ſehr rüſtige Jubelpaar 
irche zu Wtelno von ſeinem Enkel, Kaplan 
Bukolt, eingeſegnet. 


Der Arbeiter Kokbeins ki in 
orden, well er ſeine Ehefrau 


Weſtpreußiſche Provinzial: Synode. 
In der Sitzung am gi Mittwoch wurde folgendes 


Wetter⸗Deveſchen des Geſelligen v. 15. Novbr., Morgens. 
——.— — — — — — ——̃ʃił 


Telegramm an den 6 a Fe > 1 Stationen. ng Wind Wetter | Ten N 
die V. Weſtpreußiſche rovinzialſynode ihre ehrerbietige | —— FN „ 5 „ 
Huldigung dar und ſpricht den innigen Wunſch aus, daß der . — 75 Da : tig : ee N 
Allmächtige Gott über Ew. Majeſtät und Allerhöchſtihrem Haufe Ehriitiansjund | 763 WNW. 8 Regen 4269 Toer 
ſeine ſchützende und ſegnende Hand halten möge“. Kopenhagen 768 NW. 3 wolkenlos 8 on 8 
Ueber die Wirkſamkeit des Guſtav Adolf⸗Vereins be⸗ Stockholm 761 NW. 4 wolkenlos 4 Irland dis 
richtete Herr Generalſuperintendent D. Döblin. Er ſtellte] Haparanda 753 SO. 2 Schnee 1 Mute. 
einen erfreulichen Aufſchwung feſt. Denn es betrugen die Mastabrs | 763 85 7 bedeckt 3 80 ir 
Jahresbeiträge in den drei leßten Jahren 11572 bezw. 13097 . | 766 OND. Nebel —2 dieſer Bone; 
und 13544 Mk. Dementſprechend konnte der Verein jteigende | Tork Oneenst.) 773 ND. 2 bedeckt | 9 4) Slb⸗Europa 
Beihilfen gewähren, und zwar 8271 Mk. an 54 Ge meinden, er 5 78. 1 2 6 e 
bezw. 9126 Ml. an 55 Gemeinden, und 9905 Mk. an 61 Ge⸗ Sol 773 NNW. — bald bed 8 eibenfoige wem 
meinden. Die Zuwendungen von außerhalb find ebenfalls erheb⸗ Hamburg 773 W. 3 Nebel 6 | Zelt may d eine 
lich geſtiegen, namentlich von Seiten des Centralvorſtandes inLeipzig. Swinemünde 778 WNW. 3 Dunſt 11 . 
Das Geſammteinkommen im laufenden Jahre betrug 73 882 Mk., die | Neufahrwaſſer 764 W. 2 bedeckt 8 Skala für die 
höchſte Summe jeit der Gründung des Vereins. An größeren [Memel 761 W. 30 bedeckt 8 Windſtärke. 
Legaten gingen ein aus Thorn 1000 Mark aus Anlaß des | Paris — — — = = 1=leijer Zug 
Sieges des deutſchen Kandidaten bei der Reichstagswahl, ferner [Münſter 773 N. 1 Nebel 1 1 lch 
1000 Mk. von einer Dame. Karlsruhe 775 RD. 2 Nebel 1 4 wäßig, 
Hierauf ſprach Superintendent Strelow über die Heiden⸗ Milben 775 Nom. 1 BEER 2 5 — frifch, 
miſſion, welche noch immer nicht die volle Würdigung finde. Dennis 775 SR 1 „ 3 1 
Die Mitgliederzahl der Miſſionskonferenz iſt von 506 im Jahre Berlin 771 W . 3 wolkig 8 2 Kür 
1896 auf 567 im Jahre 1897 und 651 im Jahre 1898 geftiegen. | Wien 772 W. 2 wolkig 8 9 — Sturm. 
Bon dieſen find 260 Geiſtliche und 391 Laien, Die Einnahmen | Breslau 771 W. 3 bedeckt 7 a 
find von 918 auf 1264 Mk. in den drei Berichtsjahren geſtiegen. 8 TE ee an een, — beltiger 
Die Miſſionsbeiträge ſtiegen von 17727 auf 23973 Mark. Ein Nizza — — — = Stürm 
Antrag des Referenten, beſonderen Dank der Miſſionskonferenz | Trieſt 772 [till — wolkenlos 8 1 — Ortan. 


und ihrer Leitung abzuſtatten, wurde angenommen. 

Ueber die Bibelgeſellſchaften ſprach Herr Superintendent 
Dreyer⸗Pr.⸗Stargard, und zwar beſonders über die Thätigkeit 
der Geſellſchaften zu Danzig, Grandenz, Thorn, Marienwerder 
und Neuſtadt. 

Es folgte ein Antrag, bei dem Kaiſer eine Audienz 
nachzuſuchen und zu bitten, daß bald Mittel zur Er⸗ 
richtung neuer Kirchengemeinden und Pfarrſtellen 
in unſerer Provinz gewährt werden möchten. Der Antrag 
wurde angenommen. — Ein weiterer Antrag Wißmann und 
Genoſſen beſagte, der evangeliſche Oberkircheurath wolle von 
Neuem mit allem Nachdruck bei der Staatsregierung ſich ver⸗ 
wenden, daß ausreichende Mittel bereit geſtellt werden, um den 
Superintendenten eine zeitgemäße, dem Umfang ihrer Amts⸗ 
geſchäfte entſprechende, auskömmllche feſte Entſchädigung zu 
gewähren. Als angemeſſen wurde eine Jahresentſchädigung von 
wenigſtens 1200 Mark erachtet. Der Antrag wurde an⸗ 
genommen. 

Zum Schluß wurde über den Antrag Kahle⸗Danzig und 


Ueberſicht der Witterung. er 

Ein barometriſches Maximum von 780 mm liegt über Schott» 
land gegenüber einer Depreilion unter 755 mm über Finland, 
Im Djtieegebiete jind die Winde aufgefriſcht, Wisby meldet ſtür⸗ 
miſchen Nord, delſingfors ſtürmiſchen Süd. Auf den britiſchen 
Inſeln iſt das Barometer ſehr ſtark geſtiegen, dagegen im öſtlichen 
Oſtſeegebiete ſtark gefallen. In Deutſchland iſt das Wetter trübe 
und milde. Kälteres Wetter demmächit wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerſtag, den 16. November: Ziemlich milde, wolkig. 
vielfach trübe, ſtrichweiſe Niederſchlag, windig. — Freitag, 
den 17.: Ziemlich milde, wenig verändert, ſtark windig. 


Danzig, 15. November. Getreide ⸗ Depeſche. 
Jürchetreide, dülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Jaktorei⸗Proviſion uſancemüßig vomKäuferanden Verkäufer vergütet 


Genoſſen berathen: Die Generalſynode wolle bei der nächſten 15, November. 14. November. 
Tagung den Evaugeliichen Oberkirchenrath erſuchen, eine Ver⸗ Weizen, Tendenz:] Schwächere Kaufluſt, Niedriger. 
einigung der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen zur unveränderter Preis. 


„ 150 Tonnen. 100 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 756,777 Gr. 140-148 Mr. 777 Gr. 143,00 Mk. 
„ hellbunt .. 687, 753 Gr. 130-144 Mk. 687,775 Gr. 130-144 ME 


Förderung aller gemeinſamen Angelegenheiten, unbeſchadet der 
Selbſtändigkeit und des Bekenntniſſes jeder einzelnen Landes⸗ 
kirche, in die Wege zu leiten. Die Kommiſſion hat einige 


N en 1111 rotg .. 700,772 Gr. 13149 Mk. 750 Gr. 140,00 Mk. 
Aenderungen vorgeſchlagen, nämlich ſtatt Vereinigung zu ſagen Trau. Bochb. u. w. 113,00 Mk. | 113,00 „ 
„engen Zuſammenſchluß“, und ſtatt „unbeſchadet der Selb⸗ „ hellbunt 109,00 „ 109,00 „ 
ſtäudigkeit“ zu ſetzen „unter voller Aufrechterhaltung der „ roth beſetzt 110,00 „ 110,00 „ 
Selbständigkeit“. Der Antrag wurde mit dieſen Aenderungen Roygen, Tendenz:! Unverändert. Unverändert. 
einſtimmig angenommen. inla 


ndiſcher, neuer 702, 732 Gr. 136,00 Mt. 732 Gr. 136,00 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 102,00 Mk. 


2, 102,00 Mk. 
„ — n 8 — 8 = 
i 5 - r.) 25,00 „ 255 
N Berihiedenes, K Hater inl. . q 116—118,00 . 116—118,00 „ 
— Für die Töchter des Zaren, die ihre Eltern auf ber | Erbsen in. 140.00 „ 140,00 „ 
Reiſe nach Darmſtadt bei dem Beſuche in Potsdam begleitet, 1 Tran. 125,00 „ 125,00 „ 
war auf der Reiſe dadurch vortrefflich geſorgt, daß fie unter: Rübsen inl . 208,00 „ 208,00 „ 
wegs ſtets friſche Milch bekommen konnten. In einem der elf Loaganklele ot 422400 . 5 
Waggons des ruſſiſchen Hofzuges wurden, wie erwähnt zwei u " „ 
ſtattliche Holländer Kühe mitgeführt. Der Waggon ift voll⸗ Zuoker.tran).Bats | Stetiger. 8,85 bez., Schwächer. 8,87½ bez 


diese old. ſco.NReufahr⸗ blieb 8,82 ½ Geld. 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sact. 


Nachproduct. 75% —.—. 7,17½ bezahlt. 
Rendement H. v. Morſt ein. 


Königsberg, 15. November. Getreide = Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht. 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mt. 140-148. Tend. unverändert 


ſtändig als Kuhſtall eingerichtet, Fußboden und Wände ſind 
mit weißblauen Flieſen belegt, und es herrſcht blitzende Sauber⸗ 
keit darin. Friſches Grünfutter wurde nach Bedarf an den 
einzelnen Stationen eingenommen, bei denen es im Voraus 
telegraphiſch beſtellt wurde, und die Kühe befanden ſich an⸗ 
ſcheinend ganz wohl dabei. Bei der Ankunft des Zarenpaares 
in Potsdam erregte es unter den am Bahnhofe anweſenden 


Perſonen keine geringe Verwunderung, als gerade im Augen⸗ Roggen, „ „ „ 5 „ „ „ 16-137. „ flauer. 
blicke der feierlichen B egrüßung aus dem hinterſten gerste, „ „ „ ” „ „ „ 106-12 v A e, 

if i äfti 9 ya b Aaler, „ „ „ * " „ * 2 * * 1 
Waggon des ruſſiſchen Hofzuges ein kräftiges = us: Selen, Erbsen, vordr. tbeihe Roco. ” 


Zufuhr: inländiiche 44, ruſſiſche 184 Waggons y 
Wolffis Büreau. 
Berlin, 15.Novbr. Spiritus⸗ u. Fondsbörſe. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 15.11.14öII. 15/11. 14,11, 
loco 70 er 47,40 47,50 | Deutſche Bankakt. 204,25 203,70 
Werthraptere. 15.11. 14 (11. | Dist.-Com -Anl, 191,30) 191,00 
3/8 %% Reichs⸗A. kv. 98,20) 98,10 | Drad. Bankaktien 161,00 161,00 
3% „ 89,70 89,70 | Seſter. Kreditanſt. 230,10 230,25 
3/0% Pr. St.⸗A. ku. 97,90 97.90 Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 128,80 129,00 
30% „ 89,75 89,80 | Nordd. Lloydaktien 123,60 123,75 
3¼ Wpr. rit. Pfb. 1 95,00 94.80 Bochumer Gußſt.⸗A. 256,30 254,90 
3¼ „ neul. II 94,40) 94,30 Jorkmun Aktien 199,60 199,30 
30/0 „ titterjch. I 85,75 85,75 ortmunder Union 121,70 121,50 
2% „ neul. II 86,10) 86,10 | Jaurahütte 251.50 251,00 
37½½ / ppr. ldſ. Pfb. 94,25 94,30 Oſtur. Süldb.⸗Attien 89,00 89,00 
3½¼% pom. „ „ 94,60 94,60 | Marienb.⸗Mlawka 83,20 83,00 
ae poſ, „ „ 94,70 94,60 Deiter. Noten 169.45 169,40 
Italien, 4% Rente) 93,00) 93,90 | Ruſſiſche Noten 1216,60! 216,60 
Oeſt. 4% Goldri t.“ 99,25 99,10 Schlußtend d. Fdsb. ruhig ruhig 
Ung. 4%H „ 98,00 97,90 I Privak⸗Diskont 6% | Brady 


Chicago, Weizen, feſt, v. Dezbr.: 14/11: 67/8; 13./11.: 67. 
New⸗Nork, Weizen, feſt, p. Dezbr. 14./11.: 72; 13/11. 71/1 


Bank⸗Diskont 60%, Lombard⸗Zinsfuß 7%, 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Berichtder Divektion, durch Wolff s Bureau telegr. übermittelt.] 


Berlin, den 15. November 1899, 
Zum Verkauf ſtanden: 488 Rinder, 1592 Kälber, 739 
Schafe, 10552 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfund Shlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 
„Oben: a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwerth 
böchitens 7 Jahre alt Mk. — bis —; 0) lunge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
emäſtet und — 5 Mk. Pr bis * mäßig genährte 
unge, gut genährte ältere „ bis —; gering genährte 
jeden Alters Mk. 52 bis 53. Er 1 

Bullen: a) vollfleiſchig, höchſter Schlachtwerth Mk. — bis — 
b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mk. = bis —, 
o) gerin genährte Mk. 49 bis 53. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgm. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mk. — bis —; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren ME. — bis —; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw jüng. Kühe u. Färſen Mt. — bis —; d) mäß. genährte Side 
u. Färſen DE. 51 bis 53; „) gering genährte Kühe u. Färſen 
Mk. 48 bis 50. 

Kälber: a) feinſte Maſt⸗(Vollm.⸗Maſt) und beſte Saug⸗ 
fülber Mk. 76 bis 80; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugfälber 
Mk. 72 bis 74; c) geringe Saugkälber Mk. 58 bis 2; d) ält., gering 
genährte (Freſſer) Mk. 45 bis 48. 

Schafe. a) Maſtlämmer u, füng. Maſthammel Mk. 62 bis 65; 
Baue de vn 388 ole 2 ea 

afe (Merzſchafe 3 ; olſteiner Niederungsſcha 
(Lebendgewicht) Mk. — bis —. i a 

Schweine: ‚für 100 Pfund mit 200% Tara) a) Zenec 
der feineren Ra en u. deren Kreuzungen bis 1¼ J. Mk. 50 
* Käfer Mk. — bis —; c) fleiſch. Mk. 48—49: d) gering entwickelte 

k. 44 bis 47; e) Sauen Mk. 43 bis 45. 


Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Der Rin derauftrieb wird bis auf wenige Stücke geräumt. 


— Der Kälber handel verlief glatt. — Bei den Schafen wird 
ausverkauft. — Der Schweine markt wird glatt geräumt, 


Weitere Marktpreiſe ſiebe Drittes Blatt. au 


Neue ſt e 8. (T. D.) 


Berlin, 15. November. Der Kaiſer hielt heute 
Vormittag eine Berathung mit den Miniftern v. Miquel, 
Thielen, Brefeld und v. Hammerſtein ab. 

* Berlin, 15. November. An der Reiſe des Kaiſer⸗ 
paares nach England nehmen außer dem Hofgefolge 
noch theil die Prinzen Anguſt Wilhelm und Oskar, Prinz 
Albert von Schleswig⸗Holſtein und Staatsſekretär Graf 
Bülow. 

* Berlin, 15. November. Reichstag. Zweite Leſung 
des Geſetzentwurfs betr. Aenderungen der Beſtimmungen über 
das Poſtweſen. Berichterſtatter it Dr. Haſſe (natlib.) Zu 
Artikel I, Briefporto und Zeitungsgebühr bemerkt Abg. Marcour 
(Ctr.), die kleinere und die mittlere Parteiprefje werde durch 
den Preisdruck der Annoncenblätter ſchwer geſchädigt. Die 
Kommiſſion ſei ſchließlich beinahe einmüthig auf den Boden der 
Regierungsvorlage getreten unter Ermäßigung der Sätze. Den⸗ 
noch halte er es im Sinne eines allgemeinen Ausgleichs für 
nöthig, einen Vermittlungsantrag zu ſtellen. Der Antrag will 
2 Pfg. für jeden Monat der Bezugszeit (Kommiſſionsantrag 
3 Pf.), ferner für jedes wöchentliche Erſcheinen 12 Pf. in der erſten, 
18 Pf. in der zweiten Zone, ebenſo für jedes Kgr. Jahresgewicht 
8 Pf. in der erſten und 12 Pf. in der zweiten Zone. 

Staatsſekretär v. Podbielski erklärt, nach der aufgeſtellten 
oberflächlichen Berechnung reichen bie Sätze des Antrages 
Marcour nicht aus. Die große Einnahme reizt freilich dazu an, 
die Ueberſchüſſe zu beſchneiden. Aber im allgemeinen Intereſſe 
brauche die Poſtverwaltung die Einnahmen, um vorwärts zu 
kommen. Der Zonentarif ſei ein Rückſchritt. Das Mindeſte, 
womit man auskommen könne, ſei der Anſatz der Kommiſſion. 

Abg. Horn (Goslar, nat.⸗lib.) befürwortet den Antrag, 
wonach die Zeitungsgebühr 121/, Prozent des Abonnements 
preiſes, 12 Pfg. jährlich für wöchentlich einmaliges Erſcheinen 
und 5 Pfg. jährlich für das Kilogramm Jahresgewicht be⸗ 
tragen ſoll. 

Der Direktor im Reichspoſtamt Kraetke erklärt, die Poſt⸗ 
verwaltung könne ſich nicht auf Prozente einlaſſen. Dieſe Sätze 
ſeien eben nicht kontrollirbar, Die Papierinbuſtrie werde durch 
den neuen Tarif nicht geſchädigt. 

** Amſterdam, 15. November, In der Nähe von 
Capella an der Diiel zwiſchen Gonder und Notterdam 
ſtießſen heute Vormittag zwei Eiſenbahnzüge zuſammen. 

u Amſterdam, 15. November. Bei dem Eiſenbahn⸗ 
unglück find 5 Perſonen getödtet und 29 verletzt worden. 
Die Verwundungen von 15 ſind tödtlich. Das Unglück 
entſtand dadurch, daß der die Poſt von London mit⸗ 
führende Zug von Bliſſingen kommend in voller Fahrt 
dem Zuge in die Flanke fuhr. Dem Vernehmen nach iſt 
von den Paſſagieren des Poſtzuges Niemand getödtet 
oder verletzt worden. 

(Kairo, 15. November. Auf eine Meldung, daß 
der Khalif, der kürzlich nach Kordofan gezogen war, in 
der Nähe des Weißen Nils 130 eugliſche Meilen ſüdlich 
von Khartum ſtehe, reiſte General! Kitchener geſtern 
Abend nach Khartum ab. 

A Kapſtadt, 15. November. Die Transportſchiffe 


Harley Caſtle“ und „Carisbrock Caſtle“ mit Truppen 
ud hier eingetroffen. 


Heute Abend 6_Uhr entschlief sanft nach 
kurzem, schweren Leiden mein inniggeliebter 
Mann, unser guter Vater, Grossvaterund — 5 
vater, der Brauereibesitzer 


Wilhelm Wolf 


im Alter von 56 Jahren. 
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tief- 

betrübt an 

Culmsee, den 14. November 1899. 


Hermine Wolf geb. Kappis. 


Die Beerdigung findet S den 18. No- 
vember, Nachmittags 2½ Uhr, vom Trauerhause 
aus statt. 


Statt Er 3 CE 
Meldung. 


im 38. Lebensjahre. 
M 


trauernden Hinterblieb. 


deute Nachmittag 
dr entſchlief ſanft nach 
längerem, ſchweren Lei⸗ 
den unſere gute, treue 
Mutter, Großmutter u. 
Urgroßmutter, Frau 


im 83. On ebensiahre. 


betrübt an 
Lindenhof 
bei Neumark Weſtpr., 


Im Namen 
der Hinterbliebenen 
Emili Koeppen 


Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, Nachmit⸗ 


mark ſtatt. 


8400] Für die herzliche Theil⸗ 10 

nahme beim Hinſcheiden meines 1 T 
lieben Mannes Albert Ross, jage \ [ 

ich allen Verwandten u. Bekannten N 


NN NN NN NN 
Nach mehrjähriger Spezialpraxis in Thorn * 
bin ich nach Poſen verzogen und wohne 


Höcherlbräu-Aktiengesellschaft 
zu Culm a. W. 


Die Herren Aktionäre unſerer Geſell Geſellſchaft werden hierdurch zu 


. - ** 
Bismarekſtraßze 2 | der am Eounabend, den 9. Dezember er. Vormittage 11 üer in 


— x j dem Geſchäftslokale unſerer Geſel ſchaft in Culm a. W. ſtattfindenden 
Sprechſtunden Vormittags von 10 bis 1 Uhr a 


Racitugs von 3 se > Ihe 3 ordentlichen Generalverſammlung 


Sonntags nur Vormittags von 10 bis 1 Uhr 78 eingeladen. 18327 


Dr. med. Stark, es ordnu 


2 Tagesordnung. 
Spezialarzt für Hautkrankheilen. 1 
Rx 


1. a. Borlegung der Bilanz und der Gewinn: und Verluft- 
RARRUREWNIARRRRERENR 


Rechnung pro 1898/99, ſowie eines deu Vermögensſtand 
und die Verhältniſſe der Geſellſchaft entwickelnden, mit 
den engen des Aufſichtsraths verſehenen Berichtes 
des Vorſtandes 
b. Berichterſtattung des Aufſichtsraths über die Prüfung 
der Jahresrechnung und der Bilanz und Vorſchläge des⸗ 
ſelben über die Gewinnvertheilung. 
2. Beſchlußfaſſung über die Bilanz und die Gewinnvertheilung. 
3. Beſchlußfaſſung über die Ertheilung der Entlaſtung für den 
Vorſtand und den Aufſichtsrath. 
4. Beſchlußfaſſung über die den Mitgliedern des erſten Auf⸗ 
ſichtsraths für die Ausübung ihrer Thätigkeit zu gewähren⸗ 


KRRARKIRURER 


meinen innigſten Dank. Insbe⸗ f den Ve 
Heute Feng verſtarb ſondere danke ich dem Herrn Poſt⸗ Attien⸗Kapital Mart 8000000. den Vergütung. 
lötli mein innig⸗ ) 5. Beſchlußfaſſung über 3 des Geſellſchaftsſtatuts, 
Aalen 1 direktor u. den Beamten des Boit- neſerven .. . Mart 1200000. insbeſondere der 88 4, 5, 8, 14, 21, 22, 23, 24, 20, 31,34, 36. 


geliebter Mann, 19927 amts Grauden 


anwalt des Poſtamts 
reichen K anaibenden, inwie Herrn 
Pfarrer Erdmann für die troſt⸗ 
reichen Worte a. Grabe d. Entſchlaf. 


d. Ent * 

nn VBaareinlagen 
nebſt Kindern. 

8317] Habe mich in 


Danzig, Vradbänleng. 44 
Spezialarzt 


Harn⸗ und Blafenleiden 


J. Murbach 


emel, 
d. 12. Novbr. 1899. 
Im Namen der 


kerirude Auerbach 
geb. Bittiner. 


6 
niedergelaſſen. 


Renate PDractler 


geb. Pust 


Dieſes zeigen tief⸗ 
[8315 


. 13. Novbr. 1899. 


eb. Draether, 
a Lewerenz 
geb, Draether. 


2 Uhr, in Neu⸗ 


Uhr wurde uns unſer 
tleines 


durch den Tod entriſſen, 
was wir Freunden und 
Bekannten hierdurch 
ſchmerzerfüllt anzeigen. 
Roſenberg Wpr., 
den 14. Novbr. 1899. 


Eduard Müller 


Publikum. 


8259] Heute früh 8 / . 


Lieschen 


und Fran. 


Freunden u. Bekannten 
unde z. wir für die 
innige Theilnahme bei 


allgeliebten 


auf dieſem Wege unſeren 
herzlichſten Dank aus. 
usbeſondere danken wir 
errn Rabbiner Dr. Ro- 
senthal für die troſt⸗ 
reichen Worte bei der 
Beiſetzung. 18239 


Im Na 
der Hinterbliebenen. 
Hedwig Hirschfeld Wwe. 
geb. Falk 


auge "Naftelsti, Oſterode 


C. N. Engels | 


in Foche 21 bei Solingen 


Grösste Stahlwaarenfabrik 
mit Versand an Private. 


Preisliste (640 Seiten) umsonst 
und portofrei. [6689 a. Nr. 6. 
auch ſchadhafte 


Allen Verwandten, 125 


eerdigung unſeres 


Joseph Hirsehleld 


men 


aus Lr aue; z. Zt. 
r.⸗Stargard. 


en, Speichen u. friſche 
elſtaungen hat zu ver⸗ 
8334 


Ostpreußen. 


Fritz 


wie denjeni > 


Sprechſtunden: 10—1 u. 4—6 Uhr. 
Sonntags: 10—12 Uhr. 


Dr. med. Hartmann 
prakt. Arzt. 


Priessnitz- Bad 


Centralheizung 


Strasburg Weſtpr. 
Naturheilbad für 
[Kranke, die hier, wie bereits be⸗ 
kannt, großartigen Erfolg baben. 
— Für Auswärtige wird Wo 
nung nachgewieſen. Räbere Aus- 
kunft ertheilt der Beſitzer u. Leiter 
3392] Schroeter. 
Die Themiſche Waſchanſtaſt 
Kunſt⸗ und Seidenfärberei 
von W. Kop 
Filiale Graudenz, 
Kirchenſtraße Nr. 1 
empfiehlt ſich dem 


chroniſch 


&. 


in Bromberg 


geen 


„Victor“ 


Original amerik. 


Kleedreſch⸗ 
maſchinen 


liefern zu Original⸗Preiſen 


Hodam 
Ressler, 


Danzig. 13386 


Die weltberühmten echten 


ol. Mauchlabaze 


von Herms. Oldenkott & Söhne, 
Amsterdam, zeichnen sich durch 
leichte 8 grösste Wohl- 
bekömmlichkeit u. bestechend 
schönes Aroma aus. 


Alleinige Niederlage bei 


Eugen Sommerfeldt, 


Graudenz, Marien werderstr. 33. 


18654 


Erstes Leinen- und Versand- 
Geschäft von 

Gotthelf Dittrie 

in Friedland, Bezirk Breslau. 

Preislist u. Brob. grat. u. frko. 


Silbertal Rafirmeſſ 


Mm. Etui Mk. 
0. Desgl. 
Diamant- 


er 


3,00 garan⸗ 
tirtunüber⸗ 


lität offerirt per 
Hammesfahr. 
Foche Solingen. 
Neueſter Prachtkatalog mit ca. 
2000 Abbildungen ver 
Jedermann gratis un 


Strümpfe 
terial, e Privat e 
die mech. Strumpfſtrickerei 
F. Winklewski, Thorn, Gerſten⸗ 
Dafelbit werden 
Str. angeſtrickt. 


Zweigniederlaſſung Graudenz 


verzinſt 15977 


Diejenigen Aktionäre, welche das Stimmrecht in der General⸗ 
Verſammlung ausüben wollen, haben ihre Aktien oder dle den 
Beſitz der Aktien nachweiſenden Depotſcheine der Reichsbank nebit 
einem doppelten Verzeichniß ſpäteſtens vier Tage vor dem Ver⸗ 
ſammlungstage bei der Geſellſchaft oder bei 

der Breslauer Disconto⸗Bank in Berlin und Breslau, 
dem Bankhauſe J. Hirschberg in Culm a. W., 
* = Gebr. Arnhold in Dresden 
Jacob Landau Nachf. in Brestau 


Spar⸗ und Depofitengelder 
zeden Betrages 


zu hinterlegen. 2 
Das Duplikat des Verzeichniſſes wird von dem Vorſtande mit dem 
Stempel der Geſellſchaft und einem Vermerk über die Stimmzahl 


.. 0% 
- ae e BU in zu 8K 6% des betreffenden Aktionärs verſehen zurückgegeben und dient als 
„ drei monatlicher 4 „ 4½ 0%. Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. Die hinterlegten 


Aktien oder Depotſcheine der Reichsbank bleiben bis nach der Ge⸗ 
neralverſammlung bei den Hinterlegungsſtellen deponirt. 

Ueber die Reklamation wegen verweigerter Zulaſſung zur ®e- 
neralperſammlung hat die Letztere zu entſcheiden. 

Bei den Abſtimmungen giebt jede Aktie eine Stimme. 


Berlin, den 11. November 1899. 
Julius Melchior, 


Vorſitzender des Aufſichtsraths. 
Kaftee-Versandthaus 


empf. täglich frisch e e garen in Pos tkolli von 1 7 5 
Yljg zu tachhohnig, No. 1: Mk. 7,70, No. 2: 8,20, No. 3: 8.80, 
No. 4: 9,60, No. 5: 10,50, No. 6: 12,50; 1800 . No. 1: Mk. 
10,50, No. 2: 12. 3: 14.50, No. 4: 60. No 12759 


Fernspr. Gggrg Hunderimark, Eisenberg l. Th. „44.6 


1 Stück 25 pferdige 


1 Stück 35 pferdige 
gebrauchte, vorzügliche 


Lokomobilen 


neuejter Konuruktion, unter 
Garantie ſofort zu ver⸗ 8 
kaufen. Käufer erfahren 8 


Die Zinſen werden vom Tage der Einzahlung 
bis zum Tage der Abhebung voll gewährt. 


las Chrißbaum⸗Schmuck 


Ein herrliches Weihnachtsfest 
x bereitet Gross und Klein ein 
SEN seems kter Christ- 
yaum, Für nur 
bei vorheriger M. 4,80 
Kasse (M. 5.— pr. Nachn.) ver- 
send. franko eine reich sortirte 
Kiste, enth. 300 prächt. Sachen, 
als echt versilb. Kugeln und 
Bier, Perlen übersponnene 
glänzende und bemalte Phanta- 
s ssachen, Eiszapfen, Engel mit 
Eure sei Gott in der Höhe“, 
: Baumspitze, Trompetchen, Glöck- 
chen Vögel, Luftballon, Sterneete. 
Als Beigabe enthält jede Kiste 
Engelshas ar, Konfekthalter und 
inen m. Glasfrüchten pracht- 
voll r Fruchtkorb (Grösse 


8295] Sechsſpännige , 
Pferhebreſchnaſcine 
Bergedorier Lentrifugt 


150 Ltr. p. Stunde, für 125 Mk., 
. Ber er er 


Butterfnetmaidine 


für 45 Mark, verkauft frei 


*. 0 X 15 cm.) Näheres brieflich unter Nr. 1 Stras W 
6855 [Für Wiederverkäufer! Sortimente zu M. 10 bis 20 8307 durch den . 3 le * 
und mehr. 18289 sr 2 ; per Strasburg Weſtpreußen. 


Elias Greiner Vetters Sohn, 


Lauscha (Thüringen) 111. 
gegr. 1820. Lieferant fürstlicher - Höfe. Viele Anerkennungs- 
schreiben. Königsberg Pr., 21. 12. 97. Excellenz General- 
leutnant von Stülpnagel: Die mır übersandten S:chen 
haben meinen vollen Beifall, sie sind hübsch u. preiswerth. 


— 5 a ; U = 
Ausverkauf. Antinonnin 
Haus⸗ and Küchen: Eben und billigites Wittel zur 
5 25 2 ernichtung des BEE” Hauıd- 

Ger äthe ſchwammes der Schleim⸗ 

in Emaille, Meſſing, Weiß⸗ und Schimmelpilzen und der 
blech, Eiſen, Holz ze, en dene e iſt — 

N ruchlos und beſitzt hervorragende 

Koch geſchirre Desinfektionskraft x. 

Cg emaillirt und [Mit billigſten Preiſen und Pro⸗ 
Gußeiſen), [8255 [ ſpekten ſteh. gerne z. Verfügung. 


[[Haus haltungsmaſchinen 5 \ 
|. Setinger Stantwagzen, | Adoll Dramekehr & (0. 
wegen Aufgabe dieſer Arti el Röni 8 " f 
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E. L Becker, Marienwerder. 


Ein Vergnügungen. 
N fl Iran d * 5 
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Mollerei⸗ Einrichtung ee reel. 35 Rare 
Dr. Laval'ſcher Separator, billig | gramm hängt am Adler aus, 


zu verkaufen. Anfg. 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pig. 
Br Familienbillets an der Kaſſe 


Honig wie befannt. Nolte. 
e r e Dealer in Cle 
Vioꝛdlbef erte Villa Nova. 

Freitag, d. 17. Novbr. 1899, 


5. Gaſtſpiel des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gelegenheitskauf! N Theaters in Culm 
Zum 1. dae ir en Benaissanee 
Cormzwellteſſen für u | Luſtſpiel in 3 Akten von N 
Heizfläche, 7 Atm. Ueberdruck, thal & Koppel⸗Ellſeld. 


wegen Betriel serweiterung für 
1200 Mk. zu verkaufen. [8336 Vorverkauf bei Herrn Ernst 


W. Reeſe, Seusburg. Cowalsky. | 


Danziver Madi-Theater, 


Donnerſſag: König Heinrich. 
Tragödie von Wildenbruch. 
Freitag: Lohengrin. Rom. 1 275 


Fa beste e Strick- Wollen |, von N. Banner. 1200 
| filzen nicht, laufen nicht ein. bromberger \tadt- Theater, 


Musterund Preisliste auch über 

Donneritag: Turandot. Tragi⸗ 
fertige Strümpfe umsonstfranko fomijches Märchen v. Schiller. 
deorg Koch, In Erfurt. Freitag: Der Raub der Sa 
— — ] ͤbinerinnen. [270 


III. Große Kolonial. Wohſſahrieh Lotterie. 


Zu Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete. 


16 870 deldgewinne zus. 575 000 Mark. 
Hauptgew.: 100000 Mt., 50000 9. k., 25000 Mf. uſw. 
Ziehung: 25. bis 30. Nov ember 1899. ; 
Driginal⸗Looſe, à 3,30 Mark, Porto und Gewinnliue 30 Pfg. 
extra 3 „60 Mark, verſendet 
:dnard Reis. Seutseiwätt, Branniälveig. u 
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Zweites Blatt, 


Der Geſellige. 


Graudenz, Donnerstag) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. November. 


— Waſſerbauten.] Eine Ueberſicht der im Jahre 1898 
unter Mitwirkung der Staatsbaubeamten in Preußen entwickelten 
Bauthätigkeit auf dem Gebiet des Waſſerbaues giebt das 
„Centralbkatt der Bauverwaltung“. Nach den Berichten der 
Provinzialbehörden waren im Jahre 1898 im Ganzen 147 
Waſſerbauten mit der Anſchlagsſumme von 30000 Mark und 
darüber in der Ausführung begriffen gegenüber 158 Waſſer⸗ 
bauten im Jahre 1897. Davon wurden neu begonnen 56 (38 im 
Vohrjahre), fortgeſetzt 91 in den früheren Jahren begonnene 
Bauten und vollendet von den neu begonnenen 11, von den 
ſortgeſetzten 33. Unter den 147 Bauten waren 10 Hafen⸗ und Hafen⸗ 
ben: 86 Fluß: und Waſſerregulirungen, darunter neu bes 
gonnen die Befeſtigung der Weichſelufer zwiſchen den Dünen in 
der neuen Mündung mit 330000 Mark, die Feſtlegung der 
Dievenowmündung mit 321000 Mark und die Regulirung der 
Weichſel zwiſchen Graudenz und Sanskau durch Ausbau von 
22 Buhnen mit 316000 Mark. 9 Schifffahrtskanäle, darunter 
die Herſtellung von Uferdeckungen am Seckenburger Kanal mit 
300000 Mark; 5 Seeſchutzbauten, 1 Bauhof, 3 Ufereinfaſſangen, 
4 Straßenbrücken, 1 Wehr, 3 Schleuſen, 1 Dünenbau, 2 Fähr⸗ 
anftalten, 11 Fahrzeuge, 2 Bagger, 1 Maſchinenanlage, 8 ſonſtige 
Bauten. 

— [Seltener Bernſteinfund.] Als ein ehemaliges 
weiches Baumharz entquoll der Bernſtein einſt tannenartigen 
Bäumen einer früheren Weltepoche. Oft fügte es der Zufall, 
daß organiſche Weſen durch die klebrige Maſſe feſtgehalten und 
darin eingehüllt wurden. In dieſem koſt baren, durchſichtigen 
Sarg bis in die kleinſten Theile wohl erhalten, ſind dieſe Weſen 
bis auf uns gekommen und bringen Kunde von dem Leben und 
Treiben der damaligen Welt. Kleine Inſekten und kleine 
Pflanzentheile finden ſich im Bernſtein verhältnißmäßig recht 
häufig, kleine Vogelfedern und Säugethierhaare ſchon ſeltener, 
Wirbel⸗ und Weiſchthiere gehören zu den größten Seltenheiten. 
Von Wirbelthieren beſitzt das Becker'ſche Bernſtein⸗Muſeum 
in Königsberg den einzig bis jetzt in ganzer Geſtalt vorhandenen 
Repräſentanten in Form einer kleinen Eidechſe. Die wenigen 
vorhandenen Weichthierſchalen wurden vor einigen Jahren von 
Proſeſſor Dr. R. Klebs⸗ Königsberg in einer kleinen Schrift 
beſchrieben. Es waren damals etwa fünf bis ſechs Einſchlüſſe 
dieſer Art üderhaupt vorhanden, und zwar beſaß das Beckerſche 
Muſeum ein Stück davon. In dieſen Tagen iſt beim Sortiren 
des Bernſteins auf den Königl. Bernſteinwerken zu Königsberg 
eine faſt 1½ em im Durchmeſſer haltende Schnecke im Bern⸗ 
ſtein eingeſchloſſen gefunden worden. Die Schnecke iſt 
wundervoll erhalten und äußerſt klar und ſchön ſichtbar. 

— (Branntweinerzeugung.] Im Monat Oktober wurden 
in Oſtpreußen 7519, in Weſtpreußen 14625, in Pommern 
21648 und in Poſen 25176 Hektoliter reinen Alkohols her⸗ 
geſtellt. Nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurden 11287 
bezw. 9372, 11499 und 14097 Hektoliter in den freien Verkehr 
gebracht. Zu gewerblichen u. ſ. w. Zwecken wurden 1448 bezw. 
2395, 2542 und 2497 Hektoliter ſteuerfrei verabfolgt. In den 
Lagern und Reinigungsanſtalten blieben 5163 bez. 11689, 25266 
und 16111 Hektoliter unter Steuerkontrolle. 


— I1Grenztarif für ruſſiſches Petroleum. ] Zum Aus⸗ 
nahmetarif für die Beförderung von raffinirtem ruſſiſchen Pe⸗ 
troleum (Leuchtöl, Keroſin) in Wagenladungen zu 10000 kg. 
von den deutſch⸗ruſſiſchen Grenzſtationen nach deutſchen Stationen 
vom 5. Oktober 1897 wird mit Gültigkeit vom 1. Dezember 1899 
der zweite Nachtrag herausgegeben. Derſelbe enthält Frachtſätze 
für neue Empfangsſtationen, früher veröffentlichte Ergänzungen 
und Berichtigungen. Druckſtücke des Nachtrags ſind durch Ver⸗ 
mittelung der am Tarif betheiligten Stationen zu beziehen. 

— JEiſenbahnverkehr.] Die nunmehr fertig geſtellte 
Strecke Alt⸗Boyen⸗Kriewen der Schmiegeler Kreisbahnen ift 
für die Verfrachtung von Kohlen, Rüben, Schnitzeln und Dünge⸗ 
mitteln dem Verkehr übergeben worden. 

— [Wahlen zur Handwerkskammer.] Am 17. d. Mts., 
Nachmittags 12¼ Uhr, wird der Obermeiſter Herzog aus 
Danzig im Schützenhauſe zu Graudenz für die Wahlen zur 
Handwerkskammer in den Innungen der fünf Kreiſe Graudenz, 
Schwetz. Marienwerder, Roſenberg und Stuhm, um einer 
Berſplitterung der Stimmen vorzubeugen, eine Vorver⸗ 
ſammlung abhalten, zu der die Vertreter der Innungen dieſer 
fünf Kreiſe eingeladen ſind. 


— [Hinterpommerſcher Schützenbund.] Eine Sitzung 
des Vorſtandes und des Geſammtausſchuſſes des Schützenbundes 
fand in Belgard ſtatt. Vertreten waren Belgard, Kolberg, 
Köslin, Stolp, Dramburg, Schivelbein, Labes und Polzin. Zum 
FJeſtort für das nächſte Provinzial⸗Schützenfeſt wurde ein⸗ 
ſtimmig Kolberg gewählt. Fu Verbindung mit dieſem Feſt bes 
eht die Schützengilde von Kolberg die Feier ihres 500. 
fährigen Beſtehens. In den Vorſtand wurden folgende 
Herren wiedergewählt: Hoppe⸗Belgard, Göhtz⸗Labes, Villnow 
Pagel, Klemp⸗Belgard und Fleiſchhut⸗Köslin; neugewählt 
Schulz⸗Belgard und Friedländer⸗Kolberg. „In den Vorſtand 
des Geſammtausſchuſſes wurden die Herren Bremer, Dedo 
Töpfer und v. Piechowski⸗Stolp gewählt. 

— [Beſitzwechſel.] Das 700 Hektar große, bisher Herrn 
Moritz Neufeld in Berlin gehörige Rittergut Karna im Kreiſe 
Bomſt iſt für 750000 Mk. in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers 
v. Wentzel⸗Beleneln übergegangen. 

— IDrainage⸗Genoſſeuſchaft.] Die Eigenthümer der 
Grundſtücke in Runau und Hüttchen, Kreis Czarnikau, ſind 
zu einer „Dralnage-Genoſſenſchaft Runau“ zuſammen getreten. 

— {Bereinigung von Gemeinden.] Vereinigt find die 
Landgemeinden Raſchewo und Oſtrowitte prymaſowski e, 
Kreis Witkowo, mit dem Namen „Oſtrowitte Kirchlich“, die 
Landgemeinde Kleparz mit dem ſelbſtändigen Gutsbezirk 
gleichen Namens unter Aufrechterhaltung des letzteren. 


— [Namensänderung.] Der Lehrer Cieszynski in 
Pomarzany führt fortan den Familiennamen „Freudeberg.“ 


— [Rerfonalien von der Regierung.] Der Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. v. Gi zycki in Marienwerder iſt zum Stell- 
vertreter des Regierungs » Präſidenten im Bezirksausſchuſſe zu 
Marienwerder, abgeſehen vom Vorſitz, der Regierungs⸗ Aſſeſſor 
Tummeley in Danzig zum Stellvertreter des erſten Mit⸗ 

liedes des Bezirksausſchuſſes in Danzig, der Regierungs⸗ 
ſſeſſor Dr. Reuſcher in Gumbinnen zum zweiten Mitgliede 
des Bezirksausſchuſſes in Gumvinnen auf Lebenszeit ernannt. 

Dem Regierungsaſſeſſor v. d. Oſt en in Arnsberg iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts in Kreiſe Stuhm 
übertragen worden. 


— [Perſonalien vom Gericht.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Ue be iſt als Hilfsrichter nach Schöneck verſetzt. 

— Uebertragen iſt die Verwaltung der Poſthilſſtelle in Polken⸗ 
Seeburg dem Halteſtellenaufſeher Petten. Angenommen iſt 
als Poſtagent der Hofbeſitzer Heidenreich in Gorziger. Er 
nannt find: zu Poſtdirektoren der Poſtinſpektor Flemming in 
lo Früher in Danzig), der Poſtkaſſirer und komm. Poſt⸗ 
irektor Fechner in Eydtkuhnen. Endgültig übertragen ſind 
dem Poſtdirektor Engelbrecht (früher in Marienwerder) die 


Vorſteherſtelle des Poſtamts in Potsdam, dem Poſtdirektor 
Weber die Vorſteherſtelle des Poſtamts in Stolp. Verſetzt iſt 
der Ober - Poſtſekretär Supplitt von Dt.⸗Eylau nach Königs⸗ 
berg. In den Ruheſtand tritt der Ober-Telegraphenaſſiſtent 
Tegge in Stolp. 

* — [Berfonalien von der Steuerverwaltung. ] Es 
ſind befördert bezw. verſetzt: der Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur, 
Steuer⸗Jnſpektor Wilhelm in Görlitz zum Oberreviſor in 
Proſtken, der Hauptſteueramts⸗Kontrolleur Walther in Brauns⸗ 
berg unter Ernennung zum Steuerinſpektor als Stations- 
kontrolleur nach Leipzig, die Ober⸗Grenzkontrolleure Dohſe in 
Hadersleben und Poſt in Czymochen als Hauptſteueramts⸗ 
kontrolleur nach Braunsberg bezw. als Oberſteuerkontrolleur 
nach Stenſchewo, die Hauptamts⸗Aſſiſtenten Schneidewind 
in Münden und Wieſemann in Tilſit zu Ober⸗Grenzkontrolleuren 
in Czymochen bezw. Gollub, den Zolleinnehmern 1. Klaſſe 
Hölzer in Opaleniee als Hauptzollamts-Aſſiſtent nach Tilſit, 
der Zolleinnehmer 2. Klaſſe Laurien in Thomaſcheiten zum 
Zolleinnehmer 1. Kloſſe in Opaleniec, der Zollamtsaſſiſtent 
Heilsberg in Laugszargen als Zolleinnehmer 2. Klaſſe nach 
Schillehnen, der Zolleinnehmer 2. Klaſſe Antermann in 
Schillehnen als Steueramtsaſſiſtent nach Goldap, der Steuer- 
aufſeher Timpe in Königsberg zum Zollamtsaſſiſtenten in 
Laugszargen. 


. Roſenberg, 14. November. Yu der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde beſchloſſen, den zum Bau eines 
neuen Poſtgebäudes geeigneten Platz von der Firma Weber und 
Wendrich für 6000 Mark zu kaufen, ſobald die Oberpoſtdirektion 
die bindende Erklärung abgegeben haben wird, daß das neue 
Poſtgebäude auf dieſem Platze gebaut werden ſoll. Auch will 
die Stadtgemeinde den Bau auf eigene Rechnung ausführen und 
das Gebäude an die Oberpoſtdirektion vermiethen, falls ſich hier⸗ 
zu kein Bauunternehmer le zeit finden ſollte. Zum Magiſtrats⸗ 
mitgliede wurde an Stelle des Kaufmanns Herrn Laudon, der 
krankheitshalber ſein Amt niedergelegt hat, Herr Kreisphyſikus 
Dr. Pfeiffer gewählt. 

Z Rehhof, 14. November. In der vorigen Woche er⸗ 
hängte ſich der Beſitzer Görke in Roſenkranz. Was den G. 
zu der That veranlaßt hat, iſt unbekannt; er lebte in geordneten 
Perhältniſſen. — In dem letzten hieſigen Holztermin wurde 
der Preis des Brennholzes um 100 bis 110 Proz. über die 
Taxe in die Höhe getrieben. 

Schwetz, 13. November. Die geſammte Einkommen-, 
Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer in unſerem Kreiſe beträgt 
für das Jahr 1899 259660 30 Mark. An Kreis⸗ und Provinzial 
abgaben hat der Kreis 190891,26 Mark aufzubringen. Davon 
entfallen auf die Stadt Schwetz 29178,66 Mark, gegen 
etwa 18000 Mark im Vorjahre. Die Stadt Neuenburg hat 
16 567,64 Mark zu leiſten. 

Mewe, 14. November. Wie in den letzten Jahren, ſo hat 
die Kaiſerin auch diesmal zu der Verlooſung des hieſigen 
Zweigvereins einen Beitrag geſpendet, und zwar Adolf 
v. Menzels „Flötenkonzert König Friedrichs II. in Sansſouci“. 

h Konitz, 14. November. In der erſten Sitzung der 
geſtern unter- dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektor 
Schwedowitz eröffneten dritten diesjährigen Sch wurgerichts⸗ 
veriode wurde der Schuhmachergeſelle Auguſt Bettin von 
hier, ein mehrmals beſtrafter Menſch, wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zu vier Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Bettin hat in der Nacht zum 
14. Auguſt d. 38. den ruhig ſeines Weges gehenden 2 
Oskar Zobel (vom Dragoner⸗Regiment Nr. 4 aus Lüben) 
hinterliſtig überfallen und mit einem armdicken Knüppel miß⸗ 
handelt. Am 30. Auguſt iſt Zobel an den Folgen der Ver⸗ 
letzung geſtorben. — Unter der Selbſtbezichtigung, den 
Arbeiter Dembielski aus Czersk mit einem Spaten erſchlagen 
u haben, hat ſich der erſt 17 Jahre alte Maurerlehrliug Xaver 
krüger aus Czersk freiwillig dem hieſigen Gericht geſtellt und 
iſt in Unterſuchungshaft genommen worden. Wie Krüger an⸗ 
giebt, führte der Erſchlagene in einem Gaſthofe Kraftproduktionen 
gegen verabredete Gewährung von Getränken vor. Wegen 
Nichtgewährung der Getränke in Streit gerathen und mit einem 
Stein verletzt, folgte er dann dem Kr. bis nach deſſen Wohnung 
und erhielt dort auf dem Hausflur den Schlag. Nachträglich hat 
ſich aber herausgeſtellt, daß D. nur betäubt worden iſt. 

Dt.⸗Krone, 13. November. Mehrere Herren aus unſerer 
Stadt find zuſammengetreten, um eine Volksbücherei ins 
Leben zu rufen, welche auch dem ärmeren Theile der Einwohner 
Gelegenheit bieten ſoll, ſich koſtenfrei eines Geiſt und Gemüth 
bildenden Leſeſtoffes zu erfreuen. Ein Grundſtock für dieſe 
Bücherei iſt von der Geſellſchaft für Volksbildung geſchenkt 
worden. > 

’ Br: Friedland, 13. November. In einer Ver⸗ 
ſammlung von Landwirthen, Geſchäftsleuten und Handwerkern 
wurde die Gründung eines Spar⸗ und Darlehnskaſſen⸗ 
Vereins beſchloſſen. In den Vorſtand wurden die Herren 
Rechtsanwalt Utz als Vorſitzender, Lehrer Gieſe als Rechner, 
Profeſſor Hennecke als ſtellvertretender Vorſitzender, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Büttner⸗Düſterbruch, Buchhändler E Koslowski 
und Dachdecker Hänchen⸗Dobrin als Beiſitzer, in den Auſſichts⸗ 
rath die Herren Superintendent Barkowski als Vorſitzender, 
Pfarrer Andreas als Stellvertreter, Zimmermeiſter C. Timm, 
Fleiſchermeſſter H. Tilgner, Schmiedemeiſter Fahr und 
Klempuermeiſter A. Radtke als Beiſitzer gewählt. Spar⸗ 
einlagen können auch von Nichtmitgliedern eingezahlt werden 
und werden gegenwärtig mit 3¼ Proz. und diejenigen von 
Mitgliedern mit 4 Proz. verzinſt. Als geringſte Einlage iſt 
1 Mark feſtgeſetzt. Die nur an Mitglieder zu gebenden Dar⸗ 
lehne müſſen mit 5 Proz, verzinſt werden, 1/; Proz. kommt noch 
für Unkoſten hinzu. Die Darlehnsnehmer haben je nach ihren 
Verhältaiſſen jährliche Abzahlungen zu leiſten, bis der entliehene 
Betrag getilgt iſt. Die Geſchäftsantheile eines jeden Mitgliedes 
betragen 10 Mark. 

*RNeuteich, 14. November. Bei Erdarbeiten zum Neu⸗ 
bau eines Wohnhauſes fand Herr Beſitzer Harder in Schoen 
ſee eine Anzahl vorgeſchichtlicher Gegenſtände, darunter 
einen prächtigen Steinhammer. Herr Harder beabſichtigt, den 
Fund dem Provinzialmuſeum in Danzig zu überweiſen. 

r Schöneck, 14. November. Am Sonntag feierten die 
Arbeiter Cymanowski'ſchen Eheleute das Feſt der goldenen 
Hochzeit Es wurde ihnen das übliche kaiſerliche Geſchenk von 
30 Mk. überreicht. 

Marienburg, 14. November. Die Freiwillige 
Feuerwehr will den Magiſtrat erſuchen, für die Unterbringung 
einer Spritze, eines Waſſerwagens und des neubeſchafften Waſſer⸗ 
zubringers einen Raum in den Baracken vor dem Marienthore 
herzugeben. Dadurch würde der Wehr im Dienſte der Stadt bei 
vorkommenden Bränden weſentlich gedient fein, umſomehr, als 
die Nogat in unmittelbarer Nähe iſt und durch den Waſſerzu⸗ 
bringer die Spritze ſchuell geſpeiſt werden könnte. 

Königsberg, 14. November. Im 99. Lebensjahre ſtarb 
heute früh Fräulein Wilhelmine Küchmeiſter von Stern⸗ 
berg, wohl die letzte Trägerin dieſes auch auf den Tafeln der 
Geſchichte des Ordenslandes verzeichneten Namens. 

Goldap, 13. November. Der Kaiſer hat der Losmanns⸗ 
frau Anna Dobat zu Kraginnen ein Geſchenk von 50 Mark 
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und der Wittwe Dorothea Lucks zu Ballupönen ein ſolches von 
30 Mark aus feiner Privat + Schatulle gewährt, 

* Labiau, 14. November. Den Altſitzer Wilhelm Zwohn⸗ 
ſchen Eheleuten iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit ein kalſer⸗ 
liches Geſchenk von 30 Mk. bewilligt worden. 

Oſterode, 14. November. Dem hieſigen iſraelitiſchen 
Frauenverein iſt vom Herrn Oberpräſidenten die Ver⸗ 
looſung von Gegenſtänden unter Verausgabung von 500 Looſen 
zu 30 Pfg. für den Kreis Oſterode genehmigt worden. 


* Lötzen, 14. November. Geſtern Abend wüthete wieder 
ein großes Feuer in unſerer Stadt. Es brannten mehrere 
Ställe der Herren Utzath und C. Rakowski nieder. Leider 
verbrannten auch fünf Schweine. 

Löten, 14. November. Seit dem 27. Jull d. Js. haben 
in unſerer Stadt fünf Brände ſtattgefunden, die nach den bis⸗ 
herigen Ermittelungen auf vorſätzliche Braudſtiftung zurückzu⸗ 
führen find, ohne daß der oder die Thäter bisher ermittelt find, 
Die Staatsanwaltſchaft zu Lyck hat nun 500 Mark Ber 
lohnung demjenigen zugeſichert, welcher zuerſt einen Brand 
ſtifter zur Anzeige bringt, ſo daß ſeine gerichtliche Beſtrafung 
erfolgt. 300 Mark Belohnung find beſonders für denjenigen 
bewilligt, welcher den Brandſtifter des ſtädtiſchen Rathhauſes 
zuerſt zur Anzeige bringt, fo daß ſeine gerichtliche Beftrafung 
erfolgt. 

L Kreis Pr.⸗Eylau, 14. November. Der ſieben⸗ 
jährige Sohn Karl des Arbeiters Kollwar in Roſitten hatte 
eine veraltete Wunde unter dem Ohrläppchen. Die Mutter machte 
nun einen Petroleumumſchlag auf das wunde Ohr. Am andern 
Morgen waren Kopf und Hals des Kindes derart angeſchwollen, 
daß es weder die Augen öffnen, noch ein Wort ſprechen konnte. 
Der Zuſtand des Knaben iſt hoffnungslos. 

Eydtkuhnen, 14. November. Unſer Dorf gewinnt immer 
mehr ein ſtädtiſches Ausſehen. Zu den großen Bahnhofs⸗ 
anlagen, den prächtigen Neubauten, der neuen Chanfjirung und 
dem Trottoir kommt jetzt auch noch die Einrichtung elektriſcher 
Beleuchtung. Mit der Beleuchtung des Ortes ſoll noch in 
dieſem Jahre begonnen werden. 

Memel, 13. November. In der vergangenen Nacht betrat 
der Schuhmacher Stanies von hier eine Reſtauration in der 
Bäckerſtraße und ließ ſich eine Tulpe Bier geben, nahm dann 
aus der Taſche ein Fläſchchen mit Gift, ſchüttete dieſes in das 
Bler hinein und ſtürzte dann den ganzen Inhalt hinunter, ohne 
daß ihn der hinzueilende Wirth daran hindern konnte. Stanies, 
welcher ſofort die Beſinnung verlor, wurde nach der Polizei⸗ 
Wache geſchafft, wo ein Arzt Gegenmittel und die Ueberführung 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe anordnete. Heute früh iſt 
St. geſtorben. Der Grund des Selbſtmordes, ſowie die Art 
des Giftes iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Bromberg, 14. November. Am 24. September ent⸗ 
ſtand auf dem Gehöft des Beſitzers Anſchütz in Graetz a. W. 
in einem mit Heu angefüllten Schuppen Feuer. Das Feuer 
griff ſchnell um ſich und zerſtörte ſämmtliche Gebäude des Ge⸗ 
höfts. Außerdem verbrannten ſämmtliche Getreidemieten jowie 
der größte Theil des Mobiliars und ſechs Ferkel. Der Geſammt⸗ 
ſchaden belief ſich auf 15000 Mk. Als Brandſtifter wurde der 
fünfzehn Jahre alte Dienſtjunge Albert Hammermeifter aus 
Graetz a. W. ermittelt. Er hatte die Schuppen in der Weile 
angezündet, daß er ein brennendes Streichholz an das unter der 
Schuppenthür hervorragende Heu heranhlelt. Der jugendliche 
Brandſtiſter, welcher ſich außerdem noch einiger Diebſtähle 
ſchuldig gemacht hat, wurde von der Strafkammer zu drei 
Jahren ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 


* S chulitz, 13. November. Bei der Stadtverordne ten⸗ 
wahl wurden in der zweiten Abtheilung Herr Fleiſchermeiſter 
Rud. Pohl wieder-, in der dritten Abtheilung Herr Gutsbeſitzer 
Otto Vogel einſtimmig neu⸗ und Herr Platzmeiſter Johann 
Heiſe wieder gewählt. — Das Holzgeſchäft iſt hier noch ſehr 
bedeutend. Eine Menge Traften liegen auf der Weichſel, jo daß 
die Schifffahrt dadurch gehemmt iſt. Die Ländereien amt ufer 
der Weichſel find zu Holzlagerplätzen von den Spediteuren ger 
pachtet. Für den Morgen wird bis 50 Mark Pacht gezahlt. 


(Po ſen, 14. November. Die hiſtoriſche Geſellſchaf 
der Provinz Poſen ernannte in ihrer heutigen Monatsſitzung 
den früheren Oberpräſidenten Freiherrn v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorff einſtimmig zum Ehrenmitglied der Geſellſchaft. 
Der jetzige Oberpräſident Dr. v. Bitter hat, einer Bitte des 
Vorſtandes entſprechend, den Ehrenvorſitz in der Geſellſchaft 
übernommen und dabei ſein großes Intereſſe für die Beſtrebungen 
der Geſellſchaft betont. 


< Poſen, 13. November. Heute fand die Hauptver- 
ſammlung des Evangeliſchen Erziehungsverre ins für die 
Provinz Poſen ſtatt. Im abgelaufenen Jahre betrugen die Ein⸗ 
nahmen 8151 Mark, die Ausgaben 6708 Mark. Das Vereins⸗ 
vermögen beträgt 14000 Mark. Der neue Etat wurde auf 5400 
Mark in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. Der Verein hat 
ſchon früher in Bromberg und Inowrazlaw Kinderheime 
errichtet und iſt jetzt daran gegangen, ein ſolches auch in Poſen⸗ 
Jerſitz einzurichten. Der Verein hat 55 Kinder in Pflege, die 
faſt alle in Familien untergebracht ſind. Acht dieſer Kinder 
waren religiös und national gefährdet und konnten nur durch das 
Eingreifen des Vereins dem Deutſchthum und dem Proteſtantie⸗ 
mus erhalten bleiben. Zum Verein gehören etwa 70 Gemeinde⸗ 
kirchenräthe und etwa 700 Einzelmitglieder. Der Verein hat 
von Jahr zu Jahr größere Arbeit zu erledigen. Der Vorſitzende, 
Landgerichtsdirektör Dr. Falsmann⸗ Poſen, hielt einen Vortrag 
über das Erziehungsrecht und die Erziehungspflicht nach dem 
Bürgerlichen Geſetzbuch. 

Wongrowigz, 14. November. Bei der Stad 
verordnetenwahl wurden die Herren Oberlehrer Frenzel 
in der 3. Abtheilung, Kreisphyſikus Dr. Schlieper und Uhr⸗ 
macher Noack in der 2. Abtheilung, Kaufmann Hentſchel, 
Apotheker Dr. Bredow und Juſtizrath Hahn in der 1. Ab⸗ 
thellung wieder gewählt. Der von Herrn Kreisphyſikus Dr. 
Schlieper in der Aula des Kgl. Gymnaſiums zum Beſten det 
Errichtung einer Lungenheilſtätte in der Provinz Poſen ge 
haltene Vortrag über Tuberkuloſe war ziemlich gut beſucht. Auch 
die theatraliſch⸗muſikaliſche Aufführung von Schülerinnen 
der höheren Töchterſchule war ſtark beſucht. 

* Lobſens, 13. November. Bei der heutigen Wahl 
wurden zu Stadtverordneten in der erſten Abtheilung die 
Herren Sattlermeiſter Belz und Färbereibeſitzer Seelert 
wieder⸗ und als Erſatzmann für den als Magiſtratsmitglied 
gewählten Deſtillateur Petrich, Herr Hotelbeſitzer Lutz neu“, in 
der zweiten Abtheilung Poſthalter Schindtke wieder⸗ und 
Kaufmann Falk neu-, in der dritten Abtheilung Schmiede⸗ 
meiſter Reinke wieder⸗ und Kaufmann Byezeck neugewählt. 

WKoſten, 13. November. In dem nur von evangeliſchen 
Deutſchen bewohnten Kotuſch iſt ein Spar⸗ und Darlehns⸗ 
verein gegründet worden. 

W. Koſten, 14. November. Heute feierte Herr 
v. 8 auf Szoldry das Zeit der goldenen 
Hochzeit. 

Im Körtermine zu Schmiegel find fünf Hengſte angekört 
worden, zwei dem Rittergutspächter v. Hoffmanns waldau in 
Kuſchen, einer der Pferdezuchtgenoſſenſchaft Görchen, einer dem 


Rittergutsbeſitzer Schulz in Wielichowo und einer dem Nitter- 
gutsbeſitzer v. Kurnatowski in Dt.⸗Preſſe gehörig. 

* Czarnikau, 13. November. Bei der heute vollzogenen 
Stadtverordneten wahl wurden folgende Herren wiederge⸗ 
wählt: In der 3. Abtheilung Kaufmann H. R. Maske und 
Kreisſparkaſſen⸗Rendant Schwantes; in der 2. Abtheilung 
praktiſcher Arzt v. Linskiz neu gewählt in der 1. Abtheilung 
Kaufmann Meyer Simonſohn. 

h Schneidemühl, 14. November. Zu Stadt ver⸗ 
ordneten wurden geſtern von der dritten Abtheilung die 
Herren Brauereibeſitzer Adolf Axt, Gaſtwirth Felix Leszezynski 
und Bäckermeiſter Johannes Nöske wieder- und Herr Buch⸗ 
druckereibeſitzer Havemann neugewählt. 

In der zweiten Abtheilung wurden heute dle Herren 
Gymnaſialdirektor Profeſſor Braun und Rentier Aſch 
und in der erſten Abtheilung die Herren Kaufmann 
Dreier, Rechtsanwalt Dr. Glaß, Kaufmann Roſeugarten 
und Rechtsanwalt Köpp wiedergewählt. 

4 A. Januowitz, 12. November. Hier iſt geſtern ein 
Geſangverein gegründet worden. Der Vorſtand beſteht aus 
den Herren: Bürgermeiſter Volkmann, Diſtriktskommiſſar 
Sopsky, Dr. Goldbaum, Lehrer Jaskolski und Mielke. 
Zum Dirigenten wurde Herr Mielke gewählt. 

br Belgard, 12. November. In der letzten Stadtver⸗ 
Irdnetenſitzung wurde zum Bau einer Chauſſee von hier nach 
Bahnhof Naſſow eine Beihilfe von 15000 Mk. bewilligt. 

Etolp, 14. November. In der geſtrigen Hauptver- 
ſammlung der Korporation der Kaufmannſchaft wurde das aus⸗ 
ſcheidende Mitglied des Vorſteher⸗Amtes, Herr Ernſt Putt⸗ 
kammer, wiedergewählt. 

br. Küslin, 12. November. In der letzten Schöffen⸗ 
gerichtsfitzung ſtand der Fleiſcher Auguſt Müller von hier 
unter der Anklage des Betruges. Er hatte von einer hieſigen 
Wittwe ein Schwein gekauft, welches auf dem ſtädtiſchen 
Schlachthof geſchlachtet und für völlig geſund befunden wurde. 
Als einige Tage ſpäter ein anderes Schwein beanſtandet und 
das Fleiſch als minderwerthig auf der Freibank verkauft 
werden mußte, ging M. zu der Wittwe, und ſagte ihr, das 
Schwein, deſſen Fleiſch auf der Freibank verkauft werden mußte, 
ſei das ihrige geweſen und er habe daran nicht unbedeutend 
verloren. Die Frau zahlte ihm 15 Mark Eutſchädigung. M. 
wurde nun wegen Betruges zu vier Monaten Gefängniß 
und 60 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


— [Telephon und Telegraphen⸗Ring.] Eine Gejell- 
ſchaft von Kapitaliſten, zu denen eine große Zahl ameri⸗ 
kaui ſcher Geld fürſten gehören, hat ſämmtliche kleine 
Telephongeſellſchaften, welche in den Vereinigten 
Staaten unabhängig von dem Vell'ſchen Telephon⸗ 
Monopol beſtehen, zu einer einzigen Korporation 
bereinigt, der außerdem auch die Weſtern Union Telegraph Co,, 
die mächtigſte Telegraphen⸗Geſellſchaft, beigetreten iſt. Die 
neue Korporation will zunächſt das Bell'ſche Monopol bekämpfen. 
Sie verſpricht eine bedeutende Herabſetzung der Telephon⸗ 


Arbeitsmarkt- Anzeigen können in R nur dann aufge“ 
nommen werden, wenn ſie bis Freitag Abend vorliegen. 


M. 


liche Personen 


Stelten- Gesuche 
Stellung als Bureaudiener, 


Bote oder Kaſſirer ſucht verheir. 
ge Diener zum 1. Dezem⸗ 
er cr. oder ſpäter. 18354 
Fiſcher, Graudenz, 
Weichſelſtraße 3. 


Hairdeisstand 
Tücht. jung. Kaufmann, 27 J. 
alt, vepräjentabl. Erſcheinung, in 
Buchf., Lohnabr. erfahren, gute 
mpfehl., in äußerſt bedrängter 
age, bittet dring. um Beſchäftg. 


als Buchhalter 
Aufſeher drgl. Offerten erbeten 
sub M. G. poitlagernd Kletten⸗ 
dorf Schleſien. [8217 


Junger Maun 
22 Jahre alt, gegenwärtig ein 
Kulonialw.⸗Geſch. u. Reſtaurant 
für eigene Rechnungführend, ſucht 
anderweitig Engagement. Meld. 
brieflich unter Nr. 8228 an den 
Geſelligen erbeten. 


Materialiſt 


— Jahre alt, ev., militärfrei, 
er polniſchen Sprache mächtig, 
und in der Buchführung firm, a. 
im Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht 
1. Januar 1900 Stellung in 
mtor und Expedition, od. Filiale. 
tion kann geſtellt werden. 
ten unter A. K. 1875 poſt⸗ 


Lagernd Neuenburg pr. E ars 


Junger Kaufmann 


der 5 Jahre in einem Kohlen⸗ 

eſchäft als Buchhalter und 

dient thätig geweſen iſt, 

Stellung 7 1. Jauuar 

der früher. Off. W. M. 761 

„ Ann. des Geſelligen 
anzig, Jopengaſſe 5. 


Gewerbe uelndustrie 


Zuſchneider 


ahre ſelbſtändig geweſ., (ledig), 
bo Stellung a. Geſchä 5 


8 chäfts⸗ 
er (mitarbeit.) in kleinem 
e nur in mittel⸗ 

eder Stadt. Gehalt nach 

ereinkunft. . en 
Offerten unter Nr. 9 a. d. 

Gefelligen erbeten 


Ein Müller 


29 3. alt, Ibg, tüchtig. Schärfer 
und Holzarbeiter, Tautionsfäbig, 
ſucht gleich oder ſpäter dauernde 
tellung als Werkführer oder 


reſp. Holzarbeiter. Off. 
W W. Rogalsfi 
a 


Biaumeifter 


mehrjähriger, ſelbſtänd. Leiter 
einer Brauerei v. 12000 Hektol. 
und eigener Mälzerei, prakt. und 
theoretiſch gebildet, energiſch, 
wünſcht ſich per 15. Dezember cr. 
oder ſpäter zu verändern. Off. 
unter Nr. 7957 d. d. Geſell. erb. 


Junger, erfahrener 


Ziegelmeiſter 


mehrere Jahre als ſolcher auf 
einer gr. Dampfziegelei thätig, 
ſucht anderweitig Stellung, am 
liebſten wieder auf größ. Werk. 

Off. mit Gehaltsangabe unter 
Nr. 7968 an den Geſellig. erbet. 
8222] Ein nücht., zuverläſſiger 
Müller, 23 J. a., geſt. auf gute 
Zeugn., ſucht per ſof. od. ſpäter 
dauernde Stell. Gefl. Offert. u. 
Nr. 100 poſtl. Marien werder. 


Tcht. Mühlenmeiſter 
ſ. jof. od. ſpät. Stellg. Briefe er⸗ 
bittet A. Schüßler, Jodzahlen 
b. Kl.⸗Königsbruch Oupr. [8184 


and wietscha fd 


miniſtrationsgeſuch 


Suche Stellung als Admini⸗ 
reſp. Oberinſpektor 
Auf größerer Pegſtterung. Alter 
43 Jahre, Konfeſſlon evangeliſch. 
Letzter Stelle über zehn Jahre 
vorgeſtanden. Prima Zeugniſſe 
und Referenzen. 

Offerten unter Nr. 8331 an d. 
Geſelligen erbeten. 


Energiſcher, ſolider, fleißiger 
Landwirth, unverh., 35 Jahre 
alt, ſeit 12 Jahren in größeren 
Rübenwirthſchaften thätig, mit 
allen im Gute vorkommenden 


chriftlichen Arbeiten vertraut, 
ucht von ſofort oder 1. Januar 
auernde 


Inſpektorſtelle. 

Gefl. Offerten unter Nr. 8344 
an den Geſelligen erbeten. 

Ein tüchtiger, gebildeter Land⸗ 
wirth, Gutsbeſitzers Sohn, 24 J. 
alt, mit e zum ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Mflitärdienſt, 
mililärfrei, ſeit 1893 beim Fach, 
davon 2½½ ehe auf fremden 
Gütern thätig, ſucht, geſtützt auf 
qui Zeugniſſe, zum 1. Januar 

900 Stellung als zweiter oder 
alleiniger 


Jnſpektor. 


Meld. mit Gehaltsangabe 
u. Nr. 7492 * een 


— — 


1 Gefangen erbeten, 


ebühren, welche überall da, wo das Monopol herrſcht, ſkandalös 
och find. In New York z. B. berechnet das Monopol als 


Jahresmiethe für ein Telephon 250 Dollars (1000 Mark 
und wo nach Benutzung bezahlt wird, für 500 Benutzungen 7 
Dollars (300 Mark). Die neue Geſellſchaft verſpricht eine 
A 10591 ung der Jahresmiethe auf 100 Dollars und will 

r 1000 Benutzungen nur 45 Dollars rechnen. Es heißt aber 
auch, daß es im Plane der Geſellſchaft liege, das Eigenthum 
ſämmtlicher Telegraphen⸗ und das der fünf atlantiſchen 
Kabelgeſellſchaften zu erwerben, womit der geſammte Telephon⸗ 
und Telegraphen⸗Verkehr in den Vereinigten Staaten und der 
Kabelverkehr mit Europa in die Hände einer einzigen Geſell⸗ 
ſchaft gegeben werden würden. 


— Die Unſchädlichkeit des elektriſchen Lichtes für die 
Augen hat ein ruſſiſcher Arzt Dr. Kotz durch eine einfache 
Beobachtung zu ermitteln verſucht. Er geht nämlich von der 
Annahme aus, daß die Augenlider umſomehr Bewegungen 
machen, je mehr die Augen durch das Licht angeſtrengt 
und ermüdet werden. Nun hat er die Beobachtung gemacht, 
daß bei Kerzenlicht 6,8, bei Gaslicht 2,8, bei Sonnenlicht 2,2 
und bei elektriſchem Licht nur 1,8 Lidbewegungen in der Minute 
erfolgen, ſodaß das elektriſche Licht danach für die Augen das 
ace wäre. Als durchaus ſchädlich ſei jede Be⸗ 
euchtungsart zu bezeichnen, die mehr als drei Bewegungen in 
der Minute veranlaßt, ſodaß demnach das Kerzenlicht zu den ganz 
ungeeigneten Beleuchtungsarten gehören würde. 

— Ein kirchlicher Disziplinarprozeß hat kürzlich in 
Osnabrück (Prov. Hannover) mit der Amtsenthebung des 
Paſtors Weingart ſeinen Abſchluß gefunden. Der proteſtan⸗ 
tiſche Prediger der Marienkirche zu Osnabrück, Weingart, hatte 
als Synodalreferent an einem vom Kirchenregiment vorgelegten 
Ag endenentwurf, wie es ſeine Pflicht war, Kritik geübt 
und eine von freiheitlicher proteſtantiſcher Geſinnung getragene 
Einwendung trug ihm eine Anklage vor dem Konſiſtorium in 
Haunover ein, das feine Amtsentſetzung mit Ruhegehalt 
verfügte. In ſeiner Gemeinde, in welcher Paſtor Weingart ſehr 
beliebt iſt, hat der Fall ungeheure Erregung hervorgerufen, als 
der „Verurtheilte“ neulich von Hannover nach Osnabrück zurück⸗ 
kehrte, war der Bahnſteig ſo dicht beſetzt, daß die Bahnverwal⸗ 
tung ihn theilweiſe räumen laſſen mußte. Als Herr Weingart 
dem Zuge entſtieg, erſchollen tauſendfache Hochrufe, die ſich 
auf dem Wege bis zum Wagen fortwährend wiederholten. Noch 
als der Wagen abfuhr, begleiteten ihn donnernde Hochrufe. Auch 
vor der Wohnung des Paſtors hatten ſich viele Hundert Menſchen 
angeſammelt, die ihn bei ſeiner Ankunft mit Hochrufen begrüßten. 
Als er ins Haus trat, ſang die ganze Verſammlung Luthers 
Schutz⸗ und Trutzlied: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott.“ 
Vom Feuſter aus dankte Herr Weingart für die ihn jo ehrende 
Theilnahme und bat daun die Erſchienenen, ruhig nach Hauſe 
zu gehen. 

Vorausſichtlich wird ſich die Erregung über die ganze Pro⸗ 
vinz Hannover, ſoweit ſie evangeliſch iſt, und darüber hinaus 
verbreiten, denn der Fall Weingart wird mehr als eine lokale 
Osnabrücker Angelegenheit betrachtet. 


— Wegen Unterſchlagung von 4500 Mark amtlicher 
Gelder, verbunden mit Urkundenfälſchung, iſt in Brieg 
(Schleſien) der frühere Leutnant bei der Garde⸗Feldartillerie, 
jetzige Königl. Lazareth⸗Verwaltungs⸗Inſpektor Paul Gramm 


Ein in mittleren Jahren er⸗ 
fahrener, unverh. 18218 


Juſpektor 


Fa auf gute Zeugn., ev. Relig., 
ucht zum 1. Dezember d. Js. 
Stellung. Offert. unt. Mr. 100 
poſtl. Tauer Weſtpr erbeten. 

7916] Suche für jungen, geb. 
Mann zum 1 Januar 1800 
Stellung 


als Hofverwalter. 
Steckling, Adminiſtrator, 


Balsdrepy b. Schivelbein, 
Pommern. 


8091) Ein tüchtiger 
junger Mann 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet hat, katholiſch und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, 
findet ſofort in meinem Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft, 
verbund. mit Reſtaurant, Stellg. 
Bonus, Altmark Weſtpr., 
Station Mlecewo. 
8125) Suche per 1. Januar 
1900 einen tüchtigen, ſoliden 
jungen Mann 
für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft. . 
Bernd. Wiebe, Danzig, 


Langgartem Nr. 26. 
Junger Daun. 


findet von ſofort in meinem 
Kolonialwaaren u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft en gros & en detail 
Stellung. Gehaltsanſprüche bei 
freier Station im Hauſe erbeten. 
Zeugnißabſchriften ſind beizu⸗ 
fügen. Retourmarke verbeten. 
Zwei Lehrlinge 
finden gleichfalls unter günſtig⸗ 
ſten Bedingungen Aufnahme. 
82091 Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt oder 1. 12. einen tüchtigen 
jüngeren Verkäufer 
einen Volontär 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 


eine Ste 


9 tur Idw. Pl.⸗Bureau ſucht 
U led. Schreiber a. Kom⸗ 
pagnon. S. 50 poſtl. Poſen. 


BER Antritt ſofort. 

Neſp. Ia Hambg. Haus zahlt 
fol. Herren 120 Mk. p. Mon. u. 
5 Prov. f. Cigarrenverk. an 

irthe, Priv. ꝛc. Off. u. R. 2859 an 
G. L. Daube & Co., Hamburg. 


Prima Kaffeeröſterei 
in Hamburg [7846 
ſucht tüchtigen 
Vertreter. 
Gefl. Off. u. H. E. 2191 an 
Rudolf Mosse, Hamburg. 


Ein jüngerer, zuverläſſiger 11 3 nn 
es, 
Bureauvorſteher ee 


3. baldigen Eintritt für Rechts⸗ 
anwaltsburean geſucht. Offerten 
mit Lebenslauf u. Gehaltsangabe 
sub A. 316 an d. Exp. d. „Dan⸗ 
ziger Zeitung“, Danzig, erbet, 
7718] Zum 1. Januar 1900 od. 
ſpäter ſuche ich einen tüchtigen 


Suche für meine Material- 
waaren⸗Handlung u. Deſtillation 
ver 1. Januar einen 18328 

jungen Mann 


Chriſt), welcher erſt kürzlich — 
ehrzeit beendet hat und keine 


gewandten, der polniſch. Sprache Arbeit ſcheut. Offerten mit Ge⸗ 
mächtigen haltsanſprüch. bei freier Statlon 
Bureauvorſteher Kbeten an arus, Pr. 


der ſelbſtändig zu arbeiten ver⸗ 
ſteht. Meldungen werden mit 
Zeugnißabſchriften, Lebenslauf 
und Angabe der Gehaltsanſpr. 
ſofort Rechten uu Scher 
echtsanwa ey. 
Allenſtein. 
8326] Suche per ſofort einen 
ev., ſem. gebildeten, muſikal. 


Hauslehrer 

eventl. einen Kandidaten, bel 
beſcheiden. Anſprüch. für längere 
Zeit zu vier Kindern im Alter 
von 12 bis 6 Jahren. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten an 

Gutsbeſitzer Julius Stern, 
Abbau Schrotz Weſtpreußen. 


Handelsstand 


Weinreiſender 
eſucht für Pommern, Weſt⸗ und 
ſtpreußen, von einer erſten 

Weingroßhandlung Stettins geg. 
Fixum und Speſen. Gefl. Offerten, 
auch von Herren aus anderer 
Branche, die in obigen Bezirken 
bei der Kunoſchaft gut eingeführt 

unter Nr. 8131 an den 


J. La 

rledland Bor. arken verb. 

321] Suche für meine Eiſen⸗, 
Stahl⸗, Kurz, Glas- u. Borzellaus 
waaren⸗Handlung per ſofort od. 
ſpäter einen tüchtigen 

Verkäufer. 

Offerten bei freier Station 
erbeten. 

Johannes Reſchke, 
Braunsberg Oſtpreußen. 
8343] Für mein Kolonial⸗ 

waarengeſchäft ſuche vom 1. De⸗ 
zember oder auch ſpäter einen 


flotten Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
€ Glowa di, Vek pin. 


7667] 125 mein Wetreſde⸗ und 
Mehl⸗Geſchäft ſuche ich ein. tücht. 
jungen Mann 
welcher mich auch im Geſchäft 

vertreten kann. 

H. Schierwagen, Fiſchhauſen. 
8379 Für den Ausſchank in 
meinem Deſtillationsgeſch. ſuche 
eine paſſende 2 

Perſönlichkeit 
mit 500 Mark Kaution 
F. Marguardt, Graudenz. 


— . ... > 


wurde er für unfähig erklärt, drei Jahre nach verbüßter Strafe 
hindurch ein öffentliches Amt zu bekleiden. 1 u 

— [Streit mit tödtiichem Ausgang.] Montag Nacht 
iſt es in Graz (Steyermark) zwiſchen zwei Radlern und 
einem Kutſcher zu einem Streit gekommen, in deſſen Verlauf 
die Radfahrer auf den Kutſcher, der eine Droſchke lenkte, 
einige Schüſſe abgaben, welche einen Fahrgaſt tödteten 
und zwei andere ſowie den Kutſcher ſchwer verletzten. 
Die Radfahrer fuhren davon, ohne daß ihre Perſönlichkeiten 
feſtgeſtellt werden konnten. 

— l[Verunglücktes Kompliment.] Verzeihen Sie, gnä⸗ 
diges Fräulein, daß ich vorhin an ihnen vorüberging, ohne Sie 
zu grüßen; aber Sie ſehen heute ſo reizend aus, daß ich Sie 
faktiſch nicht erkannt habe! 

— [Boshaft.] Fräulein: Denken Sie nur, dieſen Winter 
war oft wochenlang mein Klavierſchlüſſel verſchwunden, ſodaß 
ich nicht ſpielen konnte; jetzt ſtellt es ſich auf einmal heraus, 
daß das Dienſtmädchen ihn jedesmal abgezogen hatte! — 
Herr: Iſt die Perſon denn jo muſikaliſch? 


— Eine eigenartige Kalenderkarte für 1900 iſt im Ver⸗ 
lage von Jul. Gaebels Buchhandlung (Dr. Saling) in Graudenz 
erſchienen. Auf der einen Seite erblickt man in ftilifirter Um⸗ 
rahmung ein Panorama von Graudenz, darunter das vollſtändige 
Kalendarium für 1900, auf der anderen (Adreß⸗) Seite — 
humorvolles Phantaſiebild von Erde, Mond und einigen Planeten 
im „Welt⸗Verkehr“ des 20. Jahrhunderts. Die Kalenderkarte 
führt den Titel „Zur Jahrhundertwende“. Das neue 
Jahrhundert beginnt allerdings erſt am 1. Januar 1901, 
aber für die vielen Leute, die das neue Jahrhundert nicht früh 
genug erwarten können, bietet die Karte am Beginn des letzten 
Jahres des 19. Jahrhunderts vielleicht ein willkommenes Weih⸗ 
nachts⸗ oder Neujahrsgeſchenk zum 1. Januar 1900. 


nicht verantwortlich. 


siwehelleselie | 


zleiſtet mir vorzügliche Dienſte, die Haut bleibt trotz der vielen 
Waſchungen, denen wir die Hände unterziehen müſſen, glatt und 
geichmeidig, ſodaß ein Einreigen mit Glycerin, Vaſelin ꝛc. über⸗ 
ra ig iſt und werde ich dieſelbe empfehlen.“ Aehnliche Schreiben 
vieler hervorragender Medieiner liegen vor. Ueberall, auch in 
den Apotheken, erhältlich. 12532 


Die bekannte Lokomobilfabrik Heinrich Lanz in Maun⸗ 
heim, Vextreter Hodam & Bessler, Danzig, bat für die 
elektriſche Centrale der Bahnhofsanlage in Lodz, dem ruſſiſchen 
Mancheſter, vier Stück normal je 125 pferdige Compound⸗Loko⸗ 
mobilen, welche insgeſammt eine Maximallefſtung von über 800 
Pferdekräften entmickeln, in Auftrag erhalten. Es iſt dies ein 
neuer ehrender Beweis für das Renomee unſerer deutſchen 
Maſchineninduſtrie im Allgemeinen, wie auch beſonders genannter 
Firma, welche es verſtanden hat, in Rußland ſpeziell die 1 
Konkurrenz In zu bekämpfen. Sy trug auch vor noch nicht 
langer Zeit die Firma Heinrich Lanz bei einem Auftrag über 
9Lokomobilen für die Ghineftiche Oſtbahn⸗Geſellfchaft in St. veters⸗ 
burg den Sieg Über deutſche und engliſche Konkurrenz davon. 


zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt worden; ferner. 


Ein Gehilfe 
der 
wird p. ſofort oder 1. Dezember 
er. zu engagiren geſucht. Ge 


. 


7273) Für mein Stabeifen- 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft, 


Delikateßwaaren⸗ Branche verbunden mit Metall- und 


Werkzeug⸗ Handlung, ſuche 
zum Antritt per 1. Januar 


Offerten unter Nr. 8051 an den 1900 einen freundlichen 


Geſelligen erbeten. 

80291 Für mein Kolonial- 
wagren⸗ und Deſtillations ⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per I. Januar 1900 
einen tüchtigen, umſichtigen, 
freundlichen 


Expedienten 
welcher möglichſt polniſch ſpricht 
und nur prima Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann. Den Offerten ſind 
Gehaltsanſprüche und Photo⸗ 
graphie beizufügen. 

Max Naſtelski, Oſterode 
Oſtpreußen. 

7873] Zum ſofortigen Antritt 

ſuche In einen tücht., zuverläſſ. 


Deſtillateur 


der Far arbeiten kann, 
chriſtl. Konf. —— ſprechend. 
Offerten mit Angabe der Mili⸗ 
tärverhältniſſe, Zeugnißabſchriſt. 
und Gehaltsanſprüchen bei freier 


Station excl. Wäſche, zu richten 
an Cärl Ritter, 
Strelno. 


Bei 1200 Mark Gehalt und 
freier Station wird für ein Ge⸗ 
treidegeſchäft in der Provinz per 
1. Januar ein durchaus tüchtiger 


Einkäufer 


und Buchhalter 


eſucht. Gefl. Offerten unter 
r. 8320 an den Geſelligen erb. 


Herren⸗Konfellion. 


8337] Zum ſofortigen Eintritt 
ſpäteſtens p. Dezbr. ein tüchtiger 
Verkäufer 
geſucht. Offerten mit Zeugniffen 
und Gehaltsauſprüchen bei freier 

Station erbeten. 
L. Plaut, Bochum. 
EAR 
8261] Für mein Mode⸗ und 
Manufaktürw.-Geſchäft ſuche ich 


einen Verkäufer 


der deutſchen u. poln. Sprache 
mächtig, gm baldigen Eintritt. 


arl Pauls, 
vorm. Benno Thiele, 
Bromberg. 
FEC ˙ A 
Is um 1. Januar 1900 
ſuche einen der polniſchen 
an tigen, ſoliden, 


Gehilfen. 


Guſtav Unterſtein, 
Kolonjalm.⸗ und Deſt illations⸗ 
Geſchäft, Culmſee. 


e Try nL 
etail⸗Ge uche p. 1. 1. ev. 
„ bald einen nur ſleikigen und 
ehr flotten 


Verkäufer 


w 1 riftlichen Ar⸗ 
8 ni “ 


in muß. 
Julius Meyer Machf., 


lüchtigen Kommis 


flotten, brauchekundigen Ber 
käufer, chriſtlicher Konfeſſion, 
welcher ver polniſchen Sprache 
8 I. muß. Gehaltö- 
Auſpr bei freier Station 
im Hauſe, exkluſive Wäſche, 
ſowie Zeuguiß⸗Abſchriften 
erbeten. 

R. Neugebauer Junior. 
_Ditrowo, Bezirk Boten, 


Junger Mann 
tüchtiger Exvedient, mit guten 
Empfehlungen, findet bei vorhe⸗ 
riger Vorſtellung Engagem. bei 
F. Marquardt, Graudenz, 

Kolonlalwgaren, Wein und 
Cigarren. [8378 
Suche p. 1. Januar m mein 
Kolonfalw.⸗ Baumaterialien- u. 
Deſtillatlons⸗Geſchäft einen zu⸗ 
verläſſigen, tüchtigen, jüngeren 
Kommis. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Meldg. unter Nr. 7765 an den 
Geſelligen erbeten. 


KERIRERERE 
25 E. jung. Mann 


gelernter Materialiſt, 

3 mit der einfachen Buch⸗ 

% 2 vertraut, findet % 
n meinem Kolonial⸗ 

7 waaren⸗Geſchäft als % 


N Kaſſirer * 

Stellung. Offerten unt. 
Nr. 8377 an den Geſell. J 
erbeten. 


2. 
Ren n 


33621 Suche per I. 12, für mein 
Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
latious⸗Geſchäft einen 
jüngeren 
jungen Mann 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 
Richard Alberty, Culmſee. 
8280] Einen moſaiſchen 
Verkäufer 
der die polniſche Sprache be⸗ 
herrſcht, ſuche per 1. Dezember 
für mein Mauufaktur⸗ u. Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft. 
D. Haaſe, Koſtſchin. 


Junger Mann 


gelernt. Material., durchaus 
tüchtig u. zuvertäſſig, per ſo⸗ 
fort od. 1. Dezbr. d. 33. für 
m. Milit.⸗Kantine geſucht. 
Meld. m. Gehaltsanſpr. und 

eugnißabſchrift. u. R. F. 

r. 300 poſtlag. Marien⸗ 
werder Weſtpr. erbet. [8304 


GewerbeniIndusttie 


in jüng. Buchbindergehilfe 
rd 2 ee bei 
ch ewe 


Wil 
duch, und A e 


8319 
ober früher ein 

tüchtiger Setzer 

r Inſeratenſatz und 

ccidenzen. Offerten an 

E. Le 


Uhrmachergehilfe 


it gutem Werkzeug und guten 
findet ange e 


eugniſſen 

dauernde Stellung. 18015 

Dorban rienwerder 
Weſtpreußen. 


Einen Uhrmachergehilſen 


ür den dritten Platz, ſucht von 
of. Fritz Albrecht, Se 


ſtpreußen. 


8221] Ein tüchtiger Barbier⸗ 
riſeurgehilfe kann ſof. 


und Friſeur 
oder ſpäter eintreten bei 
O. Schultz, Friſeur, 
Schönſee Weſtpreußen. 


Ein Barbiergehilſe 


kann ſofort eintreten. 18382 


3. Dlupiewicz, Graudenz. 
E. jg. Barbiergehilſe 
7941 
Oskar Loepke, Oſter RN Op. 


8197) Ein jüngerer, anſtändig. 


kann ſofort eintreten. 


Barbiergehilfe 


findet dauernd angenehme Stellg 
Th. u 


nrau, Graudenz. 
8371] Tüchtige 
Klempuergeſellen 
den dauernde Beſchäftig. bei 


ilh. Demant, Graudenz. 


8082] Junger 5 
Sattlergehilfe 


elcher ſich in Wagenbau⸗ und 
olſterarbeiten ausbilden kann, 
wird ſofort bei dauernder Arbeit 


eſucht. 
8. 


Strasburg. 
Ein. Sattlergeſellen 


auf Geſchirrarbeit, für dauernde 


Beſchäftigung ſucht 17719 
H. Nadrowski ſenior. 


Ein ordentlicher ie 
eit, 
ſof. b. h. Lohn eintr. bei 
3 Schack, Oſterode Oſtpr. 
Zwicker, 3 
- 1 Walker. 
Lohn 18 Mk. die Woche, jedoch 
Eintritt gleich. 


auf Geſchirr⸗ und Polſterar 
kann v. 


8355] Geſucht 2 
Schuhmachergeſ., 


nur gew. Leute. 
irſchauer 
Dirſch au. 


Schuhfabrik, 


2 Steflmanergeiellen 


werden auf dauernde Arbeit ge 
ucht von Martens & Krauſe 


n Jaſtrow. 18267 


2 Stellmachergeſellen 


3 bei gutem Lohn 1 


eſchäftigung bei 76 


R. Jebram, Soldau Ditpr. 


Stellmacher 


auf Kaſtenarbeit, mögl. verheir., 
ndet dauernde Brodſtelle. [7838 
Kie ſow, Wagenf.,Schneidemühl 


Ein Stellmacher 
ein Schmied 
ein Kämmerer 
ſowie Arbeiter 


mit Scharwerkern finden ſofort 


ohnung und hohes Lohn in 
82311 Nol.-Keſfel per Keſſel. 
Bau 


tücht 


B. Lewin, Culmſee. 


Tücht. Konditorgeh. 


kann ſofort oder ſpäter eintret. 


Konditorei Kuhn, Tuchel. 
8254] Einen ordentlichen 


Bäckergeſellen 


der ſelbſtändig arbeit. kann, ſucht 
Maſukowißz, Kurzebrack a. W. 


Einen Zieglergeſellen und 
zwei Lehrlinge 
ſucht von ſofort 836 
„E. Lawrenz, Zieglermeiſter, 
Culmſee. 


In 
erhalten 


vier Geſellen 


gute Bauarbeiter, dauernde 


eſchäftigung, 
zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 


Fr. Roſenke, Neuenburg 
Weſtpreußen. 


Tiſchlergeſellen 
auf Bau und Möbel, finden dau⸗ 
nude Beſchäftigung. Hapke, 
raudenz, Getreidemarkt 7/8. 
8283] Zum ſofortigen Antritt 
ein verheirath. 


Gutsſchmied 


mit Burſchen bei gutem Lohn 
und 2 geſucht in 

Seyde, Kreis Thorn. 
8368] Vom 1. Dezember, auch 
ſogleich, wird ein 


Keſſelheizer 
ee Häneitemüle Kroſſen 
bei Schulitz. 


8277]. Ein tüchtiger 


Schmiedegeſelle 
findet dauernde Beſchäftig. auf 
Domäne Dombrowken 
bei Gr.⸗Kruſchin. 


2 Tüchtiger 


Schmiedegeſelle 
ſofort geineht r OR 
Gru dns bei Sn — 2 


Geſucht p. 1. Dezember 


leichte 
mann, Inowrazlaw. 


t. 
Kropp, Sattler u. Tapezier 
Mrotſchen, Prov. Poſen 


Suche per ſofort einige 
gegürſchnergeſellen,ein⸗ 
gearb. auf Mützen u. Futterarbeit. 


meiner Dampftiſchlerei 
17668 


8180] Ein älterer 
Schmiedegeſelle 


auf Wagenbau eingearbeitet, 

findet dauernde Beſchäftigung 

in der Lehrſchmiede zu Lyck. 

L. Oberpichler, Lehrſchmiede⸗ 
meiſter, Ly 


Schmied 
mit Geſellen und Burſchen, 
findet vom 1. Januar 5 früh. 
Stellung. 18275 
Dom. Kl.⸗Tauerſee bei 
Heinrichsdorf, Bez. Königsberg. 
8113) Ein tüchtiger 


Hoſenſchneider 
am liebſten unverheirathet, find. 
von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
ung, eventl. auf Platz. Arbeits⸗ 
ohn pro Hoſe 3.00 Mark. 
Gebr. Roehr, Maaßgeſchäft, 
Ortelsburg Oſtpr. 


Tüchtige Geſellen 
nden ſogleich dauernde Be⸗ 
chäftigung bei Job. Korn, 
Schneidermeiſt., Callies i. Pom. 
Geſucht „tüchtiger 
Mühlenbauer 

zur Veranſchlagung und Aus⸗ 
führung eines Mühlenumbaus. 
Offerten unter Nr. 8119 an den 
Geſelligen erbeten. 


Einen Müllergeſellen 
bei 25 Mark monatlich u. freier 
Station ſucht [824 
Lenkeit, Niskobrodno 
bei Strasburg Wpr. 
8248] Ein verheiratheter, 

nüchterner und durchaus zuver⸗ 
läſſiger 

Müllergeſelle 
dem es an dauernder Beſchäfti⸗ 
gung gelegen iſt, kann ſich zum 
tofartigen Antritt melden. Zeug⸗ 
niſſe ſowie Gehaltsan prüche, am 
liebſten perſönliche Vorſtellung, 
erwünſcht 

R. Ciecierski, 
Mühle Wartenburg Dftor. 
8272] Ein tüchtiger, unver⸗ 

heiratheter, fleißiger 

Schneidemüller 
der auf Vollgatter ſeine guten 
Zeugniſſe nachweiſen kann, kann 
bei mir von ſofort und auch 
ſpäter bei freier Station und 8 
Mark pro Woche eintreten. 
M. Michalke, Pflaſtermühl 

bei Prechlau. 


Ein Windmüller 
kann ſogleich eintreten. 18298 
H. Ringermuth, Damerau 
Bahnſt., Kr. Culm. 

8089] Eine verbeir., ordentl. 


Müllergeſelle 
findet vom 1. Dezember 
Stellung. 

Kunſt⸗Mühle Pelplin. 
8110] Suche für meine Waſſer⸗ 
mühle (Kundenmüllerei) einen 
unverheiratheten, evangeliſchen 


Müllergeſellen 
zu ſofort oder 27. d. Mts. Kaut. 
100 Mk. und polniſche Sprache 
erſorderlich. 
Steller, Chelsczonka Mühle, 
Station Klahrheim. 
8296]! Ein unverheiratheter, 
durchaus ſachkundiger 
Schneidemüller 
der im Schreiben und Rechnen 
derart bewandert, daß er während 
der Sommermonate den Lokal⸗ 
verkauf mit verſehen hilft, findet 
vom 1. Dezember er. an noch 
dauernde Stellung auf meinem 
Dampfſägewerk. 

B. Panten, Zempelburg. 
8306] Ein tüchtiger, jüngerer 
Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten in der 
Waſſermühle Wiersbau bei 

Seusburg in Oſtpreußen. 
A. Daniel, Mühlenbeſttzer. 


i 
Geſucht 


wird zum 1. Januar 1900 ein 


cr. 


3 erfahrener, energiſcher 


Oberinſpektor 
für großes Gut mit Brennerei 
und Vorwerken. Meldungen mit 
abſchriftlichen Zeugniſſen und 
Referenzen, ſowie Lebenslauf 
ſind unter Nr. 8165 an den Ge⸗ 
ſelligen zu richten. 


7876] Wirklich tüchtige 


Hof⸗ u. Feldverwalter 
(Gehalt 300 bis 600 Mark c.), 


Schweizer 
und Oberſchweizer 
Wirthinnen, Vögte 


und ländl. Arbeitsnehmer er- 
halten ſofort Stellung zu den 
günſtigſten Bedingungen durch d. 
Centralarbeits nachweis der 
Landwirthſchaftskammer 
Poſen, V. d. Berliner Thor 17a. 
8302] Energiſchen, fleißigen 


Juſpektor 
mit Rübenbau vertraut und pol⸗ 
niſch ſprechend, ſucht zu Neujahr 
Dom. Simionken bei Loſtau 
(Poſen). Anfangsgeh. 400 Mk. 
7900] Suche per ſofort einen 
praktiſchen zweiten 
Beamten 
für das b Gr.⸗Albrechtau. 
Gehalt 300 Mk. Meldung. ſind 


an den Oberinſpektor Quade, 


Finckenſtein Wpr. zu richten. 
7974] Suche von ſofort einen 

evangel., energ., der deutſch. und 

polniſchen Sprache mächtigen 


Wirthſchafter 
dat er Zaniie aufzuweiſen 


* ro anno. 
Weidenau bei Neumark Wyr. 


Verd. Hofmann 
findet zum 1. Januar 1900 feſte 
Stellg. in Charlottenwerder 
per Roſenberg Weſtpr. [8157 

8376] Ein unverheirath., tuch 
tiger, zweiter 
Beamter 
findet von ſogleich Stellung auf 
Gut Gr.⸗Koslau, Oſtpreußen. 
Ein unverb., gebild., erfahren. 


Wirthſchafts beamter 
mit nur guten Zeugniſſen, wird 
vom 1. 1. 1900 geſucht. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 155 
Dom. Borowno b. Klahrheim. 
8207] Gut Iltowo Oſtpr. 
ſucht von ſofort tüchtigen, an⸗ 
ſpruchsloſen > 
Wirthſchaftsbeamten 
Gehalt nebft freier Station, 
ohne Betten u. Wäſche 300 Mk 
4 Zum 1. Jauuar 1900 
ſuche ich einen jung., energiſchen 
Landwirth 
für meine Wirthſchaft. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 
Fiſcher, Frauengarten 
bei Exin. 
8278] Zum 1. Januar 1900 
ein tüchtiger, jolider 
Inſpektor 


geſucht, der der poln. Sprache 


1| mächtig iſt. Gehalt 500 bis 600 


Mark. Zeugnißabſchrifteu nebſt 

a einzuſenden. 
Richard Paul 

Dom. Jacobkau b. Leſſen Wpr. 


Hofverwalter 
evangeliſch, unverheir., der ſeine 
Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, wird bei 
einem Gehalt von Mk. 400 p. a. 
— 1. Januar 1900 geſucht in 

ocanowo bei Kruſchwitz, Br. 
Poſen. Zeugnißabſchriften und 
ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf an 
die Gutsverwaltung einzuſenden. 

8350] Suche von ſofort einen 
fleißigen, evaugeliichen * 
Brennerei⸗Gehilſen. 
Gehalt 25 Mk. und fr. Station. 

R. Prange, Brennmeiſter, 

[Wieſenburg i. S. 
7908] Für meine Brennerei 
von 1500 Ltr Maiſchraum ſuche 
von ſofort einen unverheirath. 

Brenner 
erſte Kraft. Offert. mit Zeugn.⸗ 


Abſchriften und Gehaltsanſprüch. 


Kurella, 
Wilmsdorf per Gr.⸗Koslau. 
81261 Dom. Reſelkow, Kreis 
Kolberg, ſucht einen unverheir., 
evangeliſchen. zuverläſſigen 
Gärtner, 

Antritt ſofort. 

8107] Ein verheiratheter 


Gärtner m. Burſchen 
verſehen mit mehrjährigen, gut. 
Zeugniſſen, findet zum 1. Januar 
1900 Anſtellg. auf dem Gute 
Borkau bei Morroſchin Wpr. 
8243] Suche zu ſofort einen 
jungen FR 

Gehilfen. 
Gehalt 15 bis 20 Mark pro 
Monat. „Auch kann £ 

ein Lehrling 


eintreten, 
E. Baltzer, 
Molkerei Bergfriede Oſtpr. 


Geſucht 
zu ſofort ein fleißiger, tüch⸗ 
tiger, evangeliſcher 


Molkereigehilfe 


bei Mk. 25.— Anfangsgehalt 

und freier Station. 8087 
Central- Molkerei 

Schöneck, Weſtpreußen. 


7906] Ein berbeiratbet., tilcht. 
Schweizer 


mit Burſchen 
zu eg. 30 Milchkühen und 30 
Stück Jungvieh wird bei feſtem 
Gehalt und Tantleme, ca. 1200 
Mk., zu bald geſucht durch Guts⸗ 
beſitzer Stockmann, Maien- 
thal bei Zempelkowo Weſtyr. 
Gute, langjährige Zeugniſſe und 
perſönliche Vorſtellung Beding. 


Oberſchweizer 


mit vier Gehilfen 
fir 120 er ſucht zu Nette 
ahr Dom. Simionken bei 
Loſtau (Poſen). [8303 
8158] Suche von ſofort einen 
verheiratheten oder unverheira⸗ 
theten, nüchternen 


Kutſcher 
Kavalleriſt bevorzugt. Ebenſo 


einen Nachtwächter 
mit Scharwerkern, bei hohem 
Lohn und ern 
Dom. Kl.-Robbau 
bei Nikolaiten Weſtpreußen. 


Tüchtiger, verheiratheter 
oder unverheiratheter 


Autſcher 


der auch Pferde zuzureiten 
verſteht, wird in gute, dau⸗ 
ernde Stellung geſucht. Off. 
unter Nr. 8286 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

8085] In Kowroß bei Oſtas⸗ 
zewo findet ein 


Vorarbeiter 
mit 12 Leuten 


bei gutem Tagelohn u. Deputat 
von ſogleich für den ganzen 
Winter Axbeit. Zwei gute heiz⸗ 
bare Stuben zur Verfilgung. 


8282] Ein tüchtiger 
chweizer 


kann ſofort eintreten. 
Borrishof p. Tiefenau Wpr. 


8246] Ein nüchtern. verheſtath. 
Knecht 

findet bei gutem Lohn, freier 

Wohnung u. 1 Morg. Kartoffel⸗ 

land Stellung von ſofort oder 

zum 1. Januar 1900 bei 

E. Medzeg, Bauunternehmer 
in For don. 

Tüchtiger, verheiratheter oder 
unverheiratheter 


Kutſcher 


der auch Pferde zuzureiten ver⸗ 
ſteht, wird in gute dauernde 
Stellung geſucht. Offerten unt. 
Nr. 8081 an den Geſelligen erb. 


Muüchter ner, anſtändiger 


Pferdepfleger 


verheirathet oder unverhei⸗ 
rathet, wird für ſofort ge⸗ 
ſucht. Offerten unter Nr. 
8287 an den Geſelligen erb. 
82361 Einige evangeliſche 
Arbeiterfamilien 

mit Scharwerkern finden bei 
hohem Lohn und Deputat von 
ſoſort Stellung. 

Dom. Battlewo b. Kornatowo. 


Ein Vorarbeiter 


mit noch ſechs Männern und 
ſechs Mädchen, wird von ſofort 
für den Winter geſucht. Offerten 
mit Lohnforderung an Dom. 
Telkwitz p. Troop. 18293 


78791 120 bis 150. 
Schachtarbeiter 

für dauernde Beſchäftigung, Win⸗ 

terarbeit, können ſich melden in 

Willenberg b. Marienburg. 


KEekrfingssteillen 
7865] Suche per ſofort 
einen Lehrling 
ür mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft. 

Für meine Stadt⸗ u. Handels⸗ 
meiereil ſuche zum 1. Dezember 
einen kräftigen, mindeſtens 18 
Jahre alten 8 

Meierei⸗Lehrling 
welcher beſte Gelegenheit findet, 
die Meierei in allen Theilen zu 
erlernen, Lehrzeit 1 ade bei 
100 Mark Vergütung für Kleider 
u. Wäſche, freier Station. Meld. 
mit Angabe bisheriger Beſchäfti⸗ 
gung unter Nr. 8088 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

8123] Ein ordentlicher, kräftiger 
Molkerei⸗ Lehrling 
wird unter günſtigen Bedin⸗ 
ungen in der Gen. Molk. Kgl. 
iewo aufgenommen. Mel- 
dungen an den Verwalter. 
8103] 1 bis 2 Lehrlinge ſucht 
Richlitzki, Stellmachermeiſter 

Willenberg, n. d. Molkerei 

8111] Suche zum 1. Dezemb,. 
noch einen tüchtigen 2 

Gärtnerlehrling. 

G. Deutſchmann, 

Kunſtgärtner, Bauditten 

bei Maldeuten Opr. 

8003] Ich ſuche für mein 
Manufaktur, Konfektions⸗ und 
Ausſteuer⸗Geſchäft unter recht 
günſtigen Bedingungen 

einen Lehrling 
(Jor.) aus achtbarer Familie. 

oritz damberg, 

Recklinghauſen⸗Bruch i. W. 
8323] Suche für meine Dampf- 
molkerei mit Vollbetrieb 

einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
H. Witting, Molkereibeſitzer, 

Eur H 

83734. Lehrling 
zur Bäckerei und Konditorei, 
wird 1 oder ſpäter geſucht. 
J. Kalies, Bäckermſtr., Graudenz 


DNN NN 


2 Ein Lehrling 2 3. 


kann ſofort eintreten bei 
V. Weſolowski, 
% 8279] Uhrmacher, 
Culm a. W. 


* 
NN 


270) Für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗, Modewaaren⸗, 
Herren» und Damen ⸗Kon⸗ 
ektions⸗Geſchäft ſuche zum 
ofortigen Autritt einen 


Cehrlin 
— —.— 5 5 


Kaufhaus A. Glass, 
Treptow a. Rega. 
8366] Suche unter günſtigen 
Bedingungen einen durch⸗ 

aus kräftigen 


Molkerei Lehrling 


ur praktiſchen Erlernung 
r Käſerei. Offert. erbittet 
Böhnke. Molkerei, 
Joldbach Oſtpreußen. 
8322] Suche für mein Deli⸗ 
kateſſen⸗ und Wein⸗Geſchäft zum 
ſofortigen Antritt einen 
e 
Söhne achtbarer Eltern, mit 
— den en an 5 
exſehen, können melden. 
Richarb Roehl, Graudenz. 


K 


Lehrling 
kann ſofort eintreten gegen Lo hn 
Schmiedemeiſter Marſchall, 
8046] Slosz e wo p. Wrotzk. 


7863] Suche von ſofort einen 
Kellnerlehrling. 


A. Jebrams Hotel, Soldau 
Oſtpreußen. 


R 
Suche 
Ein junges Mädchen 
welches die doppelte Buch⸗ 
Kaprun erlernt bat, jucht, um 
ich praktiſch auszubilden, Stel⸗ 
lung in einem Komtor, bei 
Taſchengeld, freier Station und 
Familienanſchluß. 

Gefl. Offerten unter Nr. 7954 
an den Gejellineu erbeten. 
Suche für eine junge, in 
jeder Beziehung tüchtige 


Meierin 
welche ein Jahr in einer 
Molkereiſchule gelernt hat, 
zu Tofort Stellung. Meldg. 
werden briefl. mit Nufſchriſt 
Nr. 8036 d. d. Geſell. erbet. 


„E.. Mädchen, 15 Jahre, ev., d. poln. 
Sprache mächtig, Vorkenntniß in 
der Buchführung, Korreſpondenz 
x. ſucht Stelle [8055 


als Lehrmädchen 


am liebſten Galanterie u. Kurz⸗ 
waaren. Auskunft ertheilt 
G. Kullick, Lehrer, Lötzen 
Oſtpreußen. 
8260] Landwirthin, mit guten 
Zeugn., Amme, ärztl. unterſucht, 
empfiehlt ſogl. Dietrich's Bureau, 
Bromberg, Schloſſerſtraße 5. 
un e 
z. Geſeuſchaft u. Hilfe in der 
irthſchaft. Meld. u. G. N. 22 
poſtlag. Bromberg erbeten. 
8311] Suche eventl. per jofort 
Stelle als 


Wirthin 
für einen kl. Haushalt, am liebſt. 
bei ein. älter. Dame od. Herrn. 
Off. an E. Piek, Schleuſenau, 
Chauſſeeſtr. 85. [8311 
Pe Rügen u ene 
erf. J. v. ſof. v. z. 1. St. z. ſelbſt. Führ. 
Saffran, Danzig, H.Seigen 11,1 Tr. 
Mehrere j. Wirthinnen für 
ſelbſt. Stellen u. unt. Leitung d. 
Hausfrau, j. Kochmamſells, 
Meierinnen u. junge Mädchen 
v. Lande, z. Erlernung d. Wirth⸗ 
ſchaft, 7277 Stellen. [8360 
Gniatezynski, Thorn, 
Junkerſtraße 1. 


Stefen 


7569] Januar 1900 wird für 
wei Mädchen von 11 und 13 
ahren eine 8 2 
Erzieherin 
geſucht. Das ältere Mädchen ift 
nur noch kurze Zeit zu unter⸗ 
richten, da ſie in Penſion kommt. 
eugnifie nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüche zu richten an 
Frau Rittergutsbeſitzer Hertell, 


und Kurzwaaren⸗Geſchäfk ſuche 
vom 1. Dezember eine tüchtige, 
gewandte 


Verkäuferin 
ſowie ein älteres, kräftiges 
Lehrmädchen 
unter günſtigen Bedingungen, 
beide der poln. Sprache mächtig. 
M. Brenner, Roeſſel Oſtpr. 
8242] Suche für mein Fleiſch⸗ 
und Wurſtgeſchäft eine durchaus 
tüchtige 3 
Verkäuferin 
Robert Langkau, 
Allenſtein. 

Suche von ſofort für mein 
Material- und Vorkoſt⸗Geſchäft 
eine tüchtige 8 

Verkäuferin. 

Gefl. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 8235 an 
den Geſelligen erbeten. 

Für die Strickgarn⸗Abtheilung 
ſuchen wir per 1. Desbr. eine 

tücht. Verkäuferin 
die der poln. Sprache mächt. iſt. 
8252] Waarenhaus 
GeorgGuttfeld K Co., Thorn. 

8369] Suche von ſofort oder 
zum 1. Dezember eine 


Verkäuferin 


evangeliſch, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, mit 
guten Zeugniſſen, welche auch in 
der Wirthſchaft mit helfen muß, 
ür meine Bäckerei. Es mögen 
15 nur ſolche melden, welche 
chon im Geſchäft waren. Offert 
mit Gehaltsanſprüchen an 

C. Wieſe, Bäckermeiſter, 

Inowrazlaw. 


Eine Verkäuferin 
ſuche für den Flaſchenverkauf. 

Hugo Nieckau, 3 
Deſtillation und Fruchtſaftfabrik. 
8328] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche eine 


tüchtige Verkäuferin 
die der polniſch. Sprache mächtig 
iſt. J. Marcus, Gilgenburg. 
8300] Suche per ſofort für 
meine Gaſtwirthſchaft eine an⸗ 
ſtändige, evangel. 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſpr. 
erbitte unter Nr. 100 poſtlag. 
Jablonowo Weſtpr. 

Per ſofort reſp. ſpät. ſuche — 
die Abtheilung Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren mehrere mit dieſer 
Branche vertraute tüchtige 


Verkäuferinnen. 


Wenzlau bei Schwirſen Wpr. 3 S n 
H 3 0 riften un ehaltsanſprüchen 
Kinderfräulein bei er Station an [8338 
aus guter Familie, zu 4 Kindern Waaren⸗ 15 0 f U k 
gelucht. Dasſelbe muß im Haus LU all 5 
tähen und Plätten erfahren Inſter burg. 


ſein. Angebote mit Zeugniſſen 
in Abſchrift an 
Frauüauptmann Hildenbrand, 
Thorn, Schulſtraße. [8237 
Verkäuferin. 
8273] Für mein Putz-, Kurze, 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ſofort 
tüchtige, ſchneidige 
Verkäuferin. 
Dauernde, angenehme Stellung. 
Offerten mit Zeugniſſen un 
Photographie an 
Max Sabatzky, 
Rügenwalde. 


NN MA 


8361] Für mein Kurz⸗, 
Weiß und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. 
Januar 


1 gewandte 
Verkäuferin. 
* Nur ſolche, die ſchon 
2 längere Zeit in der 
Branche thätig find, 
dürfen ſich melden. Den 
Offerten ſind Photogra⸗ 
phie, Zeugniſſe und Ges 
haltsanſprüche beizufüg. 
J. Cohnberg, 
Graudenz. 


Runner 
Verkäuferin und 
Lehrmüdchen 


für Kurzwaaren 
chriſtl. Konfeſſion, fertig zen 
ſprechend, zu ſofortigem Eintritt 
oder 1. Dezember geſucht. [7894 


Hermann Prinz, 
in Neuenburg Weſtpr. 


Ein junges Mädchen 
als Verkäuferin für mein 
leiſch⸗ und Wurſtwagaren⸗ 
eſchäft per 1. Dezember er. 
Pee Etwas Kenntniß von 
nt cht. 7734 
Eduard Reeck, Bromberg. 
8364] Suche per ſofort für mein 
Manufaktur⸗ u. Materialgeſchäft 
verbunden mit Gaſtwirthſchaft, 
bei freier Station, Familien⸗ 
anſchluß eine moſaiſche 


Verkäuferin 


welche perfekt polniſch ſpricht. 
Bei gut. Leiſtungen ho t 
Roſenberg, Nittel, 


eine tüchtige, 


L 


—— 44 ů— 
— —— 
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Ein Fräulein 

welches bereits als Ver⸗ 
käuferin im Konſitüren⸗ 
Geſchäft thätig war, ſindet 
als ſolche vom 15. Dezbr. 
er. oder 1. Januar 1900 
dauernde Stellung bei 


A. Flach, 


Hoflieferantin, [8090 
Marienwerder Weſtpr. 
Selbſtgeſchriebene 
Offerten Bedingung. 

Briefmarken verbeten. 


Mädchen vom Lande 
Anf. 20er, ev., z. Stütze d. Haus⸗ 
frau bei hoh. Lohn ſucht Kaufe 
mann Walter Moritz, Danzig. 
Geſucht für Oberförſterei ein 
evangeliſches 5 
einfaches Mädchen 
vom Lande zu ſofort oder 1. 1. 
1900. a arf ſich vor 
keiner Arbeit ſcheuen und müßte 
die Hausfrau auch wirklich in 
der Häuslichkeit unterſtützen. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen 
IR unter Nr. 8117 an den Ge⸗ 
elligen zu richten. 
Suche jüngeres 


Mädchen 

für dauernde Stellung als Stütze 
der Hausfrau. Nur Tochter 
aus beſſerem Hauſe wird engagirt. 
Wenn Lehrzeit beendet, — — 
meſſenes Gehalt. Offert. unter 
Nr. 8162 a. d. Geſelligen erb. 


Ich ſuche für gleich od. ſpäter 


Pirthin oder Köchin. 


Mein Diener Butzke, den ich 
empfehle, ſucht Neujahr Stellg. 
v. Hertzberg, Neudor 

bei Pr.⸗Stargard. [8233 


Ein kl. kal. Beamter (Wittw.,) 
mit mehr. Kind., ne eine eb, 
geſ., eig. Frau (Ww.) od. Mädchen 
ohne Anh., Ende d. 30 er reſp. Anf. 
der 40er 3. alt, z. ſelbſt. Führ. der 
Wirthſch. r b e 
mög. ſich u. Ang. ihr. 2 2 uſpr. 
pp. evtl. Ein Ahr Pbot⸗ ſchr. a. Beck · 
mann, Neufa rwaſſer, Kir enſtr. 9 
wend. Nicht Juſag. w.nicht beantw 


(Schluß auf der 4. Seite) 


Veſcheide nes, anitandigs jung. 
ädchen 

indet zur Erlernung der bürger⸗ 

ichen Küche und Handarb. Auf⸗ 

nahme gegen mäßige Penſion in 

San! Familie in Graudenz. 


eber mergen Ziehung der Grossen Verioosung zu Baden- Baden! 
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8 Mar : 8 30000 Mark Insgesammt 2000 Gewinne. 
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Ein evangeliſches 8022] Suche zum 1. Januar g 


8 N N 1900 eine evangel. 

Junges Mädchen Lsirchſchaſte rin. 

das bei freier Station und Gehalt 240 Mark. 

vollſtändigem Familienan⸗ „Frau Clara Bernhard, 

ſchluß in einem Pfarrhauſe Skiereszewo ver Gneſen. 

wird en ele igen Fintelt 160 Aer 

; ofor 1 f APR 

eſucht. Meld. riefl. unter Kinderfr au 

Nr. 7901 a. d. Geſelligen erb. findet ſofort bei hohem Lohn] 
IT, — Stellung zu einem Kinde. Meld. 


Sti d Kant brieflich unter Nr. 816) an den 
D U k kr dus frau — erbeten. Vermittelung 
Jorgel., geſucht b. 1. 1. 1900, ct 
w, die elde Auch Jed. 88621 Cine ältere, erfabrene 
übernimmt. Gehaltö-Anipr. Kinderfrau 


n. Zeugu. erw. 18262 


5 1 findet ſofort Stellung gegen vor⸗ he 
Fran er een. berige Eingabe von Gehaltsan⸗ 


ihr + in 0 dal 
G Dom. Sophientha 
Junges e : bei Weißendurg Weſtpreußen. 
as ſich vor keiner Arbei eut, 783 ai 7 
aus auftändiger Familie, wird| Eine Kinderfran 
als Stütze geſucht. Jeugniſſe u. bei zwei kleinen Kindern bei 


amilienanſchluß. Offert. unter 

r. 8244 an den Gejellig. erbet. 

25] Zum 1. Januar 1900 
wird eine N 3 

Wirthin 

geſucht, 5 in Kälber⸗ und 
Federviehaufzucht, Einſchlachten, 
ſowie in der feinen Küche. Das 
Melken iſt zu beaufitchtigen, 
Milch geht zur Molkerei. Gehalt 
300 Mark. Nur Bewerberinnen 
mit guten Zeugniſſen wollen ſich 
melden bei 

Fran Meier zu Eiſſen, 
Dom. Napolle bei Kl.⸗Trebis. 
8208] Eine ältere, geſunde und 
zuverläſſige 

Frau 

wird zur Führung eines kleinen 
Haushalts von ſofort geſucht. 

fferten mit Gehaltsanſpr. evtl. 
Zeugniſſen unter Nr. 8208 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 


Neueste, vollkommenste 


Achte ladung 
Tage 


ee 
= verkauft und vermiethet [8130 


bamig A. P. Muscate bisch 


landwirthschafiliche Maschinenſzbrik v. Eisengiesserei. 


0 Gehaltsanſpr. jind zu richten an hohem Lohn geſucht. 18232 
zur Erlernung der feinen Küche Oberländ. Dampfbrauerei, Frau Kaufmann Seelig, eld= 
kann ſich melden Gran denz, Pr.⸗Holland. [8129 Lauenburg Pomm. 
im Tivoli. [8381 > 8 e r 8 7 — 
Ein anftändiges, junges 43 : 2 Zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Mädchen hoto Vergröss., keine Zeichn. fertigt nach jed. 16 870 Geldgewinne im Betrage von 


eingesandt. noch so verblich. Bilde unt. Garantie 

x für Aehnlichkeitu.vollend. künstl.Ausführ. Wand- 
bild, Gr. 148 66 m, M. 9.—, Gr. II G T3 cm, M. 12.— in hocht. 
farb. Ausf. (s vornehm), Gr. 17,50, Gr. II 25 M. Schnellste Liet. 
Photo gr. Atelier Bruno Simon, Graudenz, Vergröss- Anstalt. 


Vergleieen Sie 


errenstoff-Mustermitallen anderen 


wird zur Vertretung der 1 
frau auf 4 bis 6 Wochen ſofort 
geſucht. Offerten u. Nr. 8383 
an den Geſelligen erbeten. 


Junge Meierin 
evangel., möglichſt polniſch ſprech., 
mit freundlichem Weſen, für ein 
Buttergeſchäft ſofort eſucht. 
Freundl. Pere in zugeſichert. 

Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchrift. 


573,000 Mark. 


Die Hauptgewinne betragen 


100000, 50 000, 25000, 15000; 10000 Mk. eto. 


Loose à 3,30 Mk. (Porto u. Liste 30 Pf. extra) empfehlen und versenden 


Oscar Bräuer & Co. Nachf 


Berlin W., 181 Friedrich-Strasse 18 


gerollt, ſofort gebrauchsfertig 
Ifferirt Hugo Nieckan, 
Fabrik für Wein⸗ u. Malz⸗Eſſig, 
Dt.⸗Eylau. [1323 


geſ., d. bei. in bürgerl. u. feiner 
Küche perfekt iſt. Molkerei aus⸗ 
geſchloſſen. Geh. 300 Mk. Be⸗ 
werb. m. guten Zeugn. wollen 
dieſe ſenden an Amt Lietzen 
i. Mark. 

8256] Ein anſtänd. gewandtes 
junges Mädchen 
ev., wird als Stütze im Haush. 
und zur Bedienung in der Gaſt⸗ 
ſtube geſucht, woſelbſt nur beſſ. 
Kundſchaft verkehrt. Photogra⸗ 
phie und Gehaltsanſbrüche er⸗ 


N ; ; . 
unter Rt. Bi27 an Den Öefelligen I M@rerkavfenSiebestimmtbei Ziehung schon 235. bis 30. November. 
erbeten 7 3 A z — Sen 
——2————————ĩß—ßðĩ᷑u ——k— Be. * 2 e Dr 7 * * 2 -K Der bisher zur provis ische 
CVVT er 
. 5 f : } 4 ER 13 ; s in verwandte ausziehbar 
Wirthſchafterin 5 N — i ©: 6 ſachgemäß bearbeitet, zweckmäßig]? N 11. 1 


1 I, Marge 


182 geb., 6 Atm., 20,20 Dim 
Heizfläche, und vierfach Fir- 


el | Lotterie ‚kende Worthington 

U - | BRampfpumpe 

aten fir Dongenkranke f}. Ziston-Moaell Fa a 

5 a — = 2 ’or Jahresfrist SKA 
16970 baare Geldgewinne. beide er u e, Sind 
Haupt- sehr preiswerth abzugeben 

s en 100 900 Mark evtl. auch getheilt. [8019 

| 8 8 Paul Litten- Köslin. 

3 0 3.3 Mark 


Setenntextes 
TLeg- Hes 7 


Wer hauen will 


Ambrosia- 
hrahamhrot 


beten. Eugen Stern, 5 ö a 8 1027 Obige Firma offerirt gleich- 
Marienwerder. ei Buch, einschl. Stempel. falls sehr preiswerth 


Porto und Liste 30 Pf., 
Nachnahme 20 Pfg. mehr. 


Oscar Böttger, 


Für den ländlichen Haushalt 
einer Oberförfterei, unweit Brom⸗ 
berg, zum ſofort. Antritt geſucht 


Stütze der Hausfrau 


| gehr. kompl. Damplanlagen 

ı von 2, 3, 4, 5. 6, 8, 10 u. 12 HP., 
2000 m gebr. Gleis, 7 Stahl- 
schwellen von 500 u. 600 mm 


schütze das Gebäude gegen aufsteigende Feuchtigkeit 
Schwamm gte, durch Abdecken der Fundamente mit Dehn’s 
Asphalt-Isolirplatten. Billig u. einfach. Proben gratis. 


er bis 240 Mk. Jahrgehalt, . p * 7 Marienwerder Wpr. ® 8 | 8 und 83 905 
ige — EEE gebr., ½ u. / 0 2 
Dienſtmädchen 15 Y aler dl DapDen FA d ll kauft man am billigſten bei [1369 e 9 - Feet. Henze von ca. 2000 Fir. 

E. Dessonneck. Eine Parthle gebrauchte, dopp. Inhalt, 1 gebr Balance (Milch- 


das melken kann, bei 160 Mark 
Jahreslohn. Meldungen mit 
Jeugniſſen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8247 durch den 
Geſelligen erbeten. 

8367] Für einen beſſeren 
jüdiſchen Haushalt wird zum 
1. Januar ein gebildetes 


ufikaliſches Fräulein 


zu größeren Kindern geſucht. 
Meldungen unter B. L. 89 
poitlag. Frankfurt a. Oder. 
8342] Wir ſuchen für unſeren 
Haushalt von ſ. ältere, erfahr. 
Wirthſchafterin, moſ., die gut 
bürgerlich kochen kann. 

. Lipsky & Sohn, 

Oſterode Oſtypr. 


Geſellſchaftsfräulein 
Meade Konfeſſton, für ältere, 
Alleinſtehende, rüſtige, den beſten 
Kreiſen angehörende Dame, in 
einer mittleren Stadt Weſtpr., 
zum 1. Januar 1900 geſucht. 
Stellung angenehm und leicht. 
Offerten unter Nr. 8224 an 
den Geſelligen erwünſcht. 


Wirthſchafterin 
a. Mädchen oder alleinſteh. 
Wittwe, für kleinen Haushalt 
zur ſelbſtänd'gen Führung zum 
‚ 12. 99 bei gutem Lohn ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Lohnan⸗ 
ſprüch ſofort an E. Mohaupt, 
Bahnhofsreſt., Brücken⸗Vorſtadt, 
— Landsberg a. W. [8263 
Geſucht kräftiges 
junges Mädchen 
(Ist.), aus achtbar. Familie, für 
d. Haushalt 3. Stütze d. Haus⸗ 
frau un i im Ges 
ſchäfte thärig. Polniſche Sprache 
erforderlich. Offerten nebit Ge⸗ 
haltsanſprüchen an [8263 
J. Jadeſohn, 
Kreisſtadt Wreſchen. 
Suche zum 1. Januar eine 
Stütze 
keln Fräulein), welche kochen, 
glätten und aufräumen kann, 
zweites Mädchen vorhand., Haus⸗ 
halt 4 Perſonen. Meldungen 
Frau Baumeiſter Kupke, 
8325 Oſtrowo, Poſen. 


8266] Suche zum 1. Jannar 
eine eg gut bie eban⸗ 


geliſ 

Wirthin 
verfekt in gut. Küche, Ein⸗ 
\hlachten, Backen u. Einmachen, 


bern Treibrienen Piece e 
E * Kar 0 idr 
2 H.Pretzell N 11... ĩͤ en 


Jul.: Paul Monglowski | Kieferne Voltiche 


Danzig circa 6000 bis 12000 Liter In⸗ 


2070 Eduard Dehn, Dt.-Eylau. 


2 In 9 Tagen! 
reset t- Lofer 


Deutschen Schutzgebiete 


Ziehung 28, 27., 20., 29., 30. Novbr, zu Berlin. 


16,870 Geldgewinne, zahlbar ohne Abzug, im Betrage von 


575,000 Mark 


I Mm 1000004 1009000. 
a 50000 42 50000. 
25000 K 250004 
150004 15000. 
10000 % 20000. 
50004 20000 
21000 4••⁵ 10000% 
0 2 5004 30000. 
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16000 „ 1542240000 
Wohlfahrts-Lonse a 4 J. 30 er ann van 


das Genaral-Debit: Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co. en 


und in Hamburg, Nürnberg und München. 


Telegr.-Adr,: Glücksmültor. 
10088 m eaudemz bei Eugen Sommerieldt vorm. Otto 


Alberty. Marienwerderstrasse 38, Frau L Kauffmann, Herren- 
strasse 20, Jul, Ronowski, Grabenstrasse 15. [8212 


Größte Auswahl am Plage! 
Ball-, Sefellfehafts:, 
Promenaden⸗ 


20 
11 Fächer!! 
17 aparte Neuheiten, 
Regenſchirme 
in bekannt größter Auswahl 
empfiehlt 


draudenzer Schirmfabrik E , 


M. Lipinski, [7283 ek 8. Pollak, Hoflief,, 
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empfiegit die weltberühmten alt, jo gut wie neu, umgear⸗ 
f. Dua enen n und letzt babe billig adgzgegel 
Rathsthurmbliter . Michaelis, Alen. 
Danziger Kurfürſten ! ; 
Gelbwaſſer 
Caſino⸗Likör (Univ.) 
Cacao, Sapphol(Stockmhfer. 
Ferevanae Medizinal⸗ 
irrcognae (ärztlich empf.), 
Velgoländer (dän. Korn), 
Pretzells Lebenstropfen 
(vorzüglich. Magenregulator) 
je 1 Poſtkollis Flaſch. incl. Glas, 
Porto und Kiſte 5 Mark. 


Arac Rum u. Burgunder⸗ 
a Weinpunſch ⸗ 
2 unſerer thalfächtichen Leiſt⸗ Ni, : er 2 
mes „ Ein auſtändiger, junger Mann, 
ungs fähigkeit in allen Neuheiten von Mühlenwerkführer, kath., 32 J. 


E. j., geb. Frl. höh. Beamt., v. 

Lan e, kath., 23 J, v. ang. Aeuß., 

L vr) ſchlank, brünett, wirthſch., jvari. 

Ocem I Nh. Ausſt. u. Vermögen, ſucht einen 
beziehen Sie am Besten (A 1 Ale Lebensgefährten. 

Nur ernſtgem. Off. u. Nr. 5357 

an d. Geſell. erb. Streugſte Disk. 


direkt aus München Ä 
Laſſen Sie ſich unſere reich 
Nun ter Muftechollek- 

tion kommen, welche überalls 


W. 7 
hin frank verſandt wird 2 t 
und Überzeugen Sie ſich von Bu | Heira + 


x 


: Posidose del. Zuckergurken 
M.5, Melonen M. 6, Vier- 
frucht (Himbeeren, Jo- 
hannisbeeren, Kirschen, 
Erdbeer.) M.6 25,Stach.- 
beer. M.3.75, Perlz. M. 4 


Pos dose Birnen M.4, Essig- 


beeren nat. M. 350. 


Pos d. Preisselbeeren, gele- 

artig, M.4.50, Rheinisch. 
Apteikr. M. 5, Rothe 
R ben M. 3. 


N gollos D. Spargel Erba., 
Postgehgenserg W650 7D. 


st. Compotfr. sort. M. 6. 


3 exrenſt i 1 ter- et 7 
adde Anynoe wsane: | alt, aus anıandiger Bamitie, 
| @änfef,, nur kleine mit allen | Bayrisches Tuchversandhaus und ſucht auf dieſem Wege ein 
Daunen, Pfund 2 Mk. 5813 liches, hübſches, funges Mädchen, 
oder auch junge Wittwe au 
R A Mark erwünſcht (und je mehr 
fe illustr. Preisliste kostenfrei! | Ta Id mein deſto beſſer) zur Hilfe eigener 
M. 2, 1/2 Ank.25 Pfd. M. 4. - = Bitte Photographie und Adr. 
Anker 60 Pfd. M. 6.50, Enpiferie 9 Bit; md vertr. unt. Nr. 3332 an den Ge⸗ 
120xhoft 250 Pfd. M. 15. N - 
- 25 Br „gebe ich, um schnell zu Junger Lehrer, evang., in der 
„ Oxhoft 5 Ctr. M. 25. räumen, ſämmtliche Artitel | Nähe von Danzig, wünſchr Damen 
Fass 60 St. MK 6, 120 St.] Parthien zu villiaſt. Preiſen Erſcheinung mit wenigſtens 
M. 10, delic.Senfgurken | an Intereſſenten ab. Offert. unt. 4500 Mk. Verm. behufs ſpaͤterer 
chen4.50,MixpicklesM 4] | 
kennen zu lernen. Meld. briefl. 
u. Nr. 8203 a. d. Geſelligen erb. 
alten Geſchäft u. eig. größeren 
Grundſtücken, ſucht 
| 
[mit Vermög. (Damen od. Wittw. 
: nicht über 30 Jahre alt). Geil. 
7 an den Gejelligen erbeten. 
Offiziers Strengſte Diskretion zrgeſich. 
- 
1 penſionsberechtigtes inkommen, 
Portemonnaie, wünſcht ſich mit vermögender, 
4 Tresors, worunter 3 besondere Ver-] Dame zu verheirathen. 
Onagrin-Sard-n lader Ax. g.] Ernſtq Of, m. Darleg. 9 Verh. 


Liefere die beiten verleienen billigſten Preiſen. möchte ſich gerne verheirathen 
unchen 1. Auenstrasse 52. % kath., bürgerliches, wirthſchaft⸗ 
Zander, Lehrer, Neurüdnitz. N 25 
dieſem Zwecke. Mindeſtens 15 
H Postdose Magd. Sauerkraut Etablirung. 
Eimerca. 120 Pf. M. 10.50. | Beißiwnnrengeihäll fellig. zu ſend. Verſchw. Ehrenf. 
auflöfe 
postdese Salzaiıı urken l.] in größeren und kleineren bis 24 Jahre alt, angenehme 
M. 4.50, Weing- würzgürk- Nr. 7729 a. d. Geſelligen erbet. 8 5 h 
Verheirathung 
ı EifRaufmann (ev,), mit größ, 
Leh Lcgefährtin 
Offerten u. Photogr. u. Nr. 8139 
Stadtſekretärebangel, 2400 r. 
flach, bequemes Tragen in der Tasche, wirthſchaftlich erzogenen, jungen 
Echt Jucht. od. Sechund Mk. 4.| unter Nr. 7966 an den Geſellig. 


mit Zeugnißäbſchriften zu fen- 0 z 5 Hi 5 Porto 20 Pf. Nachnahme 20 Pl. extra.] & 7 1 e Send. Sie unt 
1 Marienmerderltrahe 4. i Magdeburg, zegr 1808 W Hurwitz, Heilath. Aberſſe Sof erhalt 
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3 Ausw. Diskr.⸗Reform“ Verlini4. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


17. Forts.] Der Staatsanwalt. 
Roman von Friedrich Leoni. 


Während der Worte der Freifrau iſt eine immer 
wachſende Bewegung durch den Gerichtsſaal gegangen, 
ſelbſt die Geſchworenen ſcheinen ergriffen. Nur der Staats⸗ 
auwalt ſieht noch immer ohne die Spur einer Erregung auf 
die Angeklagte; die ſtrengen Züge haben faſt einen eiſernen 
Ausdruck erhalten. N g 

„Ich habe noch eine Frage an die Zeugin zu richten“, 
agte er jetzt, und die Freifrau mit feinem ſcharfen Blicke 
fel in's Auge nehmend, wendet er ſich zu ihr: „Es iſt 
durch die Zeugenausſage feſtgeſtellt worden, daß Sie früher 
durchaus nicht in dieſer günſtigen Weiſe auf die Pflegerin 
ihres Sohnes zu ſprechen geweſen ſind. Sie haben dies 
5 ſo deutlich bekundet, daß ihre Lobeserhebungen heute 
einen etwas wunderbaren Eindruck auf mich machen. —“ 

„Ich muß ſehr bitten“, erhebt ſich jetzt der Juſtizrath 
voller Entrüſtung. 

„Und ich muß ſehr bitten, mich gefälligſt zu Ende reden 
zu laſſen“, ſchneidet ihm der Staatsanwalt das Wort ab. 
„Ich Base jetzt die Zeugin, was fie früher gegen die Pflegerin 
ihres Sohnes einnahm.“ 

„Ihr Weſen war mir nicht ſympathiſch.“ 

Weshalb nicht?“ be 

Einen Augenblick zögert die Freifrau. „Weil ich ſie für 
eine große Schwärmerin hielt“, ſagte ſie dann ſchnell. 

„Gut“, erwiderte der Staatsanwalt, „ſo bleibt mir noch 
eine zweite Frage. Es war der fee Heimat der Ange⸗ 


[Nachdr. verb. 


klagten, ihren Pflegling mit in ihre Heimath zu nehmen, 
um dort bis an ſein Lebensende ihr Liebeswerk an ihm zu 
thun. Aus eigenſter Erfahrung weiß ich, wie ſehr die 
Angeklagte an dieſem Wunſche hing. Iſt das der Zeugin 
bekannt?“ 

„Jar e 

„Hat die Angeklagte die Zeugin des öfteren um die Er⸗ 
füllung des Wunſches gebeten?“ 


„Na. 

„Wie . — ſich die Zeugin dieſer Bitte gegenüber?“ 

Die Freifrau bekämpfte eine leiſe Verlegenheit und 
wachſenden Unwillen dem Frager gegenüber. „Muß ich dem 
Herrn Staatsanwalt auf alle dieſe Fragen, die mir kaum 
zur Sache gehörig erſcheinen, hier Rede ſtehen?“ wendet ſie 
ſich ſchließlich an den Vorſitzenden. 

„Das müſſen Sie.“ 

„Nun, ich war Aufangs ſehr dagegen. Als ich aber 
ſah, daß die Annemarie ſo ſehr an der Erfüllung dieſes 
ihres Herzenswunſches hing, ſprach ich mit meinem Bräu⸗ 
tigam und ſuchte ſchließlich meine und ſeine Bedenken zu 
überwinden.“ 

„Gelang Ihnen das?“ 

„Zum Theile ja.“ 

„Was ſagten Sie der Angeklagten?“ 

„Ich machte ihr Hoffnung, daß ihr Wunſch erfüllt würde.“ 

„Wie nahm die Angeklagte dies auf?“ 

„Sie war unbeſchreiblich glücklich.“ 

„Wann machten Sie ihr dieſe Mittheilung?“ 

„Am Abend, bevor der furchtbare Mord geſchah.“ 

In dieſem Augenblick erhebt ſich der berühmte Ver⸗ 
theidiger. Leuchtenden Auges, mit gehobener Stimme wendet 
er ſich an den Gerichtshof. „Ich erlaube mir ſchon jetzt, 
meine Herren Geſchworenen, Ihr Augenmerk recht ein⸗ 
dringlich auf dieſen Punkt zu richten; denn ich werde ſpäter 
auf ihn ganz beſonders eingehen. Die Angeklagte hat den 
einen Herzenswunſch, ihren armen Pflegling mit in die 
Heimath zu nehmen. Die Freifrau theilt ihr des Abends 
mit, daß de ihr dieſen Wunſch erfüllen wird. Die Ange⸗ 
klagte iſt unbeſchreiblich glücklich. Einige Stunden darauf 
geſchieht der furchtbare Mord. Ich wüßte nicht, was in 
der ganzen Welt die That der Angeklagten unbegreiflicher 
machen ſollte als dieſe unmittelbare Folge der vorher⸗ 
gehenden Ereigniſſe!“ 

Und wahrlich, immer unverſtändlicher, immer dunkler 
wird die Angelegenheit. Je weiter die Verhandlung fort⸗ 
ſchreitet, um ſo größer wird das Räthſel, vor dem man ſteht. 

Selbſt der Staatsanwalt blickt nach dieſem Verhör und 
den Worten den Vertheidigers finſter und ſehr nachdenklich 
in jeine Akten. Nur die Angeklagte ſteht ruhig und ge⸗ 
laſſen da, als ginge die ganze Sache ſie wenig an. 

Große Aufmerkſamkeit erregt noch die Vernehmung des 
Seewalder Arztes, der gleich nach dem Verbrechen anf den 
Thatort gerufen war und der Augeklagten, nachdem er 
ihre Wunden verbunden hatte, dorthin gefolgt war. 

Der Todte habe auf dem Bette gelegen. Um ſeine 
Bruſt ſei ein * gewickelt geweſen, kunſtgerecht wie 
eine Binde, r habe alle hinausgehen laſſen, nur die 
Angeklagte habe er zu ſeiner Hilfe bei ſich behalten. Dann 
habe er das Tuch entfernt. a habe er eine große Stich⸗ 
wunde geſehen. Der Stich habe gerade das Herz getroffen. 
Der Thäter milſſe an der rechten Seite des Kopfendes 
ee und den Stich mit großer Sicherheit geführt 
aben. 

„Jiel Ihnen an der Angeklagten irgend etwas auf?“ 
fragt der Vorſitzende. 

„Nein, ſie war nur ſehr bewegt. Aber ſie weinte nie, 
ſondern ſah ſo ſtarr aus wie auch jetzt öfter. Ab und zu 
trat ſie an den Todten heran und ſtreichelte ſein Antlitz. 
„Wie wohl ihm jetzt ſein mag“, ſagte ſie einmal dabei, wle 
zu ſich ſelber ſprechend. Ich ſagte mir, daß doch irgendwo 
eine Mordwaffe vorhanden ſein müſſe und habe danach 
päter mit dem Herrn Rittmeiſter alles abgeſucht; wir 
anden aber nicht das geringe. 

Aehnlich jagt auch die Wirthin der Penſion aus: Auch 
fie habe alles nach einer Mordwaffe durchſucht und eben⸗ 
alls nichts gefunden, ſelbſt da nicht, als ſie hörte, daß aus 
hrer Wirthſchaft ein ſpitzes Meſſer verſchwunden ſei, das 
fie ſofort als das ihre wiedererkennen würde. An der Ans 
| re ſei ihr nichts aufgefallen: höchſtens der ſtarre 

lick und die Energie, mit der ſie alle ihre Bemühungen, 
auch ihr Anerbieten, zu dem Arzte zu Ken zurückgewieſen 
habe. Sie ſei dann auch ſelbſt, obwohl ſie verwundet war, 
3 Verdacht auf die Angeklagte hab 

„Aber irgend einen Verdacht auf die en 
Sie nicht gehabt?“ 15 m 


Der Geſellige. 


„J Gott bewahre! Dazu hat fie den Alfred viel zu 
lieb gehabt. Ich ſelber habe ſie unzähligemale beobachtet, 
wie gut ſie zu ihm geweſen. Solche Aufopferung habe ich 
nie für möglich gehalten.“ 

Und dieſe Liebe, dieſe Aufopferung hebt nun ein Zeuge 
nach dem anderen mit rührenden Worten hervor. Es 
macht einen ergreifenden Eindruck, als ein Zeuge aus ihrer 
Heimath, ein biederer Fiſcher, der aus ſeinem kleinen Dorfe 
an der Nordſee von der Vertheidigung hierher geladen iſt, 
die Angeklagte eine Zeit lang betrachtet und dann, wie 
überwältigt, in die Worte ausbricht: „Was, unſere Anne⸗ 
marie, die Wohlthäterin der ganzen Familie, ſie, die ihren 
geringen Lohn für Mutter und Verwandte hingab, die kein 
850 Jen konnte, ſie eine Mörderin?! das iſt un⸗ 
möglich!“ 

„Es giebt wohl kaum einen Menſchen auf der ganzen 

elt, dem Sie die That weniger zutrauen als dieſem 
Mädchen?“ fragt der Juſtizrath. 

„Ich kenne keinen!“ 

Alles das läßt die Liebe und Sympathie des Publikums, 
ja, auch des größten Theils der Geſchworenen, für die An⸗ 
geklagte wachſen. Aber je gerechtfertigter, je reiner Anne⸗ 
marie im Laufe der Verhandlung daſteht, um ſo unbegreif⸗ 
licher wird die ganze Angelegenheit, um jo brennender die 
Frage nach dem räthſelhaften Mörder. 

*. 


* 

„Er iſt entſchieden ein heller Kopf dieſer Staatsanwalt“, 
ſagt der berſühmte Vertheidiger, der nach dem Abendbrod bei 
einem Glaſe guten Weins im Hauſe des Juſtizraths 
Erholung ſucht, von dem anſtrengenden Tage, „aber ſchade 
nur um ihn: er iſt eben Staatsanwalt und will ſich nicht 
von dem überzeugen laſſen, was jedem einſichtigen Menſchen 
klar iſt, ſonnenklar.“ 

„Er iſt verbohrt, total verbohrt!“ ſchreit der Juſtizrath 
und ſchlägt mit der ſtarken Hand auf den Tiſch, daß der 
Vertheidiger ganz ängitlich fein Glas feſthält, das dem Um⸗ 
kur nahe iſt. 

ie beiden Frauen ſitzen ſchweigend dabei. Gerda iſt 
faſt krankhaft bleich geworden. Sie macht eine entſetzliche 
Zeit durch. Bolkow hat ſich nicht ein einziges Mal mehr 
im Hauſe ſehen laſſen. Sie hört nur auf ihn ſchelten, oder, 
was noch viel ſchlimmer iſt, ſie ſieht, wie der berühmte, 
ſehr eitele Vertheidiger ihn mitleidig belächelt. „Ein heller 
a0 aber, aber“, und er zuckt noch einmal vielſagend die 

eln. 


Und ſie ſelber? Sie iſt mit der Mutter zuſammen als 
Zeugin vernommen worden, ſie hat den Verhandlungen 
Tag für Tag beigewohnt. Sie kann ihm nicht Recht geben. 
Sie muß dem Vater beiſtimmen und Doktor Walter, deſſen 
wachſende Gunſtbezeugungen ihr ſo furchtbar ſind. Aber 
darin ſehen ſie klar: Aunemarie iſt unſchuldig! So ruhig, 
ſo ſicher, ſo groß könnte ſie nie vor Gericht ſtehen, wenn 
ſie dieſe ſchreckliche That wirklich begangen hätte. Dazu 
hat ſie dieſes Mädchen im Sommer zu gut kennen, zu 
ſehr lieben gelernt! Nein, ſie iſt unter allen Umſtänden 
unſchuldig! 

Daß er es nicht einſehen will, er mit ſeinem hellen 
Geiſte, ſeinem klaren Kopfe. Daß er dieſem Wahne, anders 
kann auch ſie es nicht mehr nennen, von ihrer Schuld ſo be⸗ 
harrlich und unbeugſam nachgeht. Ach, daß ſie ihn einmal, 
ein einziges Mal nur ſprechen könnte! Oder daß dieſer 
entſetzliche Prozeß, den freilich er allein ſo in die Länge 
zieht, endlich ſeinen Schluß erreichte! — Und wenn er auch 
unterläge und gedemüthigt würde! Wenn es ihn, den 
Stolzen, Starken auch noch ſo ſchmerzte und kränkte, wie 
wollte ſie ihn tröſten dann und aufrichten, wie auch den 
Vater durch die unerſchütterliche Liebe und Treue zu ihm 
umſtimmen — wenn nur! 

Indeſſen fie dieſen Gedanken nachhängt, tauſchen die 
beiden Herren die ihren immer eifriger und lebhafter. Sie 
ſind Freunde geworden in der kurzen Zeit. Die gemeinſame 
Sache hat ſie feſt verbunden, obwohl der Juſtizrath über 
die nicht ohne Abſicht zur Schau getragene Ruhe ſeines 
jungen Kollegen ſich im Stillen oft ärgern muß. (F. f.) 


Berſchiedenes. 


— Ein eigenes photographiſches Atelier baut ſich das 

Polizeipräſidium in Berlin auf dem Dache feines Dienſt⸗ 
gebäudes am Alexanderplatze, da die bisherigen Einrichtungen 
den geſteigerten Anforderungen nicht mehr entſprechen. Während 
bis jetzt ein Privatphotograph die für das Verbrecheralbum 
und den Erkennungsdienſt beſtimmten Bilder anfertigte, 
ſollen künftig beſonders ausgebildete Beamte mit dieſen Ar⸗ 
beiten betraut werden. Mit dem Atelier wird zugleich auch 
eine Station für mikroſkopiſche und mikrophotographiſche 
Unterſuchungen eingerichtet. In dieſer ſollen Blutkörperchen, 
Handſchriften, etwa aufgefundene Theilchen von Verbrecherwerk⸗ 
eugen und Spuren und dergleichen auf das genaueſte unter- 
faucht werden. Die Eiſenkonſtruktion, die als Trägerin des 
Glasdaches auf dem Dache des Quergebäudes errichtet wird, iſt 
bereits in Angriff genommen, ein Fahrſtu hl, der die Ver⸗ 
brecher mit ihrer Begleitung aus den unteren Räumen in das 
Atelier befördert, ſchon fertig. Der Fahrſtuhl geht durch einzelne 
Zimmer der Kriminalbeamten hindurch und iſt auch von dieſen 
aus zugänglich. 

— Der Geldfund auf dem alten 
in Berlin iſt nunmehr aufgeklärt. Der flüchtige Kaſſen⸗ 
bote F. Leis dorff, der mit 15000 Mark der Aktiengeſellſchaft 
„Cyclop“ am Donnerstag, 26. v. Monats, verſchwand, hat die 
Goldrollen auf dem Kirchhof vergraben und auch die von dem 
Kirchhofsarbelter Bollmann gefundenen 4000 Mark aus deſſen 
Wohnung wieder geſtohlen. Leisdorff hat ſich, wie jetzt feſtge⸗ 
ſtellt iſt, während der ganzen Zeit unter falſchem Namen in 
Berlin aufgehalten. — Die Polizei hat den Friedhof nochmals 
eingehend durchſucht. Es wurden aber außer 1000 Mark in Gold 
keine weiteren Geldfunde gemacht. Bollmann iſt außer Straf⸗ 
verfolgung geſetzt worden, weil er nachweiſen konnte, daß er den 
von ihm gemachten Fund noch nicht dreimal 24 Stunden in 
ſeiner Behauſung gehabt hat. Nach dieſer Zeit hätte er ſich der 
Fundunterſchlagung ſchuldig gemacht. 

— Ein galiziſcher Mädchenhändler ift kürzlich in 
Budapeſt verhaftet worden, als er mit einem Transport 
von 25 Mädchen nach Konſtantino pel abreiſen wollte. Bahr, 
der in Budapeſt anſäſſig iſt, „exportirte“ jährlich mehrere 


Jeruſalemer Kirchhof 


hundert Mädchen nach Konſtantinopel, wo ſie in Galata 


ffentlich für Beträge von 400 bis 1500 Mark, je nach Schönheit, 
veranktionirt wurden. Die Mädchen werden als Kaſſirerinnen 
oder Studenmädchen mit großem Gehalt engagirt — jenſeit der 


No. 270. 


16. November 1899. 


Grenze erfahren fie dann die Wahrheit. — Bahr hatte viele 
männliche und weibliche Agenten und ein vollſtändig ein⸗ 
gerichtetes Bureau. Die Firma an der Thür lautete: ah r, 
Exporteur für den Orient. 


— 


Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 

iſt die Abonnementsquittung beizufügen. Geſchaftli he Auskünfte werden nicht er⸗ 

eilt, Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die Bes 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Eingangs der Fragen.) 


Verſicherung. 1) Wenn Sie aus dem Staatsdienſte im Dis⸗ 
ziplinarwege ent 5 ſind, ohne daß Ihnen in dem Urtheil ein 
Anſpruch auf Penſion zugeſprochen wäre, ſo haben Sie auch 
keinen Anſpruch auf eine Beamtenpenſion. 2) Nach $ 4 des Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 finden die Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes auf Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunalbeamte, welche 
mit feſtem Gehalt und Penſſonsberechtigung angeſtellt ſind, nicht 
ſtatt. Daher iſt Ihnen auch mit Recht geſagt worden daß, da 
Sie feſtangeſtellter Eiſenbahnbeamter geweſen ſeien, Sie keinen 
Anſpruch auf Unfallrente hätten, weil Sie gegen Unfall nicht zu 
verſichern geweſen wären. Dagegen beſtimmt $ 1 des Geſetzes, 
betr. die Fürſorge für Beamte und Perſonen des Soldatenſtandes 
in Folge von Betriebsunfällen vom 15. März 1886, daß Beamte 
der Reichs⸗Civilverwaltung u. ſ. w., welche in reichsgeſetzlich der 
Unfallperſicherung unterliegenden Betrieben beſchäftigt ſind, wenn 
fie in Folge eines im Dienite erlittenen Unfalles dauernd dienit- 
unfähig werden, als Penſion 66% Prozent ihres jährlichen Ge⸗ 
halts als Penſion erhalten Eur Sind die Folgen des Dienſt⸗ 
unfalles nicht dauernd, ſo beſt mmt das Geſetz anderweite Penſions⸗ 
auſprüche oder Rente. Die Anſprüche aus einem derartigen Be⸗ 
triebsunfall ſind der Vermeidung des Ausſchluſſes innerhalb 
zweier Jahre nach dem Eintritt des Unfalles bei der unmittelbar 
vorgeſetzten Dienſtbehörde geltend zu machen. Wenn aber feſt⸗ 
geſtellt wird, und durch das Disziplinarurtheil Scheint dies bereits 
ſeſtgeſetzt zu jein, daß Sie an dem beim Zuſammenſtoß zweier 
Züge erlittenen Unfall ſelbſt ſchuld gewe en ſind, ſo wird Ihnen 
auch der Anſpruch aus dem obigen Reichsgeſetz abgeſprochen 
werden müſſen. 


P. P. i. W. 1) Einen Anſpruch auf den Civilverſorgungs⸗ 
ſchein können Sie nur dann erheben, wenn Sie als dauernd 
ganzinvalide anerkannt worden find. 2) Ein Geſuch um 2 
der Penſion wäre zur Zeit zwecklos, da Sie bis zum Jahre 1 
anerkannt worden find und auf das nächitiährige Invaliden⸗ 
Prüfungsgeſchäft verwieſen werden würden. Das Geſuch um eine 
einmalige Unterſtützung muß beim Bezirkskommando angebracht 
werden, wobet Sie Beweiſe erbringen müſſen, daß die von Ihnen 
aufgewendeten Koſten thatſächlich durch Ihr Invaliditätsleiden 
entſtanden find, 3) Die Militärpen ſionsgeſetze können Sie in der 
Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler und Sohn in 
Berlin 8 W., Kochſtraße 68/71, deziehen. Der Verkaufspreis beträgt 
für das geheftete Exemplar 1,10 Mk., für das gebundene 1,30 Mk. 

8 Jegler⸗ A. K. in Ruttkowen. Sie hahen keinen Anſprucg 
auf 3 da Ihnen ſolche nicht zugeſichert ſind und Sie 
die Reiſe lediglich in Ihrem Intereſſe unternommen haben, um 
die ausgebotene Stelle zu erhalten. Da Sie das Angebot des 
Dienſtherrn abgelehnt baben, war er nicht verpflichtet, Ihnen auf 
Ihr neues Augebot zu antwörten. 

Nr. 650. Unſerer Anſicht nach haben Sie den Betrag für 
die Beſpeiſung nur bis zu dem Tage zu zahlen, wo Sie ſene auf⸗ 
gegeben haben, es ſei denn, daß Sie ſchriftlich mit der Speiſe⸗ 
wirthin etwas anderes vereinbart hatten. Haben Sie nur münd⸗ 
lich einen Vertrag mit derſelben dahin geſchloſſen, daß Ihnen 
jene täglich Beköſtigung für einen beſtimmten Preis Send ſo 
waren Sie berechtigt, jeden Tag dieſen Vertrag über Handlungen 
aufzuheben. Die Speiſewirthin dagegen war nur berechtigt, den 
vereinbarten Betrag für die Beköſtigung bis dahin zu verlangen, 
wo ſie jene wirklich geleiftet hat. Loͤchſtens könnte Sie von Ihnen 
Erſatz für die in Ausſicht auf eine längere Beköſtigung auge⸗ 
ſchafften Lebensmittel verlangen. Laſſen Sie es alſo ruhig auf 
eine Klage ihrerſeits ankommen. 


Königsberg, 14. November. Getreide- u. Saaten bericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. 
Zufuhr: 17 inländiſche, 132 ausländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfd.) hochbunter 787 Gr. (133) bez 
147 (6,25) Mk., 775 Gr. (131) 145 (6,15) Mk., 749 Gr. 126) 141 
(6,00) Mk., bunter 767 Gr. (129-30) 140 (6,00) Mk., 737 Gr. (124) 
wack 130 Mk. — Gerſte (pro 70 Pfd.) große 124 (4,35) Mk., 128 


(4,45) Mk., 131,5 (4,6) Mk., kleine 125 (4,35) Mk. — 13 (pro 
50 $ 05 (2,6) Mk., 106 (2,65) Mk., 112 (2,8) Mk., 114 


Pfd.) 5 „ 
(2,85) Mk., 116 (2,9) Mk., fein 121 (3) Mk. — Wick en (pro 90 Pfd.) 
120 (5,4) Mk. 

Bromberg, 14. Novbr. Amtl. Handelstammerbericht. 

Besen 142—146-Marf, — Roggen gefunde Qualität 130 
bis 136 Mk. feuchte, abfallende Qualikät unter Notiz. — Serite 
124 bis 128 Mark. — Braugerite 123 bis 138 Mark. — 
Hafer 120—126 Mr. — Erbſen Futter⸗ nominell ohne Preis, 
Koch⸗ 140 — 150 Mk. — Spiritus 70er —.— Mk. 

Magdeburg, 14. November. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. 88% Rendement 9,95 10,05. Na hyprodukt⸗ 
excel. 75% Rendement 8,10—8,30. Ruhig. — Gem. Melis I 
mit Faß 22,32 ½. Ruhig. 

Von deutſchen Fruchtmärkten, 13. November. (R.⸗Anz.) 

Poſen: Roggen Mk. 13,20, 13,50, 13,60 bis 13.90. — Gerſte 
Mark 12,00, 12,60, 12,80 bis 13,30. — Hafer Mark 13,25. — 
Liſſa: Weizen Mark 14,00, 14,20, 14,40 14,60, 14,80 bis 15,00. 
— Roggen Mark 13,50, 13,60, 13,70, 13,80 13,90 bis 14,00, — 
Gerſte Mark 13,00, 13,20, 13,40, 13,60, 13,80 bis 14,00 
Hafer Mark 11,80, 11,90, 12,00, 12,20, 12,30 bis 12,40, 


Kur den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenitber 
nicht verantwortlich. 
Als ein gutes, thatſächlich desinficirendes Mund⸗ und Zahn⸗ 
waſſer bewährt ſich „Kosmin“', beſonders auch des⸗ 
halb, weil es Erwachſene und 
Kinder mit gleichem Nutzen 
anwenden können. Kosmin 
iſt daher in den Familien all⸗ 
gemein im Gebrauch. Flacon 
Mk. 1.50 reicht lange Zeit 
aus und iſt in allen beſſeren 
Drogerien, Parfümerien, ſo⸗ 
wie in den Apotheken käuflich. 
Zu haben bei Franz Fehlauer, 
Drogerie zur Viktoria, Graudenz, 
Alte⸗Straße 5. 
. 


SCHAPIROGRAPE ist der 
neueste Vervielfältigungs - Apparat, 
der einzige, welcher schwarze Co- 
pien von Schrift und Zeichnung ohne 
Anwendung von Druckerschwärze 
giebt. Keine Presse, kein Waschen, 
150 Copien in cn. 15 Min. Preis für 
einen kompletten Apparat in Quart 
und Folio 7 

»—> 


Was ist Schapirograph? 


Zum Beweise, dass 
der Schapirograph der beste Ver- 
vielfältigungs-Apparat ist, sind wir 
‘bereit, Gesehen auf unsere Gefahr 
und ohne Zahlung zum probeweisen 


Gebrauch für o lage franko zu versenden und beanspruchen wir im Falle 
der Rücksendung keinerlei Entschädigung. 
Nermann Marwitz & Co,, Berlin C., Stralausrsir. 58. 


Bekanntmachung. 
Die Erd- und Planirungsarbeiten (7000 obm Erdabtrag) 
für die Verlegung des von der Fulmer⸗Chauſſee nach dem Reſtau⸗ 
rant Boeslershöhe führenden Weges ſollen vergeben werden. 
Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
ebote ind bis Sonnabend, den 18 d. Mid, Vormittags 
1 Uhr, im Stadtbauamt (Rathhaus, Zimmer Nr. 16) abzugeben. 
Ebendaſelbſt ſind die Bedingungen für Ausführung dieſer Arbeiten 
einzuſehen und der Verdingungsanſchlag gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren erhältlich. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 17853 
Graudenz, den 10. November 1899. 
Der Stadtbaurath. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvouſtreckung ſollen die im Grundbuche von 
reyſtadt Band VII Blatt 302 auf den Namen des Landwirths 
eutnant a. D. Paul Wendt und deſſen Ehefrau Gertrud 
Wendt geb. Hanke eingetragenen Grundſtücke am 


6. Februar 1900, Vormittags 9 Uhr, 


dor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7 — verſteigert werden. 


Die Grundſtücke ſind mit 237 00 Thlr. Reinertrag und einer 


Fläche von 73,32,25 Hektar zur Grundſteuer, mit 360 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebändeitener veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ey „beiondere Stanfvedingungen können in der Gerichtsſchreiberei 
Königl. Amtsgerichts eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 


7. Februar 1900, Vormittags 12 Uhr, 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, verkündet werden. 18250 


Roſenberg Weſtpr., den 6. November 1899. 
Königliches Amtsgericht I. 


Zwangsverſteigerung. 
83081 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Gr.⸗Wiſſet Blatt 68 und Stadt Wiſſek Blatt 56, 117, 
143 auf den Namen des Bäckermeiſters Julius Kuß und ſeiner 
rn Ehefrau Bertha geb. Wei ſe eingetragenen, 
aſelbſt belegenen Grundſtücke 
* a 3 r 

am 28. Dezember 1899, Vormittags 9 Uhr, 
fg unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert 
erden. 

Die Grundſtücke ſind mit 14,28; 2,46; 12,54; 9,38 Thlr. Rein- 
ertrag und einer Fläche von 460,85 ha; 92,50 ar; 3,62, 30 ha; 
eber ha zur Grundſteuer, mit 120 Mark Nutzungswerth zur 

ebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Erfheilung des Zuſchlages wird 


am 29. Dezember 1899, Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Wirſitz, den 11. November 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

* * Bei der diesseitigen Verwaltung ſoll möglichſt bald 
ine Polizefſergeantenſtelle, mit welcher neben freier Dienſtklei⸗ 
1 71 ein jährliches Anfangsgehalt von 1 200 Mk., ſteigend bis zu 
1600 Mk. verbunden iſt, beſetzt werden. 

Geeignete Bewerber, welche im Beſitz des Zivilverſorgungs⸗ 
ſcheines, körperlich rüſtig und vollkommen gejund, auch nicht älter 
als 35 Jahre alt ſind, die erforderliche Schulbildung beſitzen und 
— 4 — 1,75 m groß ſind, werden aufgefordert, ſich unter Vor⸗ 
egung ihrer Zeugniſſe und ſonſtigen Ausweiſe, ſowie eines ſelbſt⸗ 
Beichriebenen Lebenslaufes baldigſt bei uns melden. 

Die endgültige Anſtellung erfolgt eintretendenfalls nach Ab⸗ 
lauf einer 6 monatlichen Probezeit. 

Köslin, den 11. November 1899. 
Der Magiſtrat. 


, bis 400 Et. 


Brennerei⸗Gerſte 


offerirt B. Kirstein, 
Neidenburg Oſtpreußen. 


Gelegenheits⸗ 


Berdingung! 
8142] Die Lieferung von 
500 ebm ungeſiebtem Kies 
r den Umbau des Bahnhofs 
eidenburg ſoll öffentlich im 
Ganzen oder in Theillieferungen 
Jergeben werden. Die Verdin⸗ 
ungsunterlagen liegen bei der 
Feen während der 
eſchäftsſtunden zur Einſicht aus 
und ſind daſelbſt gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung 
bon 50 Pf. in baar, zu beziehen. 


Die Angebote nebit Proben find Kauf! 73 
u dem um ind 1 Sopha, 1 Rohrbank, 
reitag, den 24. November j Per. 
1899, Vormittags 12 Uhr | 9 Stühle, 1 Negal, 1 Bier⸗ 

— 5 Grüftnungdter min Apparat mit 3 kupf. Säulen, 
erſtegelt und mit entſprechender ’ N 2 

Eiskaſteu, Stechhähne, 


Aufſchrift verſehen einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 1 Tiſch find bei E. Radtke 
Osterode, zum Verkauf. 


Oſterode Opr., 
Sehr preiswerth abzugeben: 


den 11. November 1899. 
Emen liegenden Deutzer 


Königliche Eiſenbahn⸗ 
Gas motor 


Betriebsinſpektion. 
4pferdig, ſehr gut erhalten, 


7552] Für die Draiunge-de- 
ein Saferbafin 


noſſenſchaft Kopitkowo werden 
nhalt, 1550 X 


Jahre 1900 ca. 130 laufende 
Meter kreisrunde 


Cementröhren 


* 
verschiedenen Dimenſtonen von 1880 7205 doch, gebraucht, 
bis 130 cm Lichtweite ger jedoch gut erhalten, eine doppel⸗ 
braucht. Offerten mit Preisan⸗ wirkende 17892 


gabe franko Czerwinsk — au 

richten an den Vorſteher der Ge⸗ 

no 2 — — 
e hn b Kopit 


zerwinsk. b " 
kleine Kapilalsaulage E. Zobel, Bromberg 


roßer Gewinn! Dom. Gr.⸗Morin b. Argenau 
Intereſſenten zur Uebernahme hat abzugeben: 17889 
ber Fabrikation von 8152 einen gebrauchten 


‚Satteijatzgiegeln Dampfdreſchkaſten 


fa en inte einen are. Poiten ſchöner 


eie Bezirke geſucht. 2 
ngen mit ee vielfach lleebäume 


— Neuerungen, ſowie (Linden, Eſchen ꝛc.) ſowie das bei 

— 1 den Patentinhaber Eintritt von Forſt zu erntende 

Lu wig Nieol, Münden, Rohr von vorzügl. Beſchaffenheit. 
u U 2 


8229] Seit längerer Zeit ſind 
„Oſſa⸗Brücken v. 


Naliforniagpump 


owo bei 8o mm Cuylinder⸗Durchmeſſer, 
für Hand⸗ und Maſchinenbetrieb 


— s 


oly phon 


4 


d. Chauſſee n. 
b. Mühle Klodtten in — Zu⸗ 
daß man beim Paſſtren 


ande, 
ferde und Wagen risfirt. Wes⸗ 8 Ispielende er 
er nichts zur Inftand- | Musikwerke, Zr 2 
— Zum Preise un 
EOMK aufwärts 


Mefern gegen 
2 en 
m 2 
ie Pie 
Esta s 
grali ZERER 


Doacart 


ganz neu, ſtark gebaut und 
für jedes Pflaſter geeignet 
billig zu verkaufen. [ 84 
Thorn, Ulanenſtraße 2. 


1370] Stteicſert Detfarben, Big Freund R 
engl a roslau 


19. Suchtvich-Auktion 
in Mestin 
am 5. Dezember cr., Mittags 2 Uhr. 


N 


Zum Verkauf kommen: 
15 Bullen, die ſämmtlich geimpft 
und zum Theil vorgekört ſind, 
16 tragende Kühe und Färſen. 
Einige junge Eber und Säue 
der großen Norkſhire ⸗Raſſe werden freihändig 
verkauft. Bei rechtzeitiger ns Wagen in 
Sphenftein u. Dirſchau. [8318] endland. 


da. 1000 ohm Kopfſteine 


werden ſofort franko Bahnhof oder Weichſelufer Grandenz 
gebraucht. Offerten bitte an H. Matthes, Bau⸗ 


Lee 


Geſchäft, Graudenz, einreichen zu wollen. 


hpotheken 


offerirt bei 
Zinsſuße 


[8251 


Kapitalien 


höchſter Beleihungsgrenze und zeitgemäßem 


[2427 


aul Bertling, Danzig, 50 Brodbänkengaſſe 50. 


Wired» Na 


franko jeder Bahuſtation, 
prompt und per ſpäter, 
preiswerth. [3672 


Arnold Loewenberg, 9 
Thorn. 


ers 
8249] In Warweiden per 
Bergfriede ſtehen 50 ſtarke 


Rothbuchen 


auf dem Stamm, von ca. 2 Feſtm. 
Inhalt, zum Verkauf. 


Mais 


ab allen Bahnſtationen hat ab⸗ 

zugeben 8274 

W. Schindler, Strasburg 
Weſtpreußen. 


wenn Sie Aerger 


mit Ihrem Bierapparat haben 


können nur rathen, denſelben los zu 
werden. Fabrik Gebr. Franz, 
Königsberg Pr., ſoll die neueſten 
Bierapparate fabriciren. Laſſen 
Sie von derſelben Catalog kommen. 


E. Balkonwohnung 
von 6 Zimm. u. reichl. Zubehör 
von ſofort zu vermieth. Hapke, 
Graudenz, Getreidemarkt 7/8. 


Caden 


mit angrenzender Wohnung, zu 
jedem Geſchäft paſſend, Schuh⸗ 
macherſtr. 19, beſter Lage der 


Stadt, ſofort zu vermiethen ev. F 


das Haus zu verkaufen. [8231 
F. Dankwarth, Graudenz, 


Laden 


Herrenſtr. 5/6 nebſt anſchließen⸗ 
der Wohnung ſofort zu vermieth. 
Auskuuft d. Guſtav Neumann, 
Graudenz, Kirchenſtr. 3. [8290 


Thorn. 


Caden 


zum Kolonialwaaren⸗Geſchäft ꝛc, 
ſich eignend, in dem neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12 auf der 
Wilhelmſtadt, zu vermiethen. 

8331] Ulmer & Kaun, Thorn 


Geldverkehr. 
60000 Mark 
auf eine große Herrſchaft gegen 


pupill. Sicherheit geſucht. Offert. 
u. Nr. 7991 a. d. Geſelligen erb. 


22500 Mk.]; 


erſte goldſichere Sheet, auf 
rößere Apotheke der Provinz 
oſen geſucht. Gefl Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6419 d. d. Geſelligen erbet. 


ſofort jeder Höhe auf 
Darlehen Sbonloſchein 21. a. Je⸗ 
dermann. Proſp. geg Rückp. erth. 
Jul Reinhold, Bainichen 1. Sa. 
Geld proviſionsfrei 6%), gegen 
Schuldſchein u. Theilrück⸗ 


zahl. durch „Frudentia“, Berl in, 
Krauſenſtr. 25/26. Freikouvert. 


Zu kaufen gesucht. 


Fabrikkartoffeln 


kauft unter 8 zu 
höchſten Preiſen ab allen Bahn⸗ 
ſta ionen Emil Dahmer, 
82651 Schönſee Weſtpr. 
8330] Größere Poſten 


Braugerſte 


ſucht zu kaufen und bittet um 
bemuſterte Offerten 


Julius Tilsiter, Bromberg. 
8281] 1000 Centner 


Rübenſchnitzel 


— ver Ende November in 
racht⸗Nähe Rittergut Li⸗ 
vienken ver Laskowitz. 


4 


Ca. 400 Ceutner 


Futterkartoffeln 


werden zu kaufen geſucht. Offert. 
mit Preis ab Station an [8118 
Meierei Kuppen 
bei Saalfeld Ostpreußen. 


83131 Größere Poſten 


Erbſen 

Micken 
Pferdebohnen und 
Klteſaaten kauft 


Wolf Tilſiter, Bromberg. 


Mein. angekört. 
Deckhengſt 17891 


7 66 

„Epyrus 
(Rappe), elegante Figur, 3½ 
Jahre alt, 1,75 Meter groß, 
beabſichtige ich preiswer ih zu 


verkaufen. Bemerke noch, daß 
von derſelben Abſtammung 
ein Heugſt mir von der Kgl. 


Geſtütsverwaltg. abgekauft 
worden iſt. 


H. Kaminski, 
Weinsdorf Oſtpreußen. 
8350] Eın ſtarkes 


Arbeitspferd 


und ein 3 Monate altes 


Füllen 
verkauft 
Marquardt, Graudenz. 


Eine ſchwarzbraune 


Stute 


ſtark gebaut, ca. 7 Jahre alt, 
ein⸗ und zweiſpännig gefahren 
ſtebt billig zum Verkauf. 8368 


a vid, 
Kohling b. Hohenſtein Wr. 


8375] Ein Paar hocheleg., ca. 
5jährige 


Ponnies 


Falb. mit ſohwarz. Schweif und 
Mähn., bildſchön, fromm, geſund 
und fehlerfr, verk. für 800 Mk. 
Dom. Gr.⸗Koſchklau. Die Pf. 
eignen ſich auch zur Arbeit. 


7568] Stelle meinen für nächſtes 
Jahr angekörten Hengſt 


Edelknabe 


Rappe, Bliß, geb. 1894 in Walter⸗ 
kehmen, oſtpr. St.⸗B. III. Bd. 
Nr. 5579, Nachkomme von Vater 
Orlando und Großvater Windex, 
25 m groß, zum Verkauf. 
Dom. Quirren bei Raudnitz 
Weſtpreußen. 


Fuchs⸗Wallach 


6 Zoll groß, 9 Jahre alt, ge⸗ 
fahren und geritten (trägt 
ſchweres Gewicht) weil üver⸗ 
zählig, für 400 Mark zu ver⸗ 
kaufen. 17928 


Oscar Bormann, Danzig, 
Hopfengaſſe 30. 


Sprungfäh., auch 
unge 


Vollblut 


2 Porkſhireeber 


in vorzüglichen Figuren, ſind 
wieder preiswerth a zen in 
Dom. Adl.⸗Kattun b. Stoewen 
Oſt bahn. [605 


Meißner Eber und 
Sauferkel 


ur Zucht geeignet, verkäuflich 
x Suapuftäpt . Eulmiee. [7497 


6 ca. zweijährige 


Ochſen 


zur Maſt geeignet, 
verkauft Dom. Pie 
Gr.⸗Buchwalde. 


keim bei 
Ahlemann. 


AN * 
großen, weißen 
Horkſhire⸗Raſſe 


ſind gi verkaufen. Dom. Frey⸗ 
mark bei Weißenhöhe. 


Jagdhundwelpen 


8 Wochen alt, deutſch, grau mit 
braunen Platten, ſchön gezeichnet, 
kräftig entwickelt, Eltern jandl. 
in jeder Veziehung gut, giebt ab 
ark 8305 


Schreiber, Königl. Förſter, 
Reichergrund bei Iwitz. 
Bern ard iner, Rüde, II Woch. 
alt, vorzügl. Abit., ſchön gezeichn., 
h. abzug. Dr. Müller, \nowrazlaw. 
Ein großer Hund 
(gute Raſſe), preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. unter Nr. 
8353 an den Geſelligen erbeten. 


Zur Zucht 
Aylsbury⸗Enten und Erpel 
N und Hähne, tüd 
Mk. 3 inkl. Käfig waggonfrei 
rauf 5 . aan zu 
aben. om. Bangſchin per 
Prauſt, Kr. Danzig. 1 [8271 
Ganz ſchweres, 
nicht zu theures 


Arbeitspferd 


kann auch Hengſt ſein, Fehler 
die den Gebrauch nicht hindern, 
werden überſehen, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote mit genauer 
Beſchreibung unter Nr. 8269 an 
den Geſelligen erbeten. 


| Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


Eine in einer Provinzialſtadt 
Weſtpr. langj. bei feinft., feſter 
Stammkundſch. eingef. Damen⸗ 
chneiderei ſoll Verheir.⸗ und 
ortzugsh. m. lohnend. Auftr. 
gutem Stamm Lehrmädch. u. all. 
Waarenvorräthen ſchnell verkauft 
werden. Offerten unter Nr. 7887 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein in Königsberg 
gut eingeführtes 


Kolonialwaaren⸗Geſchäft mit 
Vierſtube 


für 1500 M. abzugeb. Uebernahme 
der Waare nicht erforderl. Off. 
u. Nr 8349 a. d. Geſelligen erb. 


Gute Brodiielle, 


Im großen Dorfe wo Molkerei 
iſt, im Kreiſe Mohrungen, iſt 
ein gutes Grundſtück mit ca. 
20 Morgen Gartenland, Mitte 
des Dorfes, gute Geb. und Inv., 
billig zu verkaufen. Preis 11000 
Mk., Anzahlung 3000 Mk., Reſt 
feſte Hypothek, ſehr gute Gele⸗ 
genheit, eignet ſich zu jedem 
Geſchäft. 

Offerten unter Nr. 8206 an 
den Geſelligen erbeten. 

Rittergut, 9 Hufen gr. mit 
Dampfziegelei u. Ringof., 2 Meil. 
v. Königsberg Op. Anz. u. belieb., z. 
verkauf. d. L. David, König 
berg By. Georgſtr. 13. 18348 


Fir Bauunternehmer. 
8166] Eine ſchöne 


Beſitzung 
von 312 Morgen groß, vorzüglich 
eingebaut, gutes, großes Wieſen⸗ 
verhältniß, mit vollem Einſchnitt 
und gutem Inventar, ſowie 
müchtigem, großen groben 
Kieslager von ca. 60 Morg. 
groß, 3 bis 4 Meter tief, in 
nächſter Nähe der Bahnſtat., 
4 Meilen von Königsberg, iſt 
wegen Alters des Beſitzers zu 
verkaufen. Preis 120000 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Brauerelbeſ. Ser Steiner, 

Hammermühle 
bei Marienwerder Weftor. 


8007) Eine gut erhaltene 


Windmühle 


nebſt 12 Morg. Acker 1. Kl., 2 km 
v. der Wie 9 km von der 
Kreisſtadt, iſt u. günſt. Bed. an 
e. Deutſch zu verk. Gefl. Off. u. 
„Windmühlenkauf“ poſtl. Gnesen. 


8329] Mein 


Mühlengrundſtück 


in Tannenberg (gr. Kundſchaft, 
in gr. Kirchdorf, ohne Konkurrenz), 
beit. aus neu., gr. Holländer mit 2 
franz. Mahlgängen u. 1 Graupen⸗ 
gang, neu. maſſ Wohn⸗ und neu. 
mal). 8. er Feng 4 7 
Mrg. gut. Acker, ſtelſe, weil Nichte 
Fachmann bei geringer Anzah⸗ 
ung ſehr ien zum Ver⸗ 
kauf. F. Bodzian, Frögenau. 


8346] Holländer⸗Mühle iſt m, 


gering. Anzahlung bill. zu verk. L 


oder zu verpachten. Näheres bei 
C. Schwenkler, Fittowo bei 
Biſchofswerder Weſtpreußen. 


Waſſermühlenpacht. 


8292] Den Herren Bewerbern 
zur gefl. Nachricht, daß der 
Mühlenbau nunmehr am 1. Der 
zember cr. fertig wird. 

Dieſer, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtete Mühlen⸗ 
betrieb iſt, ſeiner günſtigen Ge⸗ 
ſchäftslage wegen, in ſehr korn⸗ 
reicher Gegend — und bei 
einer Tagesleiſtung von 10 
Tonnen auch jedem tüchtigen 
Getreidehändler ein lohnendes 
dankbares Arbeitsfeld. 

Näheres durch J. Schager 

1 Nüblengut Wirſi tz, Prov. Poſ. 


8374] Eine leiſtungsfäyige 


Waſſermühle 


mit gr. Waſſerkraft u. e. bedeut. 
Kundenkreiſe, (mahlt pro Mon. 
1300 Scheffel), iſt mit einer An⸗ 
zahlung von 15000 Mk. ſof. zu 
verkaufen. Aufragen an 
Gutsbeſ. T. v. Czarnowski, 
Olſchowken p. Morroſchin. 
Offerire im Auftrage der Erden 
u. proviſtonsfrei, ein ſchön ein⸗ 
gel Gut en 750 Men, 
ei Br.» Friedland gelegen, für 
130000 M. b. 20000 M. Anzahl. 
i Verkauf. J. Heinrichs, 
Marienburg Wpr. [8226 


Parzellirungsanzeige 


8210] Dounerſtag, den 23. d. 
Mts., von 10 Uhr Vormittags 
an, werde ich Unterzeichneter im 
zalerage der Frau Prange, das 
derſelben zu Niederzehren, 
Kreis Marienwerder, an der neuen 
Bahnſtrecke Jablonowo⸗Marien⸗ 
werder, gehörige Grundſtüc 
nebſt zwei Moſtere e in der 
Nähe einer Molkerei gelegen, in 
einer Größe von circa 52 Hektar, 
ſehr guten Gebäuden und ſelten 
ſchönen Inventar, mit voller 
Ernte, im Ganzen oder auch in 
kleineren Parzellen unter ſehr 
günſtigen Bedingungen verkaufen. 
Culm, im November 1899. 
J. Mamloeck. 
83121 Infolge des Todes mein. 
Mannes bin ich genöthigt, mein 
hier gut eingeführtes 
Delikateſſen⸗ ae Vorkoſt⸗ 


eſchä 
alsbald zu verkaufen. Off. unter 
1900 a. d. Annahme für den 
Geſelligen in Bromberg erbet. 
79291 Meine gutgehende 

Schankwirthſchaft 

in der Nähe der Ulanenkaſerne, 
bin ich willens, krankheitshalber 
Dior für 26000 Mark zu ver» 
aufen. Louis Leß, Thorn, 
Mellienſtraße 133. 


Gute Brodſtelle. 


8335] Ich beabi. m. gutg. Gaſt⸗ 
wirthſchaft, beſt. a. 6 Fremdenz., 
3 Schan'z., gr. hell. Küche u. neu⸗ 
geb. Eiskeller, krankheitshalb. zu 
verkaufen. Anz. u. Uebereink. 
Paul 8 Gaſthofbeſ. z. 

Hoffnung, Mehlſack Oſtyr. 
8345] Gaſthaus, all. im Dorfe, 

a. d. Chauſſee., Geb. neu, maſſ., 
m. Gart. Land u. Wies, iſt bill. zu 
v. Anz. n. W. Näh. b. C. Schwenkler, 
Fittowo b. Biſchofswerder Wpr. 


8359] Ein im Kreiſe Culm bel. 
Gut von 450 Mrg. Land, gut. 
Bod. m. vollſt. todt. u. leb. Inv., 
iſt todeshalber v. ſof. zu verkauf. 
bei kl. Anz.: wie mehr. kl. Grundſt. 
u. l z. Verk. St. Lewan⸗ 


dows ki, A., T on, Heiligegelſtſt. 17, 


Parzellirung 


des Gutes Adl.⸗Zawadda bei 
Warluvien. Verkaufs ⸗Termin 
findet ſtatt am 29. November 
im hieſigen Gaſthauſe. Käufer 
haben hier Gelegenheit, mit wenig 
Geld Grundſtücke preiswerth zu 
erwerben. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt d. Beſitz. A. Reiche. [8291 


Wagenfabrik, ſ. 50 Jahren im 
Betrieb, mit Schmiede-, Stellm.⸗ 
Sattl.⸗, Lackir⸗Werkſtätte, inkl. 3 
Gebäub., weg. Todesfall 2. z. ver⸗ 
kauf. od. z. verp.einz. od. zuſ. F. Eich⸗ 
holz Erben, Braunsberg Oſtpr. 


Eine Bäckerei 


auf dem Lande, m. groß., feſter 

Kundſch. guten, maſſ. Gebäuden, 
iſt umſtändeh. für d. feſt. Preis 
von Mk. 6000 m geringer Anz. 
zu verkaufen. Off. u. Nr. 7955 
d. Geſelligen erbeten. 


. Offerire im — u. 
proviſtonsfrei ein nachweislich 
bedeutende 


Golonialw.-Befhäit 


mit bedeut. Schauk und Land» 
kundſchaft. Stadt mit 3 Zucker⸗ 
abrifen u. großem Bahnverkehr. 
reis 58 000 Mk., Hyp. 38000 Mk. 
à 4 Prozent. 
Ferner ſuche bei Proviſionsbe⸗ 
willigung ein hübſches 


Hotel oder Gafthof 


ohne Damenbedienung. Zur 
Uebernahme 10000 Mark aus⸗ 
reichend. Ferner 


Güter und Veſitzungen 


in jeber Größe, 
J. Heinrichs, 
Marienburg Weilpr, 


pachtungen. 


Verpachtung. 
Die auf unſerm Frundſtück 


egan bei Danzig, 


Neufahrwaſſerweg 2, 
belegene 18103 


Pappen⸗ Fabri 


iſt ab 1. Jannar 1900 weiter 
zu verpachten. Durch die 
günſtige Lage an der Weichſel 
und vorhandenen Bahn⸗An⸗ 
ſchluß eignet ſich e auch 


zu jedem anderen Zweck. 
Reflektauten belieben ſich 
zu wenden an 


Actiengesellschaft 
vorm. Frister & Rossmann 


Berlin 8. ©. 
Skalitzerſtraße 134/135. 
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